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Für das Erfcheinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, 


f 


Einzelnıfmmer 0,30 Fot 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Daage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
r (in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. ~ 


verweigert werden. 


Ostdeutsche 


orge 


ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends s Uhr 


Katowice, den 18. April 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nidh 
7 di 


6 Monate Gefängnis, 6 Monate Festung für Heidelck 


Verurteilung der Deutſchtumsbund⸗Führer 


Polen | 


und der Handelsvertrag 
Noch alles in der Schwebe 


Nach Warſchauer Meldungen beſteht in der 
polniſchen Landwirtſchaft große Beunruhi⸗ 
gung wegen der Erhöhung der deutſchen Agrar- 
zölle. Der deutſch⸗polniſche Handels vertrag, 
ſo heißt es auf einmal, ſchaffe nur einen ganz ein⸗ 
ſeitigen Nutzen für Deutſchland, da die polniſchen 
Agrarintereſſen durch die neuen deutſchen Zoll⸗ 
ſätze ſchwer beeinträchtigt würden und er lediglich 
der deutſchen Exportinduſtrie zugutekomme. Die 
landwirtſchaftlichen Verbände Polens verlangen 
deshalb, unterſtützt von nationaliſtiſchen Organi⸗ 
ſationen, daß die Ratifizierung des 
Handels vertrages nicht erfolgt, 


wenn die „für den polniſchen landwirtſchaftlichen 


Export ſo gefährlichen deutſchen Zollerhöhungen“ 
zur Anwendung gelangen 

Man erinnert ſich wohl, mit welcher Freude 
in der polniſchen Preſſe aller Richtungen die 
Unterzeichnung des Handelsvertrages, begrüßt 
wurde und wie dann plötzlich dieſe Genugtuung 
einer ſehr ſkeptiſchen Beurteilung der Auswir⸗ 
kungen des Handelsvertrages für Polen Platz 
machte. Es wurde in der öffentlichen Meinung 
Polens die ausgeſprochene Tendenz ſichtbar, 
die Vorteile des Handelsvertrages nur auf 
deutſcher Seite zu ſehen. Dieſer Wandel der 
Stimmung dürfte auf eine geſchickte Warſchauer 
Regie zurückzuführen ſein, die nach der erſten, 
ehrlichen Freude über die bevorſtehende Beendi⸗ 
gung des Wirtſchaftskrieges mit Deutſchland den 
Begeiſterungsſturm abblies und nun die Schiele⸗ 
ſchen Agrarzölle zum Vorwand nimmt, eine 
Verſchnupfung über die Richtungsänderung der 
deutſchen Wirtſchaftspolitik vorzuſpiegeln, um da⸗ 
durch von der ſchwierigen inneren Lage 
Polens abzulenken und Deutſchland von vorn- 
herein mit der Verantwortung zu 
laſten, wenn ſich die Inkraftſetzung des Handels⸗ 
vertrages verzögern ſollte. Man wird dieſem 
allzu durchſichtigen polniſchen Stimmungswandel 
in Deutſchland mit arößter Ruhe gegen- 
überſtehen können, da er ſelbſtverſtändlich den 


weiteren Ablauf des deutſch-⸗polniſchen Handels- | 


vertrages nicht in Frage ſtellen kann: denn dieſer 
bängt nicht von dem Tendenzumſchwung der pol- 
niſchen Preſſe, ſondern allein von der Möglich- 
keit ab, die Warſchauer Regierungsverhältniſſe in 
abſehbarer Zeit ſo in Ordnung zu bringen, 
daß eine parlamentariſche Verabſchiedung des 
Handelsvertrages gegeben iſt. Bis dahin ſteht die 
praktiſche Durchſetzung des Handelsvertrages aus, 
und in weiten Kreiſen Deutſchlands wird man es 
keineswegs als einen Nachteil empfinden, wenn 
dieſer Zeitpunkt des Inkrafttretens des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrages ſich ſolange wie mög⸗ 
lich hinausſchiebt. —dt. 


* 

Ueber die Stellung Deutſchlands zu Polen 
ſchreibt die „Deutſche Allgemeine Bei- 
tung“ in ihrer Wochenüberſicht über die Außen⸗ 
politik: Die Verlagerung der außenpolitiſchen 
Schwerkraft nach dem Oſten rückt das deutſch⸗ 
polniſche Verhältnis immer ſtärker in den Vor⸗ 
dergrund. Von deutſcher Seite ſind alle Verſuche 
gemacht worden, dieſes Verhältnis zu klären und 
zu bereinigen. Das Liquidationsabkom: 
men wie der Handels vertrag find zwei 
Etappen auf einem Wege, dem wir nicht zu folgen 
vermögen. Wir baben dieſe unſere Auffaſſung bei 
der Kritik des Liquidgtionsabkommens bereits 
wiederholt zum Ausdruck gebracht. Wir können 
auch gegenüber dem Handelsvertrag 
Bedenken nicht verhehlen. Aus zwei 
Gründen: mir glauben erſtens nicht, daß ſich die 
Hoffnungen auf einen nennenswerten deut⸗ 
ſchen Export ART erfüllen werben, 


be» | Serniprechleitungen der Oderſtrombauverwaltung 


„Hochbertak“ und „Behinderung bon Geſetzen“ 


„Mildernde Umftände“ — Berufung vorbehalten 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Bromberg, 17. April. Das Urteil im Bromberger Deutſchtumsbund⸗Prozeß 
wurde Donnerstag unter ungeheurem Andrang und großer Spannung des Publi⸗ 
kums verkündet. Auf Grund des Paragraphen 129 (Behinderung oder Abſchwä— 
chung von Geſetzen und Anordnungen mit ungeſetzlichen Mitteln) wurden ver⸗ 
urteilt: 


Studienrat Heidelck, Dr. Krauſe, Dr. Scholz, Schmidt 
und Dobbermann zu je 6 Monaten Gefängnis, von Witzleben, 
Jenner, Arendt zu je 3 Monaten Gefängnis, Dr. Winkelhau⸗ 
ſen zu 2 Monaten Gefängnis und Fräulein Seiler zu 1 Monat Ge⸗ 


fängnis. 7 
Wegen Verbrechens gegen Paragraphen 92 (diplomatiſcher Hochver 

rat) wurden verurteilt: Studienrat Heidelck und Schmidt zu je 
Allen Angeklagten wurden „mildernde Umſtände“ zugebilligt. Von 

der Anklage der Spionage und des Hochverrats wurden alle Angeklagten frei- ` 


geſprochen. Staatsanwalt und Verteidigung haben ſich das Recht F. f. (1) 
der Berufung vorbehalten. 


14 Millionen AM. für iletide Stanbeden 


der⸗Anſütze im Reichshaushalt — Ber erite Betrag für Sersno 
[Telegrapbiſche Meldun al 


Berlin, 17. April. Der Etat für 1930 enthält] Oderwaſlerſtraße unterhalb Breslau ift ei 
noch eine Anzahl von Anforderungen, die für die zehnt ilbet illi Mar 5. 
ſchleſeſchen Brrinsen ben Inte tag 55 er Teilbetrag von drei Millionen Mark vor 

Der Haushalt des Reichsverkehrs⸗ 
miniſteriums ſieht einen Ergänzungsbetrag 


Ein fünfter Teil = 
von 7000 Mark für den Ausbau der reichseigenen I betrag von 13,5 Mil 


lionen ijt für den Bau des Stau⸗ 

beckens bei Ottmachau bewilligt. 

500 000 Mk. ſind vorgeſehen als erſter 

Teilbetrag für den Bau des Stau⸗ 

beckens im Tal der Klodnitz bei 
Sers no. 


Im Kriegslaſtenetat werden außer dem Oſt⸗ 
8 = eg 150 14 aan be- 
3 al illigt zur Behebung der dur n Flüchtlings- 

Scheide oroeſ eben ann an die Tauchtiefe der | ftrom verurſachten Wohnungsnot in den öſtlichen 
ter Neilbetrag fi 1 Mark ſollen als swei- | Grenzgebieten, insbeſondere in Gleiwitz, 
a. für die Ausführung verſtärkter Sosnitza und in Königsberg, ſowie zur 


Baggerungen in der Oder unterhalb d „För ; i iſ 
mündung dienen. Für die Wabern der 19577 n Bauvorhaben im Kreiſe 


— . — ————— — — 


ſondern vielmehr, daß diefe Hoffnungen, ebenio 

wie in Rußland, bitter enttäuſcht De Polniſche Landwirtſchafts⸗Denkſchrift 
den. Wir glauben zweitens, daß die inner-|. Die polniſche Landwirtſchaft hat dem Ader- 
politifhen Verhältniſſe Polens fo bauminifterium jetzt eine Denkſchrift überreicht, 
ungefeſtigt find, daß die normale Innehaltung Ka o e ber beptifb-poinilde Handelsver⸗ 
und Durchführung von zwiſchenſtaatlichen Mb- die poii Sandwirtichaft et 11 
machungen fortbauernd in Frage geitellt ſind. los geworden. Bisher befürworteten Terabe bie 
Wir halten Polen gewiß nicht für einen „Saifon- agrariſchen polniſchen Kreiſe den Handelsbertrag. 


ſtaat“, aber wir ſind der Auffaſſung, daß das erſt ; 
elf Jahre beſtehende Polen allzuoft Proben anz- Wer kriegt nun die Emelka? 
Der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hat die 


geſprechener Vertragsunzuverläſſig⸗ 
Bearbeitung der €m elfa- Angelegenheit nieder- 


keit nicht nur Deutſchland gegenüber abgelegt 

hat, als daß man ihm ohne weiteres die D a 
gelegt und feine Vertreter aus dem Auſſichtsrat 

abberufen. 


bona kides bei der Durchführung von Verträgen 
Reichsfinanzminiſterlum übergehen, 


zubilligen könnte. (Diefe Auffaſſung wird auch 
ganz und gar von uns geteilt, wie wir wiederholt e die Emelka baldmöglichſt abgeben 
wird. 


in der Kritik des jetzigen Oſtkurſes 

der Reichsregierung zum Ausdruck gebracht haben. ER, 

D. Red.] Das italieniſche Unterſeebot „Admiral 
des Neys“ hat eine Tauchtieſe von 122 Meter er. 
reicht und dadurch den Tauchweltrekord überboten 

der bisher von der italieniſchen Marine mit 117 

Meter aufgeſtellt war, f ; 


längs der kanaliſierten oberen Oder und des 
Klodnitzkanals vor 100000 Mark werden als 
zweiter Teilbetrag zur Wiederherſtellung bejon- 
ders pa beſchädigter Buhnen an der Oder 
unterhalb Ohlau und unterhalb Leubus aus⸗ 
geworfen, 500 000 Mark als zweiter Teilbetrag 
A gröberung der Vorhäfen der Schleppzug⸗ 
chleuſe Ranjern bei Breslau und für die Ab. 
ge oani des linken Oderufers unterhalb des 

anſenerwehres. Ei Neft von 50 000 


me 1. tit A rtiefung der Häfen Maltſch 


— 


Gandhis Sohn Devidas, der am 9. d. Mts. 
verhaftet worden war, ift zu drei Monaten Ge- 
fängnis verurteilt worden. 


mit aller Energie vorwärtsgebracht wird. 
Reformvorſchläge Dr Luthers ſind ohne 


preußiſch⸗deutſchen Politik. 


bürokratie zur 


Preußen 
und die Reichsreform 


Von 
Dr. Wilhelm Mack, Kreuzburg OS. 


Reichsminiſter a. D. Dr Scholz, der Partei⸗ 
führer der Deutſchen Volkspartei, hat kürzlich die 
Reichsreform als die wichtigſte innere deut⸗ 
ſche Frage bezeichnet und mit Recht den ſtaats⸗ 
rechtlichen Dualismus Preußen — Reich als den 
Kern dieſer deutſchen Lebensfrage erkannt. Er 
hat darauf hingewieſen, daß die Vernachläſſigung 
des Oſtens zum Teil mit auf das Gegen- bezw. 
Nebeneinander⸗Regieren im Reich und in Preu⸗ 
ßen zurückzuführen iſt, und er hat gefordert, daß 
nun endlich die Reichsreform im Sinne der Vor⸗ 
ſchläge des „Bundes zur Erneuerung des Reiches“ 
Die 


Zweifel wie alles Gedankengut, was von dieſem 
hervorragenden und gewiſſenhaften Manne her- 
rührt, aus einem Guß, verwaltung- und finanz⸗ 
techniſch einwandfrei 
richtiger Intuition entſprungen ſind und eine 
auch politiſch richtige Löſung bedeuten, das iſt 
allerdings eine andere Frage. 

Gehen wir in die Zeit Friedrichs des Großen 
zurück: Seine politiſche Genialität hatte die 
zwiefache ſtaatliche (deutſche und europäiſche) Auf⸗ 
gabe Preußens früh erfaßt und ihre zeitliche 
Löſung in beſtimmten weit geſteckten, erreichbaren 
Grenzen verwirklicht. Preußens Weltgeltung 
ſtand, weil es ſich zeitig feine ihm geſchichtlich zu⸗ 
kommende Bedeutung zu erwerben und feſtzuhal⸗ 
ten verſtand, von der Mitte des 18. Jahrhunderts 
ab feſt. Die preußiſche Staatsidee, aus tiefen 


Wurzeln genährt, aufs neue und ſtärker aus der 


napoleoniſchen Umwälzung Europas emporgewach⸗ 
fen, hat fih in ihrer ſachlich⸗nüchternen Strenge 
und politiſchen Durchſchlagskraft nicht nur macht ⸗ 
politiſch, ſondern auch ideell gegenüber der deutſch⸗ 
akademiſchen ſchwarzrotgoldenen Romantik von 
1848 auf der ganzen politiſchen Linie behauptet 
und iſt 1864 unter der meiſterhaften Einleitung 
und Führung Bismarcks in der Auseinander⸗ 
ſetzung über die preußiſch⸗öſterreichiſche Vorherre 
ſchaft in Deutſchland zum Siege gelangt. Die 
politiſche Löſung von 1866 und die Reichsgrün⸗ 
dung von 1871 gilt gemeinhin. als die Erfüllung 
der preußiſchen Sendung und die Krönung der 
Vielleicht wäre es 
richtiger zu ſagen, dieſe geſchichtlichen Vorgänge 
und Umwandlungen find vornehmlich der Aus- 
druck und das Ergebnis der Bismarckſchen höchſt⸗ 
geſpannten Staatskunſt und Diplomatie. Sie 
liegen großenteils und zweifellos im geſchichtlichen 
Zuge der preußiſchen Entwickelung, ohne aber 
dieſe Entwickelung zu vollenden und nicht ohne die 
natürliche weitere ſtaatliche Entwickelung Preus 
bens in für das geſamtdeutſche und europäiſche 


Ipolitiſche Staatsleben verhängnisvoller Weiſe zu 


hemmen und abzuwandeln. 
Aus der nicht organiſch gewachſenen, ſondern 
ideelich errechneten überſtaatlichen Konſtruktion 


Die Bearbeitung dürfte auf das des Bismarckſchen Deutſchen Teil-Reiches, das 


weder ein Geſamt⸗Deutſchland noch ein Groß⸗ 
Preußen war oder werden konnte, iſt zwangsläufig 
an Stelle der ſouveränen Führung Preußens eine 
dem Großſtaat Preußen übergeordnete Reichs ⸗ 
Wahrnehmung der politiſchen 
Geſchäfte Deutſchlands entſtanden, mit einer auf⸗ 
fälligen Aggreſſivität nach innen, in irriger An- 


ob ſie aus politiſch 


—— 
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Industrie und Landwirtſchaft Hand in Hand! 


Geheimrat Inisberg über Nutzen und Gefahren des Agrarprogramms 


Solingen, 17. April. In der Vollverſamm⸗ 
lung der Induſtrie⸗ und Handelskammer zu So- 
lingen machte Geheimrat Profeſſor Dr. Duis- 
berg Ausführungen über das Agrarpro⸗ 
gramm und feine vorausſichtlichen Einflüſſe 
auf die Induſtrie. Er führte u. a. aus: 

„Aus den ſchweren Stürmen der Parlaments- 
tagungen fei endlich ein Ergebnis hervorgegan⸗ 
gen, das zwar durchaus nicht alle Intereſſen zu 
befriedigen vermöge, aber wenigſtens einmal eine 
Grundlage für die Weiterarbeit gebe. Nach wie 
vor ſei er der feſten Ueberzeugung, daß eine 
möglichſt enge Zuſammenarbeit zwiſchen Qand- 
wirtſchaft und Induſtrie unbedingt erforderlich 
ſei. Die Anerkennung der landwirtſchaftlichen 
Notlage durch die Induſtrie habe dieſe veranlaßt, 
des öfteren im Intereſſe der Landwirtſchaft 
Maßnahmen zuzuſtimmen, die zwar für die Jn- 
duſtrie Opfer bedeuten, aber geeignet ſeien, der 
Landwirtſchaft zu helfen. Obwohl 75 bis 
80 Prozent unſerer Produktion auf dem Bine 
nenmarkt untergebracht würden, feien wir 
auf Ausfuhr, insbeſondere auf Ausfuhr indu⸗ 
ſtrieller Fertigwaren, angewieſen, um den Roh⸗ 
itoff- und Kapitalbedarf zu decken und ben inter- 
nationalen Verpflichtungen gerecht zu werden. 
Die Induſtrie habe nicht nur die Erhaltung, jon- 
dern auch die Ausdehnung der Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten zur Vorausſetzung. Die Induſtriezweige, 
die an ſich ſchon beim Abſatz auf den Auslands⸗ 
markt a härteſten Wettbewerb ſtießen, 
würden, wenn das Ausland gegen deutſche land⸗ 
wirtſchaftliche Zollerhöhungen Repreſſalien er⸗ 
greifen ſollte, aufs allerſchwerſte betroffen. Bei 
iber landwirtſchaftlichen Reform müſſe daher 


Rückſicht darauf genommen werden, 
daß 9 die dem einen Be⸗ 
rufsſtand in ſeiner Notlage zugute 
kommen ſollen, auf der anderen Seite 


nicht den anderen erheblich ſchädigen. 
ifellos die Lö⸗ 

iyaa ; ſchierig 

en 


beider Gruppen einander abwã mũſſen 
T „ 
L 5 


daher ein großer Fehler, wenn die Landwirt 
durch übereilte Schutzzollmaßnahmen einen ihrer 

ößten Kunden gefährden würde. Soweit eine 
3 erhöhung a em Verhandlungswege ohne 

arif kündigung erreicht werden könne, fei 
dagegen nichts einzuwenden. Zu bedenken ſei 
aber bei allen Maßnahmen, die jetzt im neuen 
Agrarprogramm der Regierung enthalten ſeien, 
bop auch der beſte Zollſchutz nur ein Mittel fein 
önne, um 


der Landwirtſchaft eine Schonfriſt zu 

geben zur Umſtellung auf die ver⸗ 

änderten wirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
keiten. 


wendung eines Reichsgedankens, den das jetzt 
beſtehende Deutſche Reich niemals verkörpert hat 
und den zu verwirklichen auch die Nationalver 
ſammlung von 1919 nicht imſtande geweſen iſt. 
Es entbehrt nicht eines grotesken politiſchen Hu- 
mors, daß dem Gründer und eigentlichen Träger 
dieſes Reiches, dem in ihm nach Gebiet, Volks- 
zahl und wirtſchaftlicher Kraft weit überwiegenden 
Kernſtaate Preußen jetzt „von Reichs wegen“ der 
Charakter und die Stellung eines „Reichslandes“ 
zuerkannt werden ſoll, nachdem eine nichtpreußiſche 
Minderheit im Verein mit einer Gruppe ſtaatlich 
mißvergnügter Eigenbrötler die „Zerſchlagung 
Preußens“ zum Gegenſtand jahrelanger, dem 
Ausland wohlgefälliger Erörterungen genommen 
hat 


Der deutſche Reichsgedanke, wie er ſeit 1919 
propagiert worden iſt, „ein Volk, ein Staat, ein 
Reich“, widerſpricht im Grunde der geſamtdeut⸗ 
iden räumlich⸗politiſchen Gliederung. Die Auge 
ſpielung der alten politiſchen Begriffe „Klein 
deutſch“ und „Großdeutſch“ gegeneinander hält 
heute nicht mehr ſtich; denn diefe Begriffe find 
politiſch längſt überholt. Dagegen iſt Preußen ein 
feſt zu umreißender deutſcher und europäiſch⸗ſtaat · 
licher Begriff. Das „Reich“ aber ſteht frei im 
mitteleuropäiſchen Raum: Anſchlußfrei für dent- 
ſche (und nichtdeutſche) Staatsweſen in einer Form, 
wie fie den politiſchen, wirtſchaftlichen und tul- 
turellen Bebürfniffen der betreffenden Staaten 


und Völler entſpricht. Entente cordial bis zu den] 


alliierten und aſſoziierten Nationen Mitteleuro⸗ 
pas. Der Alpendeutſche hat nicht nötig, politiſchen 
Anſchluß zu ſuchen, „heim ins Reich“ zu verlangen, 
— zu dem er gehört und in dem er ſteht! 

Den 8 her a gelben Feld mit roten 
Waffen (rotem Wimpel), das reichsgeſchichtli t 
9 5 (nicht 1 9. 5 
auch die Flagge des Reichspräſidenten, ſomit den 
alten deutſchen Reichscharakter auch des ſouveränen 
Reichs⸗Staates Preußen ſymboliſierend. Ueber 
den preußiſchen Staatsländern“ (Provinzen) aber 
von Saarbrücken bis Tilſit, von Emden bis Rati- 
bor, weht als Sinnbild der Einheit, Größe und 
Macht des Staates Preußen die alte ſchwarzweiße 
Preußenflagge, der ſchwarze Adler im weißen 
Feld. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Die Landwirtſchaft müſſe ſchon den größten Teil 
ihrer Reformen durch techniſche und organiſato⸗ 
rijde Verbeſſerungen durchführen, ſtatt alle Hoff. 
nung auf die Schutzzollpolitik zu ſetzen, Nur eine 
verſtärkte ee a dieſer Seite und 
verſtändige Zurückhaltung bei der Inanſpruch⸗ 
nahme des Jollinſtruments könne die durchaus 
berechtigten Bedenken mildern, die von vielen 
Seiten der induſtriellen Wirtſchaft dem neuen 
Agrarprogramm entgegengebracht werden. 


Das Urteil gegen die „Banding“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Eberswalde. 17. April. In dem Prozeß gegen 
die 11 Mitalieder der „Berliner Automobil ⸗Dieb⸗ 
ſtahls⸗AG.“ (Baudiag] wurde das Urteil vertin- 
det. Wegen Dandendiebſtabls erhielt der 
Angeklagte Seifert 3 Jahre Zuchthaus, 
Bötel 2% Jahre Zuchthaus, Heydendorf 
2 Jahre Zuchthaus, außerdem alle drei Ange» 
klagten 5 Jahre Ehrverluſt. M a to w fti 1% Jahr 
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. Die Ånge- 
klagen Belo w. Bonjels, Ziſch ke wurden 
zu Gefängnisſtrafen von 1 Jahr bis 
8 Monaten verurteilt, die übrigen vier Angeklag⸗ 
ten erhielten wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 
bezw. Hehlerei 2 Mongte Gefängnis. In Berlin 
eben noch weitere 20 Mitglieder der Bande ihrer 
Aburteilung entgegen. 


Auf Grund der Bierſteuererhöhung werden 
die Brauereien den Bierpreis ab 1. Mai um den 
im Geſetz vorgeſchriebenen Betrag von 3,85 RM. 
je Hektoliter erhöhen. 


Ein Zentrumskurs 
in Reich und Preußen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 17. April. Die „Germania“ veröffent⸗ 
licht ein Telegramm, das der Vorſitzende der Zen⸗ 
trumsfraktion im Preußiſchen Landtag, 2 
ordneter Heß, dieſer Tage an den Reichskanzler 
Dr Brüning gerichtet hat und das folgenden 
Wortlaut hat: 
„Zum glücklichen Gelingen ſpreche ich 
Ihnen namens der Zentrumsfraktion des 
Preußiſchen Landtages unſere herzlichſten 
Glückwünſche aus verbunden mit der Ver⸗ 
ſicherung treuer Gefolgſchaft.“ 
Bemerkenswerter er begleitet die „Ger⸗ 
mania“ den kurzen Wortlaut dieſes Telegramms 
mit einigen Anmerkungen, um zu erklären, 
es gehe aus dieſem Telegramm hervor, „daß das 
Zentrum von Preußen her die Poſition des Kanz⸗ 
lers zu ſtützen gedenkt und alles einſetzen wird, 
um ſeinen Abſichten bei der andersgearteten 
Gruppierung in Preußen den notwendigen politi⸗ 
ſchen Nachdruck zu verleihen.“ 

Nachdem es in den letzten Tagen gelegentlich 
4 — einmal im Gebälk der Großen Koalition in 

reußen gekniſtert hatte, iſt dieſe Deutung 
ans immerhin von 


erliner Preſſe aller 
allgemein die 


des offiziellen Zentrumsor 
einiger Bedeutung. Die 

Richtungen hält denn auch ganz 
Zentrumsäußerung für weſentlich. 


Wenn Deutschland die Marine behalten will 


, müſſen die Kreuzer gebaut werden 


Die Panzerſchiff⸗Frage muß grundſätzlich geklärt werden 


[Telearapbiſche Meldung) 
Berlin, 17. April. Zu der Frage der Einitel- Ausgabe erſcheinen, 


lung einer Rate für den Panzerkreuzer B in den 
Haushaltsplan wird von Regierungsſeite her be⸗ 
kannt, daß das Kabimett mit dem Gedanken dieſer 
Panzerkreuzerrate durchaus einverſtanden 
ift. Auch die frühere Regierung ſchon und ebenſo 


M| natürlich die jetzige ſtand auf dem Standpunkt, 


daß die Marine die Möglichkeit haben müſſe, ihr 
Bauprogramm durchzuführen, ſolange man fie 
überhaupt beſtehen laffen und fie nicht völlig ab - 
ſchaffen wolle. Nachdem der Reichsrat die 
Frage der Panzerſchiffe aufgeworfen hat, will man 
ſie jetzt grundſätzlich klären und feſtſtellen, ob der 
Reichstag ih auf ein Marinebauprogramm eini- 
gen kann. Die Koſten für die erſte Rate des 
Panzerſchiffes B werden im Etat nicht als neue 


Was macht Petſchek mit der Silje? 


Tſchechiſche Steuervergünſtigungen für Mehrheitserwerb in der Lauſitz 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


t am Donnerstag hoch⸗ 
intereſſante Veröffentlichungen über die Rolle des 
tſchechoſlowakiſchen Kohlenmagnaten Ignaz 
Petſchek gebracht. Sie beſchäftigt fih mit der 
Erwerbung der Aktienmehrheit der Ilſe⸗Bergban 
A.-G. im Jahre 1927, und behauptet in dieſem 
Zuſammenhang, Janaz etſchek habe dieſe 
Aktienmehrheit im ausdrücklichen Auftrage der 
tſchechiſchen Regierung gekauft und dafür für 
ſeine böhmiſchen Unternehmungen ſteuerliche Ber- 
günſtigungen von der tſchechiſchen Regierung 
erhalten. Zeitſchrift knüpft daran die Be- 
merfung, daß mit dieſem Erwerb der Aftienmebr- 
heit eines deutſchen Bergbauunternehmens durch 
einen Tſchechen auch militäriſche Ge- 
fahren verknüpft ſein könnten. So könne man 
an die Abſicht einer militäriſchen Beſetzung der 
Lauſitz für den Fall einer deutſchen Wirt- 
ſchaftskriſe denken, die etwa unter dem Vorwand 
vorgenommen werden könnte, daß 


„die Intereſſen eines tſchechiſchen 
Staatsbürgers gefährdet“ 


würden. Feſtzuſtehen ſcheint nach Veröffentlichun⸗ 
gen, die auch von anderen Seiten heute beſtätigt 
werden, daß Petſchek im Mai 1927 an das 
tſchechiſche Finanzminiſterium folgenden Brief 
gerichtet hat: ' 


„Euer Exzellenz erlaube ich mir ergebenſt 
mitzuteilen, daß ich nunmehr über Ver ⸗ 
langen Seiner Erzellen; des Herrn 
Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten, 
den maßgeblichen Einfluß bei der Ilſe⸗ 
Grube erworben habe. In der General- 


Berlin, 17. April. Eine rechtsſtehende poli- 
tiſche Wochenſchrift hat 


zum Mitglied des Auf ſichtsrates und 

des Geſchäftsausſchuſſes gewählt worden. 
Auch mein Sohn Karl Petſchek, Leiter 
der Deutſchen Kohlenhandelsgeſellſchaft in 
Berlin, ift zum Mitalied des Aufſichts : 
rates gewählt worden. ein Sohn 
Franz wird ſich erlauben, alle näheren 
5 mündlich zu machen und die 
mi 
ſammenhang ſtehenden finanziellen An» 
gelegenheiten beſprechen.“ 


Die deutſche Zeitſchrift, die auf dieſen Zuſam⸗ 
menhang zuerſt aufmerkſam macht, ſchreibt 
dazu u. a.: / 


E_E 
— 


verſammlung bin ich trotz ſtarker Oppoſition ſch 


Eurer Exzellenz vereinbarten im Bits | Stre 


da fie aus Einſparun⸗ 
gen aus anderen Stellen des Marineetats ge- 
wonnen werden ſollen. So ſparſam dieſer Etat 
auch aufgeſtellt ift, fo erſcheint die Panzerkreuzer⸗ 
rate ſo wichtig, daß man einen Betrag von 2.9 
Millionen, der urſprünglich für Marinemanöver 
eingeſetzt war, jetzt doch lieber auf das Panzer⸗ 
ſchiff übertragen will. 

der Beſchluß zum Bau des Panzerkreuzers im 
Hinblick auf den Ausgang der Londoner 819 k. 
ken konferenz als beſonders erfreuliches 
Zeichen der Einſicht begrüßt. Die Sparſamkeit 
brauche deshalb nicht zur kurz kommen, ſie ſolle 
aber nicht gerade an der knappen Rüſtung des 
Reiches beginnen. 


daß er, nachdem er die Il ſe in feinen Beſitz ge⸗ 
bracht hatte, einer hohen Regierungsſtelle in 
Prag davon brieflich Mitteilung machte und zu- 
ka erſuchte, ihm entſprechende Gegenlei- 
tungen auf ſteuerlichem Gebiete zu gewähren? 


der Heimftättenbund 


„Will Herr Petſchek etwa nen Bels qe 


Friede zwiſchen Reich 
und Thüringen 


Severings Machtſpruch aufgehoben — Wieder 
Zuſchüſſe an Thüringen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. April. Der Reichsminiſter des 
Innern, Dr. Wirth, hat die Einſtellung der 
Zuſchüſſe für Polizeizwecke und ſonſtige Ueber 
weiſungen an Thüringen aufgehoben. Staats- 
iefretär Zweigert wird nach Oſtern die Be 
ſprechungen mit dem Thüringiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium aufnehmen. 


Sindenburg-Befud im Rheinland 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 17. April. Reichspräſident von 
= ndenburg bat fih in Begleitung ſeines 

ohnes und feiner Schwiegertochter nach Gro ß⸗ 
Schwülper, in der Nähe von Hannover, 
begeben, wo er die Dfterfeiertage verleben 
will. 

Es wird bekannt, daß der Reichspräſident in 
der Woche vom 20.—27. Juli eine | eiſe durch die 
zweite und dritte Zone des zur Zeit noch beſetzten 
und bis dahin geräumten Gebietes beabſichtigt. 
Als Hauptorte für den Beſuch des Reichspräſiden⸗ 
ten find Speyer, Mainz, Koblenz, Trier 
und Aachen in Ausſicht genommen. Es ſcheint 
die Abſicht zu beſtehen, durch die frühzeitige Be- 
kanntgabe der Pläne des Reichspräſidenten zum 
Beſuch des heute noch beſetzten Gebietes darauf 
hinzuweiſen, daß in den höchſten Amtsſtellen des 
Reiches keinerlei 3 daran beſtehen, daß 
3 feine Räumungszuſage pünktlich ein- 

alten wird. 4 


Nis f eg Pee d Ke 
äumung iſt i age eichs⸗ 
ehrenmals wieder ſtärker in den Sorber 
grund getreten. Vom Reichsausſchuß für das 
Ehrenmal werden neuerdings entweder die 
Rabenklippen bei Höxter an der 

oder der Ehrenbreitſtein vorgeſchlagen. 
Die Reichsregierung beabſichtiat, über die 
Löſung der Rei renmalfrage demnächſt eine 
Entſchejdung zu treffen. Dann erit wird fiğ 
auch Gelegenheit bieten, die rein privaten 
Anregungen des Ausſchuſſes in den Kreis 
der Erwägungen zu ziehen. 


500 Freiwillige verkauften am Mittwoch in 
Vorſtädten von Bombay geſetzwidria þer- 
geſtelltes Salz. * 

Von Sevilla zurückkehrend, ift „Graf Bep- 
pelin” trotz des regneriſchen und ſtürmiſchen Wet- 
ters um 1950 in Friedrichshafen 
glatt gelandet. z 


gen einer Bitte des 


Entgegen 2 ‚Breubifi 
1 hat ie Herde Regius i ggpei at, 


erhöhung zu ſch 
* 


Ein Orkan von 10 Minuten Dauer hat in der 
Gegend von Agram großen Schaden angerichtet. 


In zwei Dörfern wurden ſämtliche Hausdächer 
t. Ein Bauer wurde und zwei 
Bauern verletzt. F 
Die deutſchen Kreuzer „Shleswin-Hol- 
ſte in“ und „Hannover“ haben den Hafen 
Valencia angelaufen. Sie werden eine 
Woche dort vor Anker liegen. 


— — — — — 
Sollte Herr Petſchek dieje pa politiſchen, uns 
Deutſche außerordentlich intereſſierenden Mittei⸗ 
lungen ableugnen wollen, jo würden wir ihm wei⸗ 
ter 11 855 können, nicht nur mit dem Beweis, daß 
dieſer Brief exiſtiert, ſondern auch mit dem Be- 
weis, daß die Regierung in Prag daraufhin 
hocherfreut Herrn Petſchek weiteſtes ſteuer⸗ 
ihes Entgegenkommen gezeigt hat.“ 


des Fikſorgesbolngs 


Ein Wirtſchaftsſkandal von ungewöhnlichem Ausmaß 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonberdienſtes.) 


Halle. 17. April. Hier ift es zur A 
toei n 5 — tze a yek EF 
or ein paar ren den „Heimſtätten⸗ 
Baubund“ in Halle gegründet 

haftet worden, weil ihm große Schwindeleien 
nachgewieſen werden konnten. Der „Heimgarten 
Baubund“ ſteht unmittelbar vor dem Konkurs. 
Es handelt fih dabei um einen ganz ungewöhn⸗ 
lichen Skandal. Terhorſt, ein früherer Für ⸗ 
ſorgezögling, der auch nach einigen Ber- 
Br 2 ihon ggg 1 1991 ſein 
oll, un ar wegen „ ke t im 
Herbſt 1927 als Summibanbreifenber nad) 
Halle. Dort hat er mit Hilfe einiger befreun- 
deter Damen und Herren, die er überreden 
konnte, den „Heimſtätten⸗Baubund“ gegründet 
und ins Vereins regiſter eintragen laffen. 
Die 1 wurde ſeiner Zeit mit großer 
Reklame befannt gemacht. Bald fanden fid 
Hunderte, die in den Verein aufgenommen Witt 
den. Als ſich die Kriminalpolizei dafür inter⸗ 
eſſierte, wurde der Verein in eine Genoſſen⸗ 
aft verwandelt, deſſen 


Wirkungskreis ſich bald über ganz 
Deutſchland, einen Teil der Schweiz 
und Oeſterreich ausdehnte. 


Terhorſt ſtellte überall Vertreter an. Zuletzt 
wurde eine eigene Bant geſchaſſen. die Spar und 
ditbank“, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftung, rar Die Mitgliederzahl 
des Heimſtättenbaubundes belief ſich zuletzt auf 
450.000. Der Anteilbetrag war 50 Mark je 
Mitalied. Ein paar Häuſer wurden gebaut und 
— Baubund bekam auch Hypotheken öffentlicher 
en. 


ckung 
eines großen Wirtſcha ats ei: mit Dei i 
3 & ge it dem Wohnungsbau beauftragten girmen, 


„ ift ver⸗ de 


Schon Mitte 1929 aber ſtockten die Zahlungen an 


eiten 
Mitglieder wurden ftu gig, wur- 
den aber von Terhorſt mit allen möglichen 
Vorwänden hingehalten. Die Spar- und Kredit⸗ 
bank“ in Halle hielt am 2. März eine General 
verſammlung ab, anf der zum erſten Male große 
Schwindeleien Terhorſts aufgedeckt wurden. Man 
ſtellte feſt, daß 


ein großer Teil der eingezahlten Gelder 
in ſeine Taſchen gefloſſen 


Daraufhin wurde die friſtloſe Entlaffung 
Terhorſts ausgeſprochen. Die Staats- 
anwaltſchaft nahm ſich der S 
damals bel ſich die 
und Kreditbank“ auf 169 000 Mark. < 
Kredite eingeleitet 
ren, b Generalverſammluna des 
Heimſtätten⸗Baubundes Mitte „ die Ge. 
ſchäftsanteile und die Haftſumme von 50 auf 
100 Reichsmark je Mitglied zu erhöhen. Man 
hoffte, dadurch eineinhalb Millionen flüſſig zu 
machen, um die Tätigkeit des Bundes fortiepen 
zu können. Die Hoffnung þat ſich aber nicht 
erfüllt. ſodaß jetzt mit dem Konkurs 
des Heimſtätten⸗Baubundes und 
„Spar. und Kreditbank“ für die aller⸗ 
nächſten — 5 . werden muß. Der Heim- 
tätten-Baub unterhält auch eine eigene 
andesdirektion Oſtdeutſchland in 
lin. Syndikus der Berliner Zweigſtelle 
des Heimſtätten⸗Baubundes behauptet, es werde 
m Be nicht kommen, 1 
ungen über Anlehnung an eine zahlungsfähige 
Banſparkaſſe im Gange feien. 


ſodaß ein Teil der Unternehmer 
einſtellte. Die i 


mar, 
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Iſtdentſche Morgenpoſt Nr. 108 


— e 


Der Blindgänger 


, Zwiſchen Lens und Hulluch lagen wir an 
einem Bahndamm in Stellung und waren kreuz⸗ 
fibel, denn wir hatten einen wunderbaren Unter- 
ſtand mit Grammophon und Kanapee. In Car⸗ 
bin war noch Zivil, und bis dahin waren nur 
knapp fünf Kilometer. Auch war eine große 
bayeriihe Kantine dort, ſodaß man dann und 
wann ſchnell mal einen Sprung vom Graben 
heraus nach hinten machen konnte, wenn vorne 
erzählt wurde, daß gerade ein friſcher Waggon 
„Hackerbräu“ (4prozentiges) ausgeladen wurde. 


Achtzig Meter vor uns lag der „Tommy“. 
Seine Invaliden, die jüngsten Felddienſttaug⸗ 
lichen und ſonſtigen männlichen Heeresausſchuß 
hatte er dort in den Stellungen ſtecken. War es 
ſchön mollig warm, hockten wir uns auf den 
Graben rand und aalten uns in der Sonne. auf 
der anderen Seite taten ſie es auch. Wir ſchielten 
binüber nach Arras. Sehen konnten wir die hart 
umkämpfte Stadt nicht. 
und unabläſſig rollender Geſchützdonner ſagte uns 
nur, daß es dort liegen müſſe. Die Engländer 
ſchielten wohl durch die Kohlenhalden hindurch, 
mehr öſtlich, dort lag Duai. 

Der Unterſtand war unſer größter Schatz. Er 
war ſicher, trocken, geräumig und hoch. Schöne 
Drahtbetten, Tiſche, Hocker und Kleiderhaken 
waren vorhanden, der Boden zementiert und die 
Ventilation ausgezeichnet. Einen guten Herd 
batten wir auch. So einen Unterſtand gab's an 
der ganzen Weſtfront nicht mehr. Den ganzen 
Tag ſpielte das Grammophon. Wer nicht Karten 
ſpielte, der tanzte und wer nicht tanzte, der ging 
auf „fünf Minuten“ in die Kantine nach Carvin. 
Manchesmal fiel den ganzen Tag kein Schuß auf 
unſerem Abſchnitt. Die Maſchinengewehre ſtaubten 
uns ein. Es war ein wundervolles Leben. 
Geradezu übermütig wurden wir. War es vor 
lauter Langeweile gar nicht mehr zum Aushalten, 
dann nahmen wir einen Sandſack unter den Arm 
und kletterten einen Kilometer weiter hinten auf 
eine der großen, fünfzig Meter hohen Kohlen⸗ 
halben, legten uns den Sandſack unter und 
rodelten im Dreißig⸗Kilometer⸗Tempo den Steil- 
hang hinab, daß eine lange Kohlenſtaubwolke noch 
minutenlang nachher den anzeigte. 

An einem Mittwoch war's. Wir hockten auf 


den Stühlen, Bett- und Tiſchkanten umher und f 
löffelten unſeren 


„Drahtverhau“ (Dörrgemüſeh. 


Witze über das Eſſen flogen hin und her, über die 
alten und jungen Engländer drüben wurde ge⸗ 


Va huunluib uu 
Roman von Liesbet Dill 
88) (Nachdruck verboten.) 

Da dir ja die hieſige Geſellſchaft nicht genügt 
und du ewig deinen geliebten Rheinländern, ohne 
die du nicht leben kannſt, nachtrauerſt, dachte ich: 
„Das iſt etwas für Marion,“ und ſagte: „Kommen 
Sie doch 19 .und fie kommt.“ 

„Gut, mag fie kommen!“ ſagte ich. Mich in- 
tereſſierte biele remde nicht genügend, um mich 
mit ihr zu bei . ch dachte: Egon iſt 
ein großartiger Menſchenkenner, lieſt jemand von 
der Straße auf, um ihn mir als Erſatz zu bieten 
: Als Erſatz! — Und die Gedanken kamen 
wieder über mich wie die ſchweren ziehenden 
Gewitterwolken am Himmel, die jetzt dem Meer 
zuſtrebten. Auf der einſamen Allee, die nach dem 
Strand führte, fuhr ein Wagen, mit Kohlen be⸗ 
laden. Ringsum Wieſen, Felder und Sumpf. 
In der Ferne grollte das Meer. 

* 


Als die Pendüle im Salon fünf ſchlug, hörte 
ich die Schelle an der Haustüre. on ging 
hinaus, die Polin zu begrüßen. „Sie wird dir 
ſchon gefallen,“ ſagte er. 

Die Tür flog auf und Egon führte eine 
Dame herein. In dunkelblauem, ſehr kurzem 
feidenen Jackenkleid, weißem Federhut, gi en 


Schuhen und einem Buſch Roſen am rtel, 
kräftig gebant, mit breiten Schultern, hoch⸗ 
gewölbtem Buſen, in niedri Schnürmieder, 


das dem Oberkörper freie Bewegung zuließ, mit 


Haar, das wie Kupfer glänzte und einem Stumpf. b 


klugen, lachenden 


N mit runden, grauen, 
näschen, g 1555 


Augen kam meine alte Freudin, Frau 
mich zu. f ß 
Wir ſtanden einen Augenblick — beide — — 


alos zufah. 
in 5 Sa A mal, erklärt euch doch ... kennt 


Fr euch denn? 


Dre E ee Br ae 


Eine gelbe Rauchwolke d 


— — 


et te 


Bon 
Otto Ingeborg 


ſpöttelt, auf die „Saupreißen“ in Carvin wurde 
geſchimpft, weil ſie immer von unſerer Kantine 
Bier haben wollten. In einem waren wir uns 
alle einig: Unſer Unterſtand war „einfach 
knorke“. 

Wie wir gerade beim Topfauskratzen waren, 
kam plötzlich ein Luftdruck. Bevor ich vom Hocker 
berabgefent wurde, fab ich noch, wie der Ueber⸗ 
racker Hanſl von der Tiſchkante über den Tiſch 
hinabkippte den Feldkeſſel hielt er hoch und der 
ganze „Drahtverhau“ begann ihm ins Geſicht zu 
rinnen. : 

Ich ſah auch noch, wie der Unteroffizier Meyer 
und der Gewehrführer Beer, die ſich doch nicht 
riechen konnten, mit den Köpfen zuſammen⸗ 
raſſelten, dann lag ich auch ſchon neben meinem 
umgeworfenen Hocker. Und dann kam ein Ruck, 
der Unterſtand wackelte und wurde geſchüttelt, es 
klirrte, ächzte und krachte nur fo. Dreck flog von 
er Decke. Staub wirbelte umher und Koppel⸗ 
zeug wurde von den Wänden geworfen, Patronen⸗ 
kaſten klapperten und kollerten durcheinander. 
Was nicht niet⸗ und nagelfeſt war und umher⸗ 
ſtand, fing an zu tanzen. 

Wohl alle waren wir uns darüber klar, daß 
das ein ſchwerer Einſchlag war. Eine mit Ver⸗ 
zögerung, dachten wir alle und warteten auf die 
Exploſion. Warteten eine halbe Ewigkeit, aber 
das Ding, das da draußen in den Dreck gehauen 
hatte, krepierte nicht. Zehn Minuten lang haben 
wir wohl alle, mit der Naſe an den Boden qe- 
preßt, dagelegen. Aber weil ſich draußen nichts 


mehr rührte, richteten wir uns allmählich auf und 


unterſuchten, ob wir noch ganz waren. Außer 
einigen berſtaubten und vom „Drahtverhau“ be- 
kleckerten Stellen auf unſeren Hemden, Waffen- 
röcken und Hoſen fanden wir nichts. Nur der 
Meyer und der Beer lagen im Wortgeplänkel und 
rieben ſich die roten Stellen über der Naſen⸗ 
wurzel. 

„Das muß ein Blindgänger geweſen ſein,“ 
meinte der Schober, „man hat keinen Krach ge⸗ 
5 Er 


rt. 

Langſam kroch der Schober dem Ausgange zu 
und ich, neugierig wie ich einmal bin, hinterher. 
Schritt für Schritt auf allen Vieren wie Säug⸗ 
linge krabbelten wir die Treppe hinauf. Unten 
tanden die anderen und ſahen uns nach. Helles 
Sonnenlicht lachte uns entgegen, als wir den 
letzten Treppenabſatz erreichten. Der Schober 
ſchielte um die linke Eingangsecke. Da aber war 


onftinenia 


Transportbänder 


Wir lachten immer noch. Man konnte das 
gar nicht erklären, wie wir uns beide hier im 
äußerſten Norden, an der Küſte Weſtpreußens, 
wiederfanden nach ſo vielen Jahren! 


Frau Meta erzählt?“ 


viele alte Freunde durch dein Leben,“ ſagte er... 
„Für euer rheiniſches Familienbad“ — ſo nannte 


und jung aus. Ihr reiches kupfriges Haar quol 
99 05 Beh weißen Tagalhut hervor. Unter einer 
friſchen, duftigen Mullbluſe fah man die Um- 
riſſe feiner geſtickter Wäſche und ein goldenes 
edaillon. Man lonnte ſie für vierundzwanzig 
halten, aber ich rechnete aus, daß ſie faſt zehn 
Jahre älter ſein mußte. Ihre Schickſale waren 
an ihr vorübergeglitten wie Erlebniſſe anderer. 
Wie ich mich freute, daß es ihr bei mir gefiel, 
daß ich EN auch einmal die Gaſtfreunpſchaf 
widern konnte, die ich in ihrem Hauſe damals 


jo überreich genoß. Ich bemerkte ſogleich, daß 


fie Egon von ihrer erſten Che nichts erzähl: 
atte. Wir hingen ſogar noch mit einer zweiten 
Hypothek mit ihrem ehemaligen Haufe ufam- 
aen pang loje nur; Mama, ein Notar und diefe 
hypothek. \ 
bt war fie wieder rehabilitiert durch dieſen 
Polen, dem fie nicht gerade nachzutrauern ſchien. 
„Länger wie drei Tage hintereinander kann 
ich kein Trauergeſicht machen. Mein Tempera- 
ment iſt nun mal ſo,“ ſagte ſie. Sie wollte damit 
die roten Roſen entſchuldigen, die vollerblüht an 
ihren Gürteln ſteckten. . Etwas üppig war fie 
geworden, aber die Taille immer noch zierlich 
Madame Nage nannte das „gutkorſettiert und 
gut ſoigniert“. i 
„Ich freute mich, den weichen, ſingenden rhei» 
niſchen Tonfall wieder zu hören. Mir wurde 
ordentlich warm und heiter, während Frau Meta 
erzählte. Auf einer Kurhausreunion in Wies⸗ 


5 


t er⸗; 


nichts. Dann ſchielte er um die rechte Ecke, riß 
plötzlich Augen und Mund erſchreckt auf und 
rutſchte ſofort wieder zu mir herein. 

„Was iſt los?“ fragte ich ihn, bekam aber 
keine Antwort. Er wies nur mit dem Finger 
nach dem Ausgang und ſtotterte etwas, was nicht 
zu verſtehen war. die Neugierde bei mir 
ſtärker war als die Angſt oder der Schreck meines 
Kameraden Schober, kroch ich an ihm vorbei und 
ſchielte um die rechte Ecke. Auch ich zog meinen 
Kopf ſofort zurück, fah aber dann noch einmal 
hinaus. Da ſteckte einen Meter vom Eingang ent⸗ 
fernt eine nagelneue 20-Bentimeter-Öranate. Der 
blanke Kupferführungsring funkelte in der 
Mittagsſonne: matt ſilbergrau glänzte der Stahl, 
eine dicke blaue Fliege lief an dem Geſchoß auf 
und ab und rund herum. Auf dem Boden der 
Granate war etwas Lesbares eingepreßt. Ich 
ging nun aufrecht wieder in den Unterſtand zu⸗ 
rück und ſagte, was geweſen war. Und nun hob 
eine Wallfahrt nach dem Unterſtandausgang an. 
Raus ging keiner. Alle ſchielten ſie um die Ecke. 
Bedrückt und kleinlaut kamen ſie alle wieder zu⸗ 
rück, Das Grammophon wurde unter das Bett 


geſchoben. In den Betten und auf dem Kanapee 
hockten ſie herum, als könnte keiner bis drei 


zählen. Erſt gegen Abend fingen ſie an zu reden. 
Keinem gefiel der Unterſtand mehr. Das war eine 
Mauſefalle, eine Mordgrube. Am ſchlechteſten 
bei der Schimpferei kamen die engliſchen Artille- 
riſten weg. Die wurden verflucht bis ins zehnte 
Geſchlecht. Die ganze Freude an dem Unterſtand 
war verdorben. Andauernd gab es Zank und 
Streit. Alle blieben ſie unten hocken, obwohl es 
draußen mollig warm war und die Engländer 
auf dem Grabenrand ſich ſonnten. In der Nacht 


Sie flitzten wie der Blitz an dem Blindgänger 
vorbei. Am anderen Tage in der Frühe bekam 
inier Abſchnitt ſtarkes Störungsfeuer. Als das 
borbe: war und wir uns endlich hinaustrauten, 
um uns zu fonnen, gingen drüben die Maſch'nen⸗ 
gewehre und Gewehre los. Da mußten ſie drüben 


abgelöſt haben. Die Ordonnanz kam und erzählte, 


daß 200 Hektoliter friſches Bier angekommen 
ſeien. Aber keiner wollte gehen, ſolange der 
Blindgänger vorm Loche ſteckte Am Nachmittag 
bekamen wir Beſuch. Unſer Leutnant kam mit 
einem Artillerieoffizier ſie ſahen ſich die Stel⸗ 
lung an. Der fremde Offizier hatte ſeinen Bur⸗ 
ſchen bei ſich. Der Offizier verliebte ſich in den 
Blindgänger. Der blanke, breite, ſchön aus⸗ 
geprägte Führungsring hatte es ihm angetan. 

„Fritz!“ ſagte er zu ſeinem Burſchen, „mach 
den Ring runter, der gibt einen ſchönen Photo⸗ 
graphierahmen für die Frau!“ 


baden hatte ſie einen Pelzhändler aus Warſchau 
kennen gelernt, einen der ſeltenen Pole i 


nicht adlig waren und auch nicht von dieſem tin- | warf ſich in den 
abitar \ Namen ic | Kunſtgebäude, 

vergeſſen habe. Sie heiratete 5 und fie lebten ſchmückten. Sie übertrieb fo komiſch, daß Egon 
a feines [Tränen lachte. 


derreichen König abſtammten, deſſen 
dann auf Reiſen, zuletzt in uheim, 
Herzleidens wegen. Seit einem Jahr war ſie 
Witwe. Dieſe Ehe 11 keine tieferen oder ein⸗ 
5 Eindrücke bei ihr 

aben. 

Ich fragte nach ihren Kindern aus erſter 
Ehe. Der kleine Albert, mit dem 


ben und Maria paa fie zu ben, 
Es war ja ein rienkind, bei 
Jungfrau Maria geweiht und { 
in weiß und blauen geren gekleidet. So lebte 
das Kind in meiner Er 
eine Nonne mit abgeſchnittenem Haar, die 
ter Frau Metas. i 
Dann kam fie auf Beſſem und fein tragifches 


önnchen getan. 


och⸗ 


miſchen Zärtlichkeitsbeweiſe. 

hoch und tiefgehenden Wogen hätte fie 
konnte mir vorſtellen, was ſie ausgehalten hatte, 
obgleich fie körperlich und ſeeliſch robuſter bers 
anlagt war wie ich. 


Egon ſprach wenig, er ſchien ſich zu amüſie⸗ 


r r * 


hinterlaſſen zu 


der Geburt der | fiken,” ſagte 
ing immer nur „in ſich“ hatte. 


Ende, ſeine Anfälle von Tobſucht und feine Me nich 
eine e „ 


a 
i) 
Vo 


18. April 1930 


“Unferhalfungsbeilage 


— 


Wir mußten dem Fritz Werkzeug borgen. Die 
beiden Offiziere ſtanden plaudernd beiſammen, 
während wir Kopf an Kopf neugierig den Tür⸗ 
rahmen ausfüllten. Ruhig und ſicher puddelte der 
Fritz die ſchwere Granate aus der Erde, ſchraubte 
mit kundiger Hand den Zünder ab und kratzte 
mit einem Stück roſtigen Stacheldraht den gelben 
Sprengſtoff heraus. Cine Handvoll davon zeigte 
er den Offizieren. Dieſe untexſuchten das Pulver 
und fingen an herzlich zu lachen. 

Sägemehl!“ rief uns der Fritz zu. 

Nun fing der Burſche an, den Führungsring 
abzumeißeln. Das ging ſchnell. — Als die Difi- 
ziere wieder gegangen waren, ſahen wir uns zuerſt 
lle recht verdutzt an, dann umſtanden wir den 
Blindgänger. Er war tatſächlich mit Sägemehl 
gefüllt geweſen. Auf dem Granatenboden war 
eingepreßt: Bethlehem Steel Co. USA. 

Im Nu war alles wieder kreuzfidel, die Ur 
der Zank, alles war ſchnell wieder vergeſſen als 
es gekommen war. Der Ueberracker ſuchte neun 
Feldkeſſel zuſammen und ſammelte Geld ein: „Ich 
geh um Bier!“ ſagte er. Wir wünſchten ihm 
Glück auf den Weg und baten ihn, er möchte ſich 
beeilen. Nach nicht ganz zwei Stunden war er 
wieder da, aber ohne Bier. Er mußte ſich erſt 
vom Laufen erholen, dann erzählte er. Das Bier 
fei an die „Preißen“ abgegeben worden, weil wir 
hier abgelöſt würden und nach Cambrai kämen. 
n den „Preißen“ hätte er kein Bier gekriegt. 
Ein Wutgeheul durchtobte den Unterſtand. 
In der Nacht wurden wir aus der Stellung 
gezogen. Vier Tage lang hockten wir in Carvin 
herum, aber ſchon am erſten Tage ſtürmten wir 


teilerei. Die Feldgendarmen mußten uns aug- 
einanderbringen. Bier bekamen wir aber keines. 
Und dann marſchierten wir nach einem dreitägi⸗ 
gen Ausgangsverbot mit durſtigen Seelen ab, in 
die „Siegfriedſtellung“. 


Humoriſtiſche Ecke 


Am Künſtlertiſch 


„Stellen Sie ſich vor,“ erzählte der Maler X 
ſeinen Freunden, „vor ein paar Tagen habe ich 
ein Blumenſtilleben gemalt, das ſo natürlich war, 
daß ich nachts nicht ſchlaſen konnte, ſo ſtark duf⸗ 
teten die Blumen.“ 

„Das iſt gar nichts“, erwidert darauf der 

r M. „ih habe da eine Winterlandſchaft 

gemalt, die ſo natürlich war, daß das Thermo⸗ 
meter an der Wand auf Null Grad fant!” 


bis 2m Breite 


———— —— EEEEEEEEEEREEEIEEEEEEGGCEESEE 


Ne 


— 


Das Idyll am Meer behagte ihr ganz se 
eta 


n, die | Aber dieſe Moden, diefe Hüte hier! Frau 


Seſſel zurück und beſchrieb die 
mit denen ſich die Damen hier 


„Geſtern hab ich einen Kavalier geſehen, der 
t ein Geſicht, als habe man ihm mit einem 
eckel daraufgeſchlagen, und dazu trägt er einen 
ſpiegelblanken Zylinder.“ 


„Um Gottes willen, ſagen Sie nichts gegen 


m ih oft im Gar⸗ Fritz Rislo,“ wari Egon ein, „es iſt der beſte 
ten Kegel geſpielt, war an Diphtheritis geftor- | Freund meiner Frau!“ 


„Dann muß er unſichtbare Qualitäten bes 
Meta, „wie jener Papagei, der alles 


* 
meldete den Tierarzt, der unſere 
on verabſchiedete ſich. Sie bleiben doch 


zum Abend hier, gnädige Frau? 
— 7 ah mich etwas unſicher an. „Ich weiß 


Der Diener 


rinnerung. Nun war fie | Wagenpferde behandelte. 


„Aber jelftoerftänbtic," ich drückte fie wieder 


o 
gelebt. Ich] in ihren Stuhl zurück. 


Nun denn auf Wiederſehen — 150 
Ich ſah ihm nach, wie er groß und ſchlank 
durch die Zimmer ging. Wie ich erwartet batte: 
An der Tür des Saales drehte er ſich noch ein- 


ren, er lag mit übergeſchlagene Beinen in dem mal um. 


Korbſtuhl und warf hin und wieder eine R 
bemerkung in unſere lebhafte Unterhaltung. 

Seit ihrer Witwenſchaft lebte Frau Meta 
auf Reiſen. ; 
„Aber wie tamen Sie gerade hierher?" 
ich nun. 

„Gott, wie kommt man herum!“ 
Berliner Penſion hatte ihr eine Exzellenz dieſes 
Bad als eine ländliche Idylle empfohlen. 


und einem ſtundenlangen Kiefernwald, von dem 
ſie bisher zwar noch nichts geſehen hatte. Enfin, 
fie war einfach hergefahren. Me voila. 


ſich gerade jetzt in einer ſchwierigen Lage. 
Verwandten des Polen hatten einen Erbſchaffs⸗ 
prozeß gegen ſie angeſtrengt, weil die zweite Ehe 


war ſie auf das kleine 
ſie ſich aus erſter Ebe gerettet hatte u 

dann ihr Haus in Düſſeldorf bewohnen, 
große Villa in einem Garten, 
leer ſtand. Aber ſie boffte doch 
zu gewinnen. Das Reiſen 
befier, als ſich feſtzuſetzen. 


noch. den Prozeß 


Um offen zu fein, — Frau Meta war immer un biell: 
offen in pekuniären Angelegenheiten — fie befand | fie fid, „bei dir liegen 
i Die anders 


Auf] Dummhe 
dem ziemlich prahleriſchen Proſpekt war von dem Mein ganzes Vermö 
ſchönſten Wellenſchlag der ganzen Oſtſee die Rede 


kinderlos geblieben war und verlor fie ihn, fo ſunſeres Kapitals in unſerer 
Vermögen angewieſen, das ſtandesgemäß leben könnte. Abgeben konnte 3 

mußte nichts, und ich 

eine | nötig. Die vielen nach Trier geſandten Eß⸗ 

die augenblicklich] körbchen lagen mir noch ſchwer in Erinnerung 


gefiel ihr entſchieden Appetit gehabt damals. Nun k 


„Dein Mann iſt charmant!“ ſagte Frau Meta. 
Ja, manchmal .., jagte ich. 
Sie lachte. „Das ift immer fo... 


enn er es „manchmal“ ift... Meine beiden 


w 
fragte] warens nie.“ 


„Und warum haben Sie ſie denn genommen?“ 
ich 


In einer | fragte ich. 


„Nun, den erſten, Velten, hab ich doch aus 
it geheiratet... mit ſiebzehn Jahren. 
hätte er mir auch noch 
durchgebracht, wenn ich ihm Vollmacht gegeben 
hätte, wie er es damals durchaus wollte.“ 
„Was ijt denn „Vollmacht“? fragte ich. 
„Das iſt freie Hand über unſer Vermögen! 
Haft, dus denn vielleicht — ach fo,“ unterbrach 
die Verhältniſſe ja 
Bei mir liegen fie allerdings anders. — 
Mama hatte ausgerechnet, daß ſie von den Zinſen 
Blumenvilla gerade 


hatte nun ja auch nichts mehr 


und ich wünſchte oft, wir hätten feinen fo guten 
wenigſtens revanchieren. 


* Jar * 7 


mußten einige aber doch hinaus und Eſſen holen. a „preißiſche“ Kantine. Es gab eine erſtklaſſige 


Sei froh, 


— 
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Beerdigungs-Anstalt 
E K ²˙ TEN 


Veberführung per Auto 


HINDENBURG OS., Dorotheenstr.i0 
und Ecke Schecheplatz—Kirchstr, 5/7 


Abteilung: Begräbnis-Versicherung 
DeutscherHerold, Berlin 


Fernsprecher 3289 


Im Beiprogramm: 


Ein Ku r-[onfilm „ 


TH 


7 Riesen-Akte BB 


zuholen, 


in tiefem Schmerz 


die trouernden Rinder, Enkelkinder u. Anverwandten, 


Beuthen OS., den 17. Apri! 1930. 


Dyngosstra 


e . 


Wir geben hiermit bekannt, daß unsere 
gute Mutter, 


Frau Anna Schneider 


verstorben ist. 


Die Beerdigung hat im engsten Fami- 
lienkreise stattgefunden. 


Peiskretscham, April 1930. 


Agnes Schneider, 


Gertrud Schneider, Lehrerin, 
Maria Elisabeth Woltf von Schutter, 


geb. Schneider, 


Joachim Wolit von Schutter, 


Amtsgerichtsrat a. D. Rechtsanwalt und Notar. 


August Blau 


T tl 
m DeulNeN 
i — Dyngasstr.39 in Schreefeldern Skandinaviens. 7 heitere Akte 
2 m 2 2 2 P 

A : || Wilhelm Dieterle in „Geschlecht in Fesseln“ 

T Ein Film von der Sexualnot der Getangenen. 6 Akte 
a 2 . TEN | . 66 

E 2 Fim || Laura La Plante in „Hoppla, Vater sieht's ja nicht ; 2 

R Te T . V2 

— ſtreng — ug — 


Nur heute, Karfreitag! 


Der große deutschrussische Expeditionsfilm 
aus unerforschten Landen in 7000 m Höhe 


„PAMIR“ 
AVE MARIA“ |Rshıltimm 


Inhaber ALFONS GALWAS Auskunft koſtenlos! 


Nur heute, Karfreitag! 


Der große Expeditionsfilm mit SVEN HEDIN 


Durch Asiens Wüste 


DEE” Beiprogramm 
ar <A ea 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute nacht 
12 Uhr unser liebes, gutes Mütterlein, unsere Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante, Frau 


Maria Jureizku 


wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente, durch ein Leben voll . 
Gottergebenheit, nimmermüder Liebe und Sorge, nach kurzer, A 
schwerer Krankheit im ehrenvollen Alter von 69 Jahren heim- Taſſul, Bth., Parkſtr. 17 


Mit der Bitte, der teuren Entschlafenen im Gebete zu gedenken, Heirats⸗Anzeigen 5 


— gan Sonnabend, den 19. April, nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhause, 
e 7, aus. Requiem Dienstag, den 22. April, 3129 Uhr, in St. Maria, 


> u u u In 3 Tagen 
A LI A Lichtspiele / Beuthen0S. Ritters. AlNichtraucher 


Den Vorfall am 
3. März er., wobei ich 
d. recht. Arm brach auf 
d. ordnungswidr. Bür⸗ 
gerſteige v. d. Donners. 
marck⸗Verw., Fr.⸗ Eb. 
Str. 15, Nähe Stadtp., 
beobachteten viele Paj- 
fanten; einige waren 
hilfsber. Zwecks Zen- 
genſch. bitte ich dring. 
um Angabe d. Adr. an 


Schauburg und 
Intimes Theater 


Der große Prunkfilm 


Nathan 
der Weise 


nach Motiven von Lessing. 

In den Hauptrollen: 
Werner Krauss, Carl de Vogt, 
Lia Eibenschütz, Marg. Kupfer. 

Beiprogramm. 
Jugendliche haben Zutritt, 


Kammer-Lichtspiele 


Ein Film aus dem deutschen Osten 


Volk in Not 


Das Heldenlied von Tannenberg 


In den Hauptrollen: 

Wern. Pittschau, Claire Rommer, 
Ernst Rückert, H. Sterler. 
Beiprogrammmn. 
Kleine Preise, 


Ingenieur, in beiten 
Verhältn., 28 J., evgl., | 
ſucht Bekanntſchaft Jg. 
Dame zwecks ſpäterer 


Heirat. 


Zuſchr. m. Bild (Rück 
ſendung u. Diskretion 
Ehrenſache) erb. unter 
B. 2395 an d. Geſchſt. 


Ab morgen in den 
Kammer-Lichtspielen 33 


i 


— 61 Willy Fritsch 
Liebeswalzer ": Have, 


Ich habe mich in 


Beuthen OS. 


Kalser-Franz-Josef-Platz 6 (Kronen-Apotheke) als 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden 
Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Oberschl. Landesthenter 


Karfreitag, 18. April 
Beuthen Nur einmalige Aufführung 


18 
Dipl.-Ing. Ernst Nossen und Frau v 1 
Cylli, geb. Böhm. 
Beuthen OS., den 15. April 1930. y 
Brüningstr. 4 Bühnenweihfestspiel niedergelassen. 
| von Wagner 


Tel. 4774 A. zyika Tel. 4774 


ee Verlobung 


ist eine freudige Botschaft für Freunde und Bekanntenkreis! 


| R. Fliegner’s 


er, d She, Höhere Knabenſchule 
Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vorſchule: Für 6—9jährige Knaben. 
Vorbereitungsklaſſen: Gerta bis Anter ſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalteter (11—15jähriger und 
zurückgebliebener Schüler durch Sonderkurſe. Umſchulungen, 
Vorbereitung für die Reichsoerbaudsprüſung. 
Auskunft und Beratung in allen Schulfragen. 


Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. | 


Am Ostersonntag frühmorgens liest 
jeder in Stadt und Land die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ mit gesteigertem Interesse, 


Insbesondere dieFamilien-Anzeigen 
finden allseitig die größte Aufmerksamkeit. 


internat 
Pädagogium 


DR. FUNKE 


Katscher 


Morgenpost“ von Ihrer Verlobung. Deutsch-Oberschlesien 


Ih Sorgfältige. zeitsparende Vorberei- 
re tung tür alle Schulprüfungen eln- 


Die „Ostdeutsche Morgenpost“ ist das be- 
liebte, weitestverbreitete Familienblatt. 


In den Kreisen Ihrer Bekannten erfährt 
man am schnellsten durch die Ostdeutsche 


Verlobungsanzeige schließlich Abitur , Modernster 
: : — — 2 
gehört deshalb 85 die N und Erziehung Die Anstalt er freut 
sich selt Jahrzehnten eines aner- 
kannten Ruts 
Oſtdeutſche Morgenpoft li 
A ; lag: Druockschriften u. Referenzen jederzeit u. trol duroh die Anstaltsleitung 


Sonnabend, 2 Uhr nachmittags 


Dr. Gudenatz’ id, 50 Thren 
19 


staatl. genehm. u. beanfsicht. 1880 
öh. beim dent ge Sehr a ar 
(auch fürSchülerinnen) neuzeitlich. Klassenunterricht n. d. 


amtl. Richtlinien für die verschied. 
Schularten, auchHerbstversetzung. 


Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 pieren 
Langjährige persönl. Erfahrung im Öffentl. u. privaten Schuldienst 


PALAST-THEATER schuss su. 
Nur 3 Tage! Sonnabend, Sonntag und Montag, 19.—21. 4. 30. 
Unser Oster-Programm! 3-Riesen-Schlager! 


, Sehmeeschuhbanditen“ (Erstaufführung für Beuthen) 


Tempo und Spannung umgibt einen Film aus den herrlichen 


Unverbindliche Auskunft und Anmeldung wochentags 11-18, 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr, Sonntag und Montag 2½ Uhr. 
Karfreitag bleibt das Theater geschlosesn! 
Preise der Plätze: 1. Platz 0.60 Mk., Sperrsitz 0.80 Mk., Loge 1.— 


Der Spielbetrieb hal begonnen 
Beuthener- Tennis-Club E. V. e. G. m.b. H, Hindenburg. 
Auf Grund des § 45 des Gen.⸗Geſetzes 


— fund mit Ermächtigung durch den Herrn 
Genoſſenſchaftsrichter, den Einberufern 
gegenüber, findet am 
Sonntag, dem 27. April 1930, 


nachm. 2 Uhr, im Pietzkaſchen Lokal] hr 


fernſpr. 163 
gelter Igattung. Günſt Näheres durch 
Ordnung Erfolge 


Paedasosium Ranti dei Breslau 
Feraruf 46 
Ziel: O II Reife, Schlußprfg., Verbandsprfg. 
kleine Klassen, kleines Internat. Gute 
Erfolge. Erschwingl. Honorar. Frei- 
prospekte mit Erfolgnachweisen. 


Gemeinnütz. Bangenossenschaft Oberschl. 


Aol CH e in Hindenburg, Glückaufſtr., eine 
kersüße und außerordentliche 
eg wg u. 58 3 


sun Gellelalberſammlung 
Karl Kostka, Dyngossir, Zuſtande, gediegene Ausſtattung, kreuzſait., 


Falte a 8 = 
alle a. S. 866 
1 :,, mit Elfenbein⸗Klaviatur, angenehme Spiel- 
„Berichterſtattung über die Vermögens · weiſe und erſtklaſſige Stimmung 
r n verhältniffe der Genoſſenſchaft i i ; 
erz Sanatorium Beilein der Olluinen ſchaft im fofort zu verkaufen für 


Bad Kudowa | : g 450 RM. 


Piano, 


wenig gebraucht, in ſehr gut erhaltenem 


C ausm 75 Die Einberufer: 

8. mera er ades 2 2 

F Ten und Garbacaet _|Mufitpaus rner, Hindenburg 96., 
l he naer : San. . ri 

| kl Zweiter Arzt: Dr. Georg Herrmann Peter⸗Paul⸗Straße 3, Telephon 2295. 


Oftdeutſche Morgenboit Nr. 108 


Ratiborer Wünsche an den neuen Landeshauptmann 


Gchiffbarmachung der Oder 


Ratibor, 17. April. 


Bei den ſchwierigen wirtſchafts⸗ und verkehrs⸗ 
politiſchen Verhältniſſen, die nach dem Kriegs- 
ende überall im deutſchen Oſten eingetreten ſind, 
ſteht der neue Landeshauptmann vor keiner leich⸗ 
ten Aufgabe. Beſonders die Lage von Ratibor, 
wo der Landeshauptmann ſeinen Amtsſitz hat, iſt 
wirtſchaftlich ſo gefährdet, daß die 
Stadt geradezu als ein Muſterbeiſpiel für die Er⸗ 
ſchütterung unſerer Oſtlage gelten kann. Die 
deutſche Wirtſchaft der Vorkriegszeit ſtarrte nur 
nach dem Weiten und unterließ es, ihre Exiſtenz⸗ 
bedingungen im Oſten in gleicher Weiſe zu 
ſichern. Eine der wichtigſten Fragen, der 


Ausbau und die Unterhaltung der Oder, 


die auf der Landkarte als großer ſchiffbarer 
Strom bezeichnet wird, wurde nachläſſig be⸗ 
trieben. Noch heute bändigt in ganz Oberſchleſien 
kein Staubecken die alljährlichen Hoch waſſer⸗ 
fluten, die nutzlos verloren gehen und regel- 
mäßig ſchweren Schaden anrichten. 


In Oberſchleſien hat man erkannt, daß eine 
vollſtändige 


wirtſchaftliche Umorientierung im Oſten 


notwendig iſt. Es müſſen billige Transportwege 
geſchaffen werden, und zwar nicht nur na 
Binnendeutſchland, ſondern auch nach den Donau⸗ 
ländern. b wird gerade in Ratibor der 
s Plan des Oder⸗Donau-Kanals ſtark in den 
Vordergrund gerückt und ſeine Verwirklichung 
angeſtrebt. Die wirtſchaftliche Entwicklung von 
Ratibor in jüngſter Zeit zeigt deutlich, wie wenig 
weitblidend es geweſen war, den Gütertransport 
ausſchließlich dem Schienenwege zu überlaſſen 
und die von der Natur dargebotenen Waſſer⸗ 
ſtraßen zu vernachläſſigen. Jetzt ſind die 


Tarifſätze der Eiſenbahn zu hoch, um 
der Induſtrie den Wettbewerb mit 
dem Weſten zu ermöglichen 


we brauchbarer Waſſerweg ift nicht bor- 
anden. 
freilich ſchärfer hinſehen, wenn er die feit Kriegs⸗ 
ende veränderten Verhältniſſe erkennen will. 
Aeußerlich iſt noch das Bild einer aufſtrebenden 
Induſtrieſtadt vorhanden, geht man den Dingen 
aber ein wenig auf den Grund fo ſieht man an 
vielen Stellen wirtſchaftlichen Still- 
ſtan d. Dem Erwerbsleben werden immer mehr 
die Grundlagen entzogen, und das geſchieht ge⸗ 


ch ſamt 2216000 RM 


heute nach Ratibor kommt, muß I 


rade in einer Zeit, in der es beſonders notwendig 
wäre, die Grenzſtädte ſtark zu machen. 
Ratibor zeigt in ſeinem Stadtbilde noch die 
Ausſtrahlungen - 


Finanzlage Ratibors 


Aus Dperichiefien und Schleſten 


der alten deutſchen Kultur, 


die von Neiße herkam. Es gehört zu den alten, 
fat tauſendjährigen Städten im 
Süden und Weſten Oberſchleſiens. Die Zeit 
Friedrichs des Großen hat ihre Spuren 
hinterlaſſen, ein Denkmal im Innern der Stadt, 
Straßen und Parknamen erinnern an Eichen ⸗ 
dor ff, der auf Schloß Lubowitz — unweit Rati- 
bor — geboren wurde und lange Zeit dort gelebt 
hatte. Der fruchtbare Boden des Odertales gab 


929862 Mark Geſamtfehlbetrag 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. April. 

Der Stadtkämmerer gab auch für das 
Berichtsviertelſahr Januar bis März 1980 eine 
Ueberſicht über die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Stadt Ratibor heraus. Es wäre nur 
zu wünſchen, daß auch andere Kommunen dieſem 
Beiſpiel folgen würden und eine klare Ueber: 
ſicht über ihre Finanzverhältniſſe der Oeffent⸗ 
lichkeit unterbreiten. Ueber den 


ordentlichen Haushalt 
iſt folgendes zu ſagen: 
Einnahmen 


Im Bericht svierteljahr find iage- 
eingegangen. Hiervon ent- 
fallen 857000 RM. auf Steuern, 238000 RM. 
auf Ueber ſchüſſe der ſtädt. Betriebe und 
1121000 RM. auf ſonſtige Einnahmen. Bei den 
letztgedachten Einnahmen handelt es ſich teilweiſe 
um Durchbuchungen innerhalb der Haus- 
halte, alſo nicht um wirkliche Einnahmen. Von 
dem Betrage von 1 121 000 Mark entfallen auf: 


Allgemeine Verwaltung 37000 Mark 
Schulverw altung 116 000 „ 
te i 000 ” 
Wohlfahrtspflege 111000 „ 
Gemeinnützige Anſtalten 192 000 „ 
Uebrige Kämmereiverwaltung 664 000 „ 


Das Jahresſoll beträgt bei den Einnah⸗ 


men 8 300 795 Mark einſchließlich der Einnahmen |; 


aus anderen lten. Eingegangen find bi 

1. 4. 1930 8 475 000 Mark, mithin wurden 174 205 

ark mehr eingenommen als veranſchlagt waren. 

Ausgaben 

im en: 

geleiſtet und zwar für: 
330 000 Mark 
230 000 „ 
150 000 


An Ausgaben wurden 
insgeſamt 2 234 000 Mark 
A eine Verwaltung 
chulweſen 
Tiefbauweſen 


n 


matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gl 
gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen 
Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk — Leodor-Edel-Seife 


Kuut und Wifjenjchaft 
Habima in Kattowitz 


Calderon: „Die Krone Davids“ 


Kattowitz hat am Mittwoch abend in einer 
Nachtvorſtellung feinen alten Ruf als Theater. 
ſtadt wieder einmal in glänzender Weiſe gezeigt. 
Es iſt gelungen, die Habima, jenes vor etwa 
10 Jahren in Moskau gegründete, dann lange 
in Deutſchland gaſtierende Theater ruſſiſch⸗ 


jüdiſcher Schauſpieler, das jetzt eben von einer 8 


üdamerika rei ſe zurückgekehrt ift, zu einem 
Gaſtſpiel im Stadttheater zu verpflichten. Trotz 
der ungewöhnlich hohen Eintrittspreiſe war das 
Haus nicht nur ausverkauft, ſondern mehrfach 
überbeſetzt; in den Gängen zwiſchen den Sitzreihen 
und an den Türen herrſchte ein lebensgefä . 
Gedränge, das von der Theaterpolizei in der 
großzügigſten Weiſe geduldet wurde. 

Wenn man über die Leiſtungen der Ha⸗ 
bima ſpricht, ſo gilt es, alle ſonſt üblichen Maß⸗ 
ſtäbe zu vergeſſen. Jeder Superlativ würde nur 
eine Ab chwächung bedeuten. Dieſe künſt⸗ 
leriſche Leiſtung in ihrer abſoluten Vollkommen 
heit iſt einmalig und vergleichslos, unſteigerbar in 
jedem Sinne und bedeutet für Künſtler und Zu⸗ 
ſchauer Offenbarung und Gnade. Hier hat das 
Abendland den lebendigen Beweis für die Allein⸗ 
gültigkeit kultiſchen Spieles, wie es einmal im 
alten Hellas in der Dreieinheit des Tragödien ⸗ 
und Komödientages Wirklichkeit geweſen iſt. 

Man 1 — des Spaniers Calderon de la 
Barca gläubig-frommes Stück „Die Krone 
Davids“, das legendenhaft e einher · 
ſchreitet und in breiter Glaubensſicherheit Treue 
zum bibliſchen Wort hält, wie es auf der anderen 
Seite eg S ſtark das Erleben zum Laut um- 
bildet. Davids Ende und der Streit ſeiner Söhne 
um die Krone, das trübe Schickſal feiner Tochter 
Tamara, um die der älteſte der Söhne, Amnon, 
fein Leben laffen muß, und unn das ſchnelle 
Hinabſinken der Macht des Königshauſes bis zu 
der Erkenntnis des alten David, daß es beſſer 
ſei, als Hirt bei der Herde zu leben denn als 
König über Iſrael, das ift in kurzem Umriß an- 
gedeutet der Inhalt von Calderons Spiel, das 
er in drei Akte und die Habima in acht Bilder 
zerlegt hat. 


Gegen Röte der Händ 


eichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige Duft gleicht einem taufrisch 
und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. — Creme Leodor: : 
Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben. 


Man hat in der B 5 b 
einigen ae t geſagt, daß gerade diefe Auffüh⸗ 
rung der Habima zerdehnt, zerſungen und zer 
redet worden ſei hat man aber dabei die 
Kaſſandrafigur der Teuca überhört, hat man des 
Zwiegeſpräches Davids mit feinem Gott ver- 
eſſen, das er, zweifelnd und bittend, bei Beginn 
feines Auftretens führt? Hat man im Blickfang 
es e Urteils nicht Raum gehabt für 
das muſikaliſche Element der Ber 
Sprache und des en Kultes? Nein: der 
Lautgehalt dieſer Aufführung iſt nicht über das 
Maß hinaus gefüllt. Er deckt ſich mit dem 

W der die Szenen überſtrahlt, 
er ſchwingt in der ungeheuren Symphonie von 
Bewegung und Linie, die den einzelnen 
Schauſpieler bis in ſein letztes Glied und die 
Geſamtheit der Darſteller in jeder Bühnen⸗ 


kunde ammenhält und beherrſcht. Welche 
Erfünang ft doch die Geſtalt des Köni Dao 
in dem Faltenwurf ſeines Gewandes. Und dieſe 


Maske! Dazu die Größe und Reife der Bewe- 
gung. Dieſer Darfteller, A. Meßkin, ſitzt wie 
ein Block aus Stein, er geht wie eine Statue, die 
den Wüſtenſand um Jahrtauſende überdauert, er 
bewegt fih wie ein Geſtalt gewordenes Traum- 
bild, das nur einmal in der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit bis in die Bezirke der Wirklichkeit vorſtieß: 
bei Michelangelo. So würde ſich der Koloß des 
Mofes bewegen, wie dieſer Meßkin einherſchreitet 
oder die Hand ausſtreckt. eine Stimme er- 
ſchreckt durch ihre übermenſchliche Größe und 
hüte. So etwas in dieſer Vollendung und in 
dieſem Zuſammenklang, in dieſer Geſamt⸗ 
atmofphäte, gibt es heute auf der Welt nur ein 
einziges Mal. Bei der Habima. 


Dazu die Glanzreihe der Gegenſpieler: Vor 
allem die Frauenrolle der Tamara, verkörpert 
durch A. Romina. In der Ausdrucksfähigkeit 
der Hände dieſer Darſtellerin liegt eine ganze 
Welt beſchloſſen, Abwehr, Zuneigung, Beſitz⸗ 
ergreifen, Liebe und Haß in ihren zahlloſen Spiel⸗ 
formen, und alles wird in jeder Wendung der 
Hand, ja eines Fingers, deutlich und ſpricht gleich 
dem Worte, das der Dichter ihr eingibt. Die 
Geſte unterſtreicht hier nicht:, ſondern ift gleich- 
wertig eingefügt in Wortſinn, Wortklang und 
Bewegung. S. Finkel als Amnon erſchien die 
Verkörperung verinnerlichter Kraft, untergrün⸗ 
digen Brennens, das nur ganz ſelten Erlöſung 


r 


erliner Kritik i vor in $ Wort und Tat 


Wohlfahrtspflege 390 000 
Gemeinnützige Anſtalten 27100 „ 
Uebrige Kämmereiverwaltung 863 000 „ 


Das Jahres ſoll beträgt bei den Ausgaben 
9 697552 Mark einſchließlich der Ausgaben an 
andere Haushalte (Bruttobetrag). Ausgegeben 
wurde bis 1. 4. 1930: 8 972 000 Mark, mithin 
725 552 Mark weniger als veranſchlagt waren. 
Die Ausgaben überſteigen im 4. Viertel- 
jahr 1929 die Einnahmen um 18 000 Mark. Der 
Fehlbetrag aus den drei erſten Vierteljahren 1929 

ägt 479 000 Mark, mithin Fehlbetrag des 
Rechnungsjahres 1929: 497000 Mark. Hierzu 
kommt noch der Fehlbetrag aus dem Vorjahre von 
614 558 k, wovon inzwiſchen aus Reſt⸗ 
einnahmen für das abgelaufene Jahr 1928 
181 696 Mark gedeckt werden konnten, ſodaß z. Z. 
noch 432 862 Mark ungedeckt ſind. Rechnet man 
zu der letztgedachten Summe den Fehlbetrag aus 
dem Rechnungsjahre 1929 hinzu, fo ergibt ſich ein 


Geſamtfehlbetrag 
von 929 862 Mark für den ordentlichen Etat. 


Außerordentlicher Haushalt 


Im Berichtsvierdeliahr find insge⸗ 
jamt 130 000 Mark zur Deckung außeretats⸗ 
mäßiger Ausgaben aus Darlehnsmitteln 
verwendet worden. 

An 8 wurden im Berichtsviertel 
jahr 53.000 9 


ochbauten un we 


waltungen, zuſammen alio 130 000 Mark, gelei 


18. April 1930 


die Möglichkeit zu einer ausgedehnten Gemüſe⸗ 
kultur, die ſchon auf ein hohes Alter zurückblickt 
und im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet ihren 
Hauptabſatzmarkt hat. Der Gemüſebau ift wid 
tig für das Wirtſchaftsleben der Stadt, er genügt 
aber nicht, um Verlorenes zu erſetzen. Dazu ſind 
Maßnahmen auf dem Verkehrsgebiete notwendig. 
Der neue Landeshauptmann findet hier ein 
reiches Arbeitsfeld sor. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Zukunftsausſichten der Stadt Ratibor wie 
der ganzen Provinz Oberſchleſien hängen haupt⸗ 
ſächlich von der Löſung der Verkehrs 
fragen ab. 


Karfreitag! 


Mit dem Karfreitag, dem Todestag des 
Herrn, hat die Trauer, die über der Karwoche 
liegt, ihren Höhepunkt erreicht. In 
ſchmerzvollem Gedenken, in ergreifender Stille 
wandern die Gläubigen an dieſem Tage in die 
Kirche. 

Schon den erſten Chriften war der Jah- 
restag des Dramas von Golgotha ein 
heiliger Tag, den ſie mit gemeinſamen Gebeten 
88 Obwohl der Karfreitag erſt auf dem 
Konzil von Nicäa 325 kirchlich eingeſetzt wurde, 
zählt er in Wahrheit zu den älteſten chriſt⸗ 
lichen Feiertagen. Für die Evangeli⸗ 
ſche Kirche ift der Karfreitag das höchſte 
Kirchenfeſt des Jahres. Aber auch in der Katho⸗ 
liſchen Kirche herrſcht an dieſem Tage tiefe 
Trauer. Schmucklos und ſchwarz verhängt ſteht 
der Altar, an dem keine Kerze brennt. Deshalb 
hieß dieſer Tag früher in Deutſchland auch der 
ſchwarze oder dunkle Freitag, wie er heute 
noch in England als good-friday bezeichnet wird. 
Die Italiener nennen ihn den heiligen Freitag. 

Eine große Rolle ſpielt der Karfreitag im 
Aberglauben des Volkes. Viel iſt die 
Anſicht verbreitet, daß ein Trunk Waſſers, 
am Karfreitagsmorgen genoſſen, gegen 
Krankheiten aller Art ſchützt. In Nord- 
deutſchland hält man Karfreitag⸗Regen als ſiche⸗ 
res Anzeichen einer ſchlechten Ernte. 


ab 53000 Sart für, eee ee Pifsiplinarverfahren gegen Dber: 
2119000 Mark für ſonſtige Zwecke der Kümmereier. bürgermeifter Dr. Berger am 30. April 


(Eigener Bericht) 


Das Jahresſoll beträgt beim außerordent⸗ ; ; 
lichen Haushalt in der Einnahme und Ausgabe jel ela, 17. April. 
3066600 Mark. Ausgegeben wurden in den drei In dem Diſziplinarverfahren gegen den 

Vierteljahren 902000 Mark, im vierten] Oberbürgermeiſter Dr Berger hat der Be⸗ 


erſten 3 

Vierteljahr 180 000 Mark. 
Mark. Es ift danach mit Rü 
Finanzlage der Stadt nur ein 


jammen. 1032 000 
Ste die ſchlechte 
ittel der vorge⸗ 


zirksausſchuß Oppeln in feiner Sitzung 
vom 15. April die weitere Verhandlung auf 


ſehenen Arbeiten in Angriff genommen worden. Mittwoch, 30. April vertagt. 


glyzerinhaltige Creme 
ſene matte Weiße verleiht, die 
ist. Ein besonderer Vorteil 


— 


N — darf, während ſein 
lichter Bruder, Abſalom (Zwi Friedland), 
zer⸗oberflächenreich, ſtrahlend ſchön, in Wort und 


Geſte prahlen konnte, in einer faſt ſchon wieder 
weiblich anmutenden Eitelkeit des Tones und der 
Körpergebärde, in denen ſich Rolle und Menſch 
deckten. 

Soll man noch von der Regie [A. Diki]) 
ſprechen, wenn ſie kaum noch ſpürbar iſt? Gewiß, 
es iſt ein unerhörtes Glück, dieſe Darſteller zu⸗ 
ſammengebracht zu haben und mit ihnen zu ar⸗ 
beiten. Hier lohnt ra jede, auch die görinsite 
Aufgabe, denn dieſe arſteller ſind Sprecher, 
Tänzer, Sänger in einer Perſon; ſie haben 
Körperbewußtfein und ein Organ für muſikaliſche 
und rhythmiſche, räumliche und flächige Stufung, 
und all das ift gekrönt durch eine Disziplin, die 
auch nicht den Bruchteil eines Augenblickes er⸗ 
lahmt und den ganzen Menſchen in den Dienſt 
des Bühnengeſchehens ſtellt. Welche Sorgfalt 
und Liebe zur Sache verraten die Gewänder, 
deren jedes ein Kunſtwerk iſt, mit welchem Ver⸗ 
ſtändnis ijt alles Beiwerk an Requiſit und Ku- 
liſſe behandelt, wie ijt der Aufbau des Raumes 
eingeſtellt auf die Erforderniſſe des Spieles, und 
wie iſt alles orgenile untergeordnet dem We- 
ſentlichſten der Aufführung, dem Worte. Da 
iſt nie ein Bruch, überall wird der Bogen der 
Rede aufgefangen, entſpannt, geſtrafft, der Fluß 
der Sprache wagten abgeriſſen, zum Spred: 
gefang erhoben oder zum Flüstern gedämpft: hier 
iſt eine Symphonie der Sprache geſchaffen, die 
das Drama zu dem adelt, was es in einer ſolchen 
Aufführung wird: zu kultiſchem Spiel. 

Der Beifall wollte, lange nach Mitter- 
nacht, nicht enden, und man ging heim mit der 
Frage: Was iſt es, daß dieſem Werk eines her⸗ 

ensgläubigen Katholiken, von ruſſiſchen Schau⸗ 
ſpielern in hebräiſcher Sprache geſtaltet, dieſen 
ganz ſeltenen, tiefen Eindruck verleiht? Iſt es 
der Wert des Symbols der Krone, die heute 
in aller Wel! an Popularität nicht gerade ge- 
wonnen hat, iſt es das Geheimnis der alten 
Geſchichte des jüdiſchen Volkes mit feinem eigen- 
tümlichen, hochnationalen Zauber oder ift es die 
große Menſchlichkeit, die aus der Darſtel⸗ 
kung dieſer einzigartigen Menſchen ſpricht? 
Wie dem auch ſei — es bleibt ein Erlebnis, 
das zu miſſen einen Verluſt bedeutet. 
E—. 


und des Gesichts, Aufspringen der Haut l n 
Teintiehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie, 
Leodor, welche den Händen und dem Gesicht 


unschöne Hautfarbe una 


der vornehmen Dame so sehr erwünscht 
liegt auch darin, daß diese unsichtbare 


Veſterreichiſche Kunſt in Kattowitz 
Gemälde⸗Ausſtellung im Katholiſchen Vereinshaus 


Unter der Schirmherrſchaft von Generalkonſul 
Lewalſki und unter der Leitung von Dr Otto 
Schneid, Wien, wurde am vergangenen Sonn⸗ 
tag im Saale des Katholiſchen Vereinshauſes, 
Kattowitz. eine Gemälde ⸗Ausſtellung 
eröffnet, die einen guten Ueberblick über die 
öſterreichiſche Malerei der Gegenwart gibt. Es 
find über ein halbes Hundert Delgemälde, einige 
Aquarelle und verſchiedene Graphiken, Holz⸗ 
ſchnitte, Paſtelle Schöpfungen der namhafteſten 
öſterreichiſchen Künſtler unſerer Zeit zu ſehen. 


Richard Harlfinger, von Kokoſchka þer- 
kommend, zeigt in ſeinen Landſchaftsbildern 
(Zillertal, Kufſtein, Rattenberg) Eigenart, Glanz 
und maleriſchen Reichtum. Er ſteht mit Franz 
Bülow mit in der vorderſten Reihe jungöfter- 
reichiſcher Maler. Bülow erinnert an die printi- 
tiven Heiligenmaler des 16. Jahrhunderts und iſt 
von tiefer Wirkſamkeit. In Auffaſfung und Kom⸗ 
pofition genial ift fein Monumentalwerk „Rö⸗ 
miſche Kuliſſen“. 

Ausruhepunkt in dem heutigen, nervpöſen 
. N naturverwachſen iſt der farbenſatte 

rnit Huber, defen „Ländliches Feſt“ an die 
Manier altniederländiſcher Meiſter gemahnt und 
das, wie ſein „Dorfteich“, entſpannt, loslöſt und 
durch ſpieleriſche Auffaſſung auffällt. Felix Albert 

arta, der mit vier Bildern vertreten iſt, 
zweifellos ein begabter Maler, verſucht ſich in 
verihiedenen Motiven, neigt zur Klaſſizität, hat 
Talent und Geſchmack, vermag jedoch rigt im 
Innerſten zu packen. Es fehlt ihm die letzte künſt⸗ 
leriſche Geſchloſſenheit. 

Glänzendes Formentalent vereint ſich mi 
Sicherheit des Ausdrucks in Georg Mertels 

erten, von denen u. a. „Liebespaar“ und 
„Spaniiche Tänzerin“ nachhaltigen Eindruck 
hinterlaſſen. Merkel ift Viſionär und verſteht e3, 
Metaphyſiſches maleriſch zu geſtalten. 

Von ganz beſonderem Reiz ſind die Bilder des 
ungeheuer produktiven Oskar Las ke. Er ber- 
fügt über eine ſpieleriſch leichte Hand, hat Sinn 
für Farbe, Form und Humor,. Aber nicht für 
jenen Humor, der auf die Maſſe wirkt, — er pe- 
ſitzt das verſtehende Lächeln des Weiſen, der die 


Großhandelspreiſe 


im Bertehr mit dem Einzelhandel. 
Feftgeitellt durch den Berein der Nahrungsmittelgrohhändler 
in der Provinz Oberihlefien E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für 1 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager in KR ichs mark. 


Beuthen OS., den 17. April 1930 
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Beuthen 


10 Abrahamsfeſt. Der Maurermeiſter Karl 
Kühn vom Preuß. Hochbauamt feierte am 
Gründonnerstag ſeinen 50. Geburtstag. 


* Berjonalveränderungen. Bei der Beuthener 
Kriminalinſpektion ſind einige Veränderungen 
eingetreten. Kriminal⸗Kommiſſar Stefain⸗ 
ver iſt an die Kriminalinſpektion in Hindenburg 
verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt Kriminal⸗ 
Kommiſſar Schäfer von der Kriminalinſpektion 
Gleiwitz. — iminal⸗Sekretär Ogiermann 
von der hieſigen Kriminalinſpektion, der am 
3. Oktober v. J. 25 Jahre in den Dienſten der 
Polizei ſtand, iſt zum Kriminal⸗Bezirks⸗Sekretär 
ernannt worden. > ; 


„Geringer Zurückgang der Arbeitsloſigkeit. 
In der Berichtszeit vom 1. bis 15. 4. 1930 
waren beim Arbeitsamt insgeſamt 5667 männ⸗ 
liche und 1263 weibliche Arbeitſuchende 
vorgemerkt, von denen 3647 männliche und 690 
weibliche Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung, und 
277 männliche und 34 weibliche Perſonen Kriſen⸗ 
unterſtützung bezogen haben. Außerdem wurden 
an 4321 Familienangehörige der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger Zuſchkäge gezahlt. Ber- 
mittelt wurden in der Berichtszeit 104 männ- 
liche und 103 weibliche Perſonen. Infolge der 
veränderten Wetterlage und der dadurch zum Teil 
möglichen Wiederaufnahme von Außen: 
arbeiten fanden ungelernte Arbeiter zuweilen 
ſelbſt eine Delhöttiqna. Darauf ift auch der 
Rückgang der Arbeitsloſenziffer in 
diefer Berufsgruppe zurückzuführen. Vom Ar- 
beitsamt aus konnten im allgemeinen nur kuxz⸗ 
friſtige Arbeiten vermittelt werden. Be- 
ſchäftigungs möglichkeiten von längerer Dauer 
einige geübte Bauarbeiter. 


Es kamen in den 
und März zur 


boten ſich nur für 


»Bevölkerungsvorgänge. 
Monaten Januar ebruar 
ſtandesamtlichen Beurkundung 500 Gebur⸗ 
ten und 19 Totgeburten, 201 Eheſchließungen, 
313 Sterbefälle. Auf die einzelnen Monate ber- 
teilt, geſtaltet ſich das Bild wie folgt: Januar: 
165 Geburten, 4 Totgeburten, 47 Ebeſchließun en, 

115 Sterbefälle, Februar: 150 Geburten, 8 Tot. 
eburten, 104 Eheſchließungen, 98 Sterbefälle; 
ärz: 185 Geburten, 7 Totgeburten, 50 Eh 
ſchliezun en und 99 Sterbefälle, Die Zahl der 
. ner ſtieg in den Monaten Januar 
bis ärz von 96 193 auf 96 513. 


verzeiht. Seine „Völterwanderung, ift der 
typiſche Ausdruck dieſer abgeklärten Philoſophie. 
Sein „Simfon“, beim erſten Anblick unruhig und 
aufwühlend, iit, im Weſen erfaßt, gebändigtes, 
barmoniſches Chaos. 

Joſeph Dobrowſky, mit älteren und 
neueren Werken vertreten, bewegt ſich in auf. 
ſteigender Linie, vom Düſteren, Unheimlichen zum 
klar Erfaßten und Schönen, Tibor Gergely 
erreicht mit den einfachſten Mitteln höchſte Wir⸗ 
kungen, Carry Hauſer, ein begabter er 
pes Religiöſen erinnert 
Zülow. ; 5 


in allem an Franz 

Außerdem erfreuen Werke von Wilhelm Kauf. 
mann, Sergius Pauſee, Helene Funke, . 
Savendy, Anna Leſznai und Georg Maper⸗ 

Marton, der die Landſchaftsſtimmung der Adrig 
nial feſtzuhalten verſteht und im „Fechterpaar“ 
bochdramatiſches Talent zeigt. 

Wertvolle Graphiken liegen u. g. von 
Kokofch la, Kubin (prachtvoll „Der Föhn.“ 
und dem einzigen Tiermaler Oeſterreichs, Ludwig 
Heinrich Jungnickel, auf, aus deſſen Blättern 
55 Verbundenſein von Menſch und Kreatur 
ſpricht. 

Die wertvolle Ausſtellung, die noch bis Ende 
des Monats geöffnet iſt, verdient größtes Inter⸗ 
eife von feiten kunſtſinniger Kreiſe. 

5 Dr. Zehme. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerfität Breslau. Mae Dr. 
Grieieban ift vom ur: Miniſter für 
Kultur und Unterricht der Lehrſtuhl für neuere 


Kunſtgeſchichte an der Univerſität Heidelberg 
zum 1. Oktober d. J. angeboten worden. 


Berufung. Der o. Profeſſor an der juriſti⸗ 
den Fakultät der Univerſität Jena, Dr. jur. 
[fred Hueck, hat einen Ruf an die Uniberjität 
Heidelberg erhalten, wo er Nachfolger des 
verſtorbenen Geh. Rats Profeſſors Dr. Heinz 
Heime werden ſoll. An der Univexſität Jena 
vertrat Profeſſor Hueck, der zugleich Oberlandes⸗ 
erichtsrat iſt, das deutſche und bürgerliche Recht, 
Handels, Verkehrs- ſowie Arbeitsrecht. } 


£ i 


B wie mir Ti, i 8 er p Buben aeiio 


e. neuen Schlagern auch 


Heinen Menſchen und ihre Schwächen lehnt und 


Keine Steuererhöhungen 
im Jahre 1930 


(Eigener Bericht) 
Mikultſchütz, 17. April. Armenfürſorge 142 860 Mark 
4 a e u ge he 15 e r a ni ung 55 vr Geſundheitspflege 17 690 „ 
einzelnen er waltung ellen iſt der £ ný 2 5 
Haushaltsplan der Gemeinde nun fertig⸗ Fr rc En 
geſtellt und liegt zur Einſichtnahme aus. Die Be⸗ ERBE S ann edge x 
ratung in der Finanzkommiſſion dürfte Leibesübungen 11918 w 


demnach nicht vor Anfang Mai einſetzen. 

Die allgemeine Finanzlage hat auch hier zu 
änßerſter Sparſamkeit gezwungen. Trotz 
namhafter Steigerung der Ausgaben und der zu 
erwartenden Verminderung der Einnahmen iſt 
eine rn wir der borjährigen Steuerzu⸗ 
ſchläge nicht erfolgt. Der Etat ift mit 1 452 850,62 
Mark ausbalanziert, im Jahre 1929 mit 1457 170 
Mark. Die einzelnen Titel weiſen folgende Netto⸗ 
zahlen auf: 


Das Steueraufkommen aus der Finanz- und 
Steuerverwaltung it mit 981 027,42 Mark er- 
rechnet. Darin ſind enthalten: Ueberſchüſſe aus 
der e e Mark, aus der Lichtbewirt⸗ 
ſchaftung 60 690 Mark, aus der Kapitalverwaltung 
9400 Mark. An Ueberweiſungsſteuern find in 
Anſatz gebracht: 

55 380 Mark aus Reichseinkommenſteuer, 

126 340 Mark aus Körperſchaftsſteuer, 

103 340 Mark aus Umſatzſteuer. 


Einnahme Ausgabe Der Anteil aus den direkten und indi- 


10. Feuerlöſchweſen und Ein- 
richt. gemeinnütziger Art 17305 56 953 
11. Finanz- u. Steuerverwalt. 981 027 
Mit . der Steuerverwaltung 
überſteigen in faſt allen Titeln die Aus aben die 
ge age Beſonders namhafte Zuſchüſſe find 
für die 


Wohlfahrts. und Geſundheitspflege, 


für das Schulweſen und die Bauverwaltung vor⸗ 
geſehen. Im einzelnen erbringen: 


(§ 52 d. GStG.) beträgt 45 000 Mark. 


An den Kreis find im kommenden Etats- 
jahr 171105 Mark Kreisſtenern abzu⸗ 
führen. Zur Aufbringung der direkten ommu- 
nalſteuern ſind die Steuerzuſchläge des Vorjahres 
beibehalten worden und betragen: 


25025 der Grundvermögensſteuer von be- 
bauten Grundſtücken, i 


300%. der Grundvermögensſteuer von un- 
bebauten Grundſtücken, 


675% der Gewerbeſteuer nah dem Er- 


Armenfürjorge 390. Mart trage, und N 

8 ef abpfle eitspflege 3250 $ 2500% der Gewerbeſteuer nach dem Kapital. 
n f f Den Etatsberechnungen ift eine Einwohner⸗ 

Detbesnbungen 11918 zahl von 19650 zugrunde gelegt (nach dem 


Ans -| Stande vom 10. 10. 1929). Das Gemeindegebiet 


Dieſen Einnahmen ſtehen folgende 
ü \ umfaßt eine Grundfläche von 938,3515 ha. 


gaben gegenüber: 


* Wiener-Caje-Mleinkunftbühne, Das O te ial dien men Gemeindehauſes an der 
program m enthält diesmal keine eigentlichen] Ludendorffſtraße: Jeden Freitag, abends 7,30 
„Reißer“ und „Kanonen“, erfreut a r | Ur. ‚Bibelbeiprehung; jeden Sonntag, abends 
erabe durch dieje Dezen und künſtleriſche Ge-18 Uhr, Chriſtlicher Vortrag. ; 8 
it auf die] Platzkonzert. 1. Oſterfeiertag, am Ringe, 
12—13 Uhr Platzkonzert, ausgeführt von der 
Bergkapelle der vereinigten Heinitz und 
Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube. 
+ 


2 der Aer i 
pr Fr e * . 5 8 r 
Gräupnerſtraße 10a. Dr Sonnenfeld. Ger 
richtsſtr. 3, Dr Geld, Friedrich⸗Ebert⸗Str. 37a, 


dieſem Gebiete 
mit ihren weit über dem 

Tanzdarbietungen Erſtaunliches. „ 
entpuppen ſich als exzentriſche Stepptänzer, 


aufeinander abgeſtimmt, da iſt Wirbel, Rhythmus 
und Temperament, -das die Zuſchauer mitreißt. 


5 


E Selle, dr, AN e Dr Spill, rotamer Str. 2. 
Soubrette, erfreut mit igen Chanſons un + 170 ; 12 
ſorgt für Hochſtimmung. Curt Grundmann. und 1 e ein NN 
der ſachſiche Komiler ist auch wieder einmal de|para-Apoiheke, Bahnberftr. Cre Apo- 
und hat von feiner Beliebtheit nichts eingebüßt. theke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße, Stern Apo- 


Max Wendela, der Anſager, verſteht es. mit 
Humor und unaufdringlichen Anpflaumereien zu 
unterhalten. Die Kapelle „Jomous Gloria 
Band“ umrahmt, untermalt und beweiſt in 
ihre geſanglichen 


theke, Scharleyer Straße. 
* Sonntagdienſt der Ag am Karfeitag. 
Scharleyer Str. 


Qualitäten. 


* Chriſtliche Gemeinſchaft inner der Lan- 
deskirche * Henthen. Im W Sr des 


Deutſche Schulen in Südweſtafrika. Gelegent⸗ 
lich der in diefen Tagen erfolgten Einweihung 
der Höheren Deutſchen Schule in Swakop⸗ 
mund erklärte der Vertreter der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Mandatsregierung, es werde Sorge 
getragen werden, daß der deukſche Charat- 
ter der Schule in alle Zukunft gewahrt 
bleibe. — Faſt gleichzeitig fand in Wildhoet die 
Grundſteinlegung für ein Werkſchulhaus 
der deutſchen Oberrealſchule ſtatt, das von dort 
nen Den deutſchen Studenten ge- Er hat nebenbei fürs Theater, und zwar deſon⸗ 
intet: worden ift. ders für Meyerb old. Stücke geihriehen, von 
Entdeckung des Lepra⸗Erregers. Dem Wiener denen das eine „Die Wanze“ urſprünglich auch 
Bakteriologen Dr. Hermann Doſtal gelang nach auf dem Meherholdgaſtſpiel in Berlin gezeigt 
mehrjährigen Arbeiten die Züchtung des werden jollte. Majatowſti gehörte nicht zu den 
Lepra⸗Erregers, des fogenannten Hanſen Ba. proletariſchen Dichtern Rußlands. ſondern vers 
ilus., Wie die „Wiener Mediziniſche Wochen. trat in der Di dieselbe Richtu > 
chrift“ berichtet, werden feit 2 Jahren mit rat in der Dichtung etwa dieſe ichtung wie 

oftal-Serum auf der Univerſität Bari von Pro- Meyerhold auf der Bühne. 
Die Erneuerung der Wartburafresken 


feſſor Johann Jaja Leprakranke behandelt und] . 
nach einem Bericht Jajas glänzende Ergebniſſe Schwinds. Da die Schwindſchen Wartburg- 
fresken trotz aller Schutzvorkehrungen der frühe⸗ 


erzielt. 
Hellasfahrt deutſcher Gymnaſiaſten. In der] ren oder ſpäteren ſicheren Zerſtörung verfal⸗ 
bis len werden. hat die Wartburgſtiftung beichlof- 


eit vom 24. Juli 10. Auguſt findet eine 
ſen, die unvergleichlich ſchönen Kunſtwerke durch 


ſung“ nicht unweſentlich beeinflußt hat. 


Selbſtmord des ruſſiſchen Dichters Majakow⸗ 
ji... Wie aus Moskau gemeldet wird, hat dort 
der Dichter Majakowſki aus privaten Grün⸗ 
den Selbftmord verübt. Majakowfti, r= 
ſprünglich Vertreter des ſogenannten ruſſiſchen 
Futurismus, war Lyriker und gehörte zu den 
auch im Weſten bekannteſten ruſſiſchen Dichtern. 


ahrt — in der ptſache für Lehrer und 


üler deutſcher Gymnaſien — ſtatt, die von Ko pi , ; 
l ; : 3 y pien der Nachwelt zu erhalten. Der damit 
Geheimrat Dr. Mey a Bel re beauftragte Prof. Otto Fröhlich, Weimar, ein 


worth) und in 
(Erlangen) veranſtaltet ift. Die wie 
ten Griechenlands, außerdem Troja, 
nopel und Kreta werden bereiſt. 
verſenden die beiden Veranſtalter. 


Intendanten⸗Abbau in Gotha? Der Vertrag 
mit dem Gothaer Theaterintendanten Dr. Rön- 
nede, der am 30. Juni ft, ſoll nicht 
verlängert werden; die Stelle wird nicht 
wieder belebt, ſoll alſo wie der Poſten des 
Altenburger Intendanten eingeſpart 
werden. Es heißt, daß der Weimarer Generals 
intendant Dr. Ulſp rich, der bereits in der 
Woche einige Male nach Altenburg fährt, ſi 
nun auch um das Gothaer Theater kümmern fol. 
— Dr. Rönnecke kam ſeinerzeit aus Hannover, 
und unter ſeiner Leitung Bat das Gothaer Lan⸗ 
destheater ohne Zweifel einen künſtleriſchen Auf⸗ 
ſchwung genommen: es ift nicht zusgeſchloſſen, 
daß die energiſche Art, wie in Gotha die vertrag 
lichen Rechte dem Staate Thüringen gegenüber 


mit der Alfreskotechnik vertrauter Künſtler, hat 
drei Schwindbilder aus der Eliſabethgalerie 
fertig kopiert, und zwar die Ankunft der Eli- 
fabeth, ihre Flucht und das Roſemwunder. Zwei 
der Bilder ſind auf Leinwand, eins auf echten 
Freskogrund, einem durch einen Eiſenrahmen 
auf Drahtnetz gehaltenen Kalkmörtelputz. gemalt. 
Die in der echten Alfreskomanier wiedergegebe 
nen Kopien erbrachten ſowohl in der Farben 
gebung. wie in der bildlichen Treue eine gerade ⸗ 
zu täuſchende Aehnlichkeit mit den 
Schwindſchen Originalen. Da die ſo hergeſtellten 
Kopien nach der vollständigen Zerſtörung der 
Schwindfresken einfach an deren Stelle in die 
Wände eingeſetzt werden können und durch die 
geſchaffene Iſolierung dann unzerſtörbar 
ſind, dürfte bei der Anfertigung weiterer Kopien 
hen echten Freskomanier der Vorzug zu geben 
in. 1 


wichtigſten Stät⸗ 
onſtanti⸗ 
Programme 


1. Allgemeine Verwaltung 14 870 60385 |reften Steuern weiſt die Summe von 981 027 
2. Polizeiverwaltung 3100 20573 Mark auf. Darin find enthalten: 

1 „ 968.047 9395 122 837,67 Mark aus Grundvermögensſteuer, 
5. Kunſt und Wiſſenſchaft 2 2150 280 125 Mark aus Gewerbeſteuer nach dem 
6. Bauverwaltung 665 198 207 i Ertrage, 75 

7. Förderung der Wirtſchaft 2550 4250 149 550 Mark aus der Gewerbeſteuer nach 
8. Wohlfahrtspflege 8895 225 968 dem Kapital. l 

9. Leibesübungen 11918 11918 Der Steueranteil an der Kapitalgewerbeſteuer 


vertreten worden ſind, die jetzt gefundene „Lö⸗ 


5 iliale 


der „Uebergangs“ Schnupfen 


Von der auswechſelbaren Hoſentaſche, 
dem Uebel Taſchentuch und vom richtigen 


Schneuzen! 

„Der Uebergangs⸗ Schnupfen iſt wie⸗ 
der da!“ ſagen die Leute, wenn eine Jahreszeit in 
eine andere übergeht und ſich gleichzeitig die 
Witterungsverhältniſſe ändern. Uebergangszeit 
bedeutet in geſundheitlicher Hinſicht immer in ge⸗ 
wiſſem Sinne Vorſicht. Erkältungen infolge fal- 
ſcher, der Jahreszeit und ihrer Temperatur nicht 
entſprechender Kleidung ſind das notwendige 
Uebel, das oftmals nicht nur zum Schnupfen wird, 
ſondern in weit ärgerer Form den Körper 
ſchwächt. Doch bleiben wir beim Schnupfen! 

Er läßt ſich in jedem Falle einſchränken, 
wenn wir auf unfere Kleidung und Geſundheit 
beim Witterungswechſel achten. Der Schnupfen 
an ſich hat durchaus auch ſeine Bedeutung; der 
Volksmund ſagt nicht zu Unrecht, daß mit ihm 
eine Krankheit weggeht! Man tut daher gut, ihn 
nicht mit Schnupfenwatte und anderen Gewalt- 
mitteln zu vertreiben, ſondern von innen heraus, 
alſo durch Bäder und nachfolgendes Schwitzen, 
Inhalieren uſw. ſchwerere Folgen zu verhüten, 
die ein „Uebergangs“⸗Schnupfen im Gefolge haben 
kann. Man vermeidet ihn am beſten dadurch, daß 
man ſich richtig kleidet! 

Das Taſchentuch verdient während der 
Schnupfenzeit beſonders Augenmerk. Häufiger 
Wechſel ift unbedingt erforderlich. Das Aufbe⸗ 
wahren in der Hoſen⸗ oder Handtaſche ift unhygie · 
niſch! Man hat daher auswechſelbare 
Hoſentaſchen erfunden und gute Erfahrungen 
damit gemacht. Dieſe wurden eingeknöpft, abends 
ausgewechſelt und die herausgenommenen ſofort 
gewaſchen. Eine Uebertragung der Schnupfen ⸗ 
bazillen auf Gegenſtände und andere Perſonen 
wird auf dieſe Weiſe vermieden. Man reiche auch 
niemandem die Hand, die man ſich vor den Mund 
hält, ſofern man nieſen oder huſten muß, ſondern 
waſche ſie. Kindern ſollte man nicht mit ſeinem 
Taſchentuch die Naſe putzen. Damen mögen ihre 
Taſchentücher nicht zum Notizblock, zur Geldtaſche 
uſw. ſtecken. ` 

Man ſchneuzt ſich auch nicht derart, daß 
man beide Naſenlöcher zuhält, weil dabei 
die Krankheitskeime zurüd- und in das Mittelohr 
gedrängt werden können, wo fie Entzündun ; 
gen verurſachen! 


Heli ⸗Theater. Von heute läuft im Del i- Theater 
der große deutſch⸗ruſſiſche Expeditions - 
— ——— —ü—ô — ãaòo—ä—— —d dä 


kauft man 


zum Osterfest 
im i 
< FOTOHAUS 


„OERMANIA“ 


BEUTHEN O©.-S, 
Bahnhofstraße 32-33 
Teilzahlung gestattet 


Nur der Fachfotograf kann beim Kauf einer 
l Kamera ihr Berater sein! 


— NEREEEESEEEEBENEEBEEE 
Die erſte Gutenberg.Bibel — amerikaniſcher 
Staatsbeſiz. Im Repräſentantenhaus zu 
Waſhington wurde der Geſetzentwurf eingebracht. 
die Inkunabelſammlung des in Amerika anſäſſi⸗ 
gen deutſchen Sammlers Dr Otto Voll- 
behr zu erwerben. Vollbehr bot die Samm- 
lung um die Hälfte ihres Wertes mit eineinhalb 
Millionen Dollar an. Die Sammlung enthält 
eine der größten Raritäten, nämlich die er ſte 
Gutenberg Bibel. 


A 
Oberſchleſiſches Landestheater. Wagners 
„Parſifa!“ gelangt heute (Sreite ) um 18 Uhr 
in Beuthen einmalig zur Yu Arme. Der 
Vorverkauf für die O n und für das 
Agnes⸗Straub⸗Gaſtſpiel am Dienstag, dem 
22. April, hat bereits begonnen. 


Deutſche r ug Kattowitz. Sonntag 
(Oſterſonntagſ, 15% Uhr, wird die Komödie 
„Bater fein dagegen ſehr“; Uhr 
„Weekend im Paradies“ geſpielt. Don- 
nerstag, den 24. d. Mts., 20 Uhr, findet in der 
Reichshalle das letzte Gaſtſpiel der 
Tegernſeer ſtatt. Auf vielſeitigen Wunſch 
kommt die Bauernpoſſe „Der ſiebente Bua“ 
zur Aufführung. Freitag, den 23. April, 20 Uhr, 
iſt die erſte Aufführung von „Zar und Zim⸗ 
mermann“ von Albert Lortzing. Die für die 
Sonntagsvorſtellung vorbeſtellten Karten müſſen 
bis ſpäteſtens Sonnabend, 5 Uhr, an 
der Theaterkaſſe abgeholt werden. Die Kaſſe iſt 
am Karfreitag von 11 bis 13 Uhr, am Sonnabend 
von 10 bis 14 Uhr. am Sonntag von 11 bis 
19 Uhr, am Montag gleichfalls von 11 bis 13 Uhr 
und an den weiteren Tagen wie gewöhnlich von 
10 bis 14 Uhr ſowie eine Stunde vor jeder Bor- 
ſtellung geöffnet. 


Der Vorſtoß in den Weltenraum, Fahrt und 
lug mit Raketenkraft. Ueber dieſes Thema wird 
onnerstag, den 1. Mai, in Kattowitz im Saale 

des Hotels „Polonia“, um 20 Uhr. Herr Max 
Valier, der Erfinder des Raletenantriebes, 
sprechen. Der gemeinperſtändliche Vortrag wird 
durch etwa 100 Lichtbilder unterſtützt. Der Vor- 
verkauf beginnt Mittwoch, den 23. April, in der 
5 der Kattowitzer Buchdruckerei⸗Verlags⸗ 

G ; E, 


Schlechte Wetterausfichten 
für Karfreitag 


Wird es für die Oſterfeiertage beſſer? 

Die Wetterausſichten für die nächſten 
Tage ſind nicht gerade freundlich. In 
ganz Deutſchland hat das ſchlechte Wetter 
angehalten. Ueberall ift es gegenwärtig reg ⸗ 
neriſch und trübe. In Weſtdeutſch⸗ 
land und im Alpenvorland kam es heute 
zu ſtarken Regenfällen, die in den letz⸗ 
ten 24 Stunden dielfach über 20 Millimeter 
ergaben. Die Temperaturen blieben überall ver⸗ 
hältnismäßig niedrig. Sie erreichten nur in 
Oſtpreußen 15 Grad Celſius. Eine geringe, 
wenn auch ſehr ſchwache Hoffnung auf 
Beſſerung der Wetterlage für die Oſterfeiertage 
bietet die Feſtſtellung, daß der über Rußland 
fließende warme Südoſtſtrom. der an der kühlen 
mitteleuropäiſchen Luft aufgleitend die Urſache 
der verbreiteten und anhaltenden Niederſchläge 
in Deutſchland war, jetzt langſam abflaut. Da 
jedoch die mitteleuropäiſche Depreſſion wenig 
Neigung zeigt, ihre Lage zu verändern, ſo iſt 
eine raſche Beſſerung des beſtehenden Witte⸗ 
rungscharakters — aljo für Karfreitag. — 
nicht zu erwarten, wenn auch die Nieder- 
ſchläge etwas abnehmen werden. So iſt 
für Karfreitag mit trübem Wetter, nordweſt⸗ 
lichem Wind und Regen zu rechnen, 

Auf dem Hochſchwarzwald hielt der 
feit Anfang der Woche eingetre⸗ 
tene Schneefall auch heute morgen noch an. 
Bei —4 Grad wehte ein heftiger Sturm. 
Die Schneedecke hat in freien Lagen eine Höhe 
von über 50 Zentimeter. Infolge Rückganges der 
Temperatur ſchneit es jetzt auch in den tiefe» 
ren Lagen, während es in den Tälern weiterhin 
regnet. Auch in den Voralpen der 
Schweiz ſchneit es ununterbrochen. 

In Südfrankreich iſt ſeit vorgeſtern eine 
beträchtliche Temperaturſenkung zu 
verzeichnen. In den Cevennen fällt Schnee. 
Auch aus Chambéry wird Schneefall gemeldet. 
Die hochgelegenen Päſſe find per- 
ſchneit. Die gleiche Költewelle iſt auch in 
Remiremont und Umgebung feſtzuſtellen, wo die 
Gipfel der umliegenden Berge mit Schnee 
bedeckt ſind. 


. d N 
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film aus unerforſchten Landen in 7000 Meter Höhe: 
„Pamir“, ein unbeſchreiblich ſchöner Film, wie aus 
einem Märchenbuch muten die wunderbaren Bilder 
der phantaſtiſchen Eisgrotten an. Im Bei programm 
ein Kurztonfilm: „Ave Maria“. 

„ Thalia⸗Lichtſpiele. Nur heute — Karfreitag — 
läuft der große Expeditionsfilm: „Mit Swen Hedin 
durch Aſiens Küſte“. 

» Palaſt⸗Theater. Das Palaſt⸗Theater bringt ein 
reichhaltiges Oſter⸗Programm. 1. Film: Eine Erft- 
aufführung für Beuthen: „Schneeſchuhban 
diten”. Ein herrlicher Film in der wundervollen 
Schneelandſchaft Skandinaviens. 2. Film: „Geſchlecht 
in Feſſeln“ mit Wilhelm Dieterle. 3. i 
wirklich drollige und luſtige Laura La Plante in dem 
Groß⸗Luſtſpiel: „Hoppla, Vater ſieht's ja nicht“. 


Bobrek 


* Deutſchnationale Volkspartei. Die Z ranen- 
grup he, der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei beranitaltete, im kleinen Saal des Hit- 
tenfafinns der Julfenbütte einen Frauen ; 
kaffee. Die Vorſitzende der Frauengruppe 
Beuthen, Lehrerin von Wimmer, hielt einen 
Vortrag über die politiſche Lage und über 
die Frauentätigkeit in der Partei. Der nächſte 
Frauenkaffee iſt auf Mittwoch, den 21. Mai, 


16 Uhr, im großen Saale des Hüttenkaſinos an⸗d 


geſetzt worden. 


Rokittnitz 


* Berein für das Deutſchtum im Ausland. 
Unter Vorſitz von Amts- und Gemeindevorſteher 
Pyttel fand eine Sitzung der hieſigen Orts⸗ 

ruppe ſtatt. Der geſchäftsführende Vorſitzende, 
Lehrer Gol lor, berichtete über die letzte Veran⸗ 
ſtaltung des Vereins. Am Ablaßfeſte veranitaltet 
die Ortsgruppe eine öffentliche Samm- 
lung in Form eines Blumentages. Fernerhin 
wurde beſchloſſen, einheitlich das Vereins⸗ 
abzeichen mit dem Germania⸗Kopf einzu- 


führen. 
Gleiwitz 

„ Bund der Verſicherungsvertreter. Die 
Monatsverſammlung des Bundes der Ver- 


ficherungs vertreter, Verband Dberichle- | 


ken, befaßte ſich unter anderem mit einem Be- 
ſchluß betreffend Entſendung eines Vertreters zur 
Bımdesverfammlung nach Dresden. Unter der 
Vorausſetzung, daß ſeitens des Bundes zu den 
Reiſekoſten ein Zuſchuß bewilligt 
wird, ſoll ein Mitglied an der Bundesverſamm⸗ 
lung teilnehmen. Des ferneren wurde „von den 
ſchwebenden Verhandlungen über den Latir. 
vertrag der Angeſtellten von Proviſions⸗ 
geſchäftsſtenen Kenntnis genommen und den 
Mitgliedern der Standpunkt des Bundes bebanni- 
gegeben. Angeregt wurde die Ausgabe von Mit. 
aliedskarten für ſämtliche Mitglieder, um ſie mit 
einem ſtändigen Ausweis zu verſehen. Die 
angeregte Gemeinſchaftsreklame wurde eingehend 
beſprochen. Die nächſte Sitzung findet am 12. Mai 
in Hindenburg im Kaſino der Donnersmarck⸗ 
hütte ſtatt. Nach Schluß det Sitzung wurden noch 
verſchiedene einſchlägige Angelegenheiten zur 
Sprache gebracht, die teilweiſe dem Bundesvor⸗ 
fand als Material zur weiteren Veranlaſſung 
übergeben wurden. Anläßlich des 60. Ge⸗ 
burtstages des 1. Vorſitzenden. Subdirektors 
Paul Jäkel, war ſeitens des Verbandes Dber- 
ſchleſien ein Glückwunſch mit entſprechender 
Spende veranlaßt worden. Nach der Sitzung 
wurden die anweſenden Mitglieder von dem Vor⸗ 
ſitzenden zu einem gemütlichen Beiſammenſein 


eingeladen. 
* Rückſichtsloſigkeit im Verkehr. Am Mitt- 
woch wurde in der Kreuzung Kloſter⸗, Raudener, 


Coſeler Straße in Höhe der dort befindlichen 
Verkehrsinſel der Radfahrer Richard P. 
aus Gleiwitz von einem auf der linken Straßen. 
feite fahrenden Lieferkraftwagen ange 
fahren und zu Boden geriſſen. P. wurde leicht 
verletzt. Der Sachſchaden beträgt etwa 15 Mark. 
Der Führer des Lieferkraftwagens fuhr weiter, 
ohne ſich um den Verletzten zu kümmern. 


Die Wohnungsnot iſt unbeſtritten das 
ſchwerſte ſoziale und wirtſchaftliche Uebel der 
Jetztzeit und eine der drückendſten Laſten, die der 
Weltkrieg durch ſeine unmittelbaren und mittel⸗ 
baren Auswirkungen dem deutſchen Volke auf- 
erlegt hat. Nur eine planmäßige Bau⸗ 
tätigkeit vermag nach und nach aus dem 
Wohnungselend 


tätigkeit wird dann Hunderttauſenden von Er⸗ 
werbstätigen erneut Arbeit und Verdienſt ge⸗ 
geben, die jetzt infolge Arbeitsloſigkeit der Er⸗ 
werbsloſenfürſorge zur Laſt fallen. Erfahrungs- 
gemäß zieht jede Belebung der Bautätigkeit eine 
nachhaltige Belebung der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft nach ſich. 

Ueber 70 Prozent der Neubauwohnungen 
bedürfen zu ihrer Finanzierung der für den 
Wohnungsbau beſtimmten Hauszinsſteuer⸗ 
mittel. Jetzt und für die nähere Zukunft 
ſtellt alſo die Hauszinsſteuer das Rückgrat 
der Wohnungsfinanzierung dar. 


Der zur 
Förderung der Bautätigkeit 


auf dem Gebiete des Wohnungsweſens beſtimmte 
Teil der Hauszinsſteuer fällt zu % dem Lande 
und zu ½ nach Maßgabe des örtlichen Auf⸗ 
kommens den Stadt- und Landkreiſen zu. Es 
liegt im Sinne einer ſtaatlichen Förderung des 
Wohnungsbaues, daß bei der Hergabe der 
Neubaumittel zugleich auch auf eine För⸗ 
derung der Reform des Wohnungsweſens hin⸗ 
gewirkt wird durch Auflockerung der Wohndichte, 
durch Förderung des Flachbaues in Ae 
Siedlungen unter Bevorzugung von infamilien⸗ 
Eigenheimen. 


vom 1. April 1924 bis zum 31. März 1929 

rund 2,14 Milliarden RM. dem Woh⸗ 

nungsbau im Freiſtaate Preußen zuge⸗ 
- floſſen find, 


wodurch die Erſtellung von rund 503 000 Woh- 
nungen gefördert wurde. Eine weitere Feſt⸗ 


ſtellung hat ergeben, daß von allen Wohnungs⸗ 


neubauten % mit Hilfe von Hauszinsſteuerhypo⸗ 
theken gebaut worden ſind. 


Die öffentlichen Wohnungsbaumittel 
in Beuthen 


Die Finanzierung des Wohn ungs⸗ 
baues im hieſigen Baugebiet hat in den Jahren 


1924 bis 1929 einen Geſamtbetrag der aus öffent⸗ 


* Steigende Einwohnerzahl. Seit dem 1. Ja- 
nuar bat fih die Einwohnerzahl um 
557 Perſonen erhöht. Dieſes Anwachſen iſt teils 
urch den Geburtenüberſchuß bon 
279 Köpfen, teils durch den Zuzug von 278 Per⸗ 
ſonen entſtanden. Am 1. April 1930 zählte Glei⸗ 
witz 109034. Einwohner. Vergleicht man die 
Monate Februar und März, ſo iſt gegenüber dem 
Vormonat ein Fallen der Einwohner ⸗ 
zahl um 67 Perſonen zu verzeichnen. Das Ver- 
hältnis der Zu- und Abgänge im abgelaufenen 
Monat März zeigt folgendes Bild: Zuge zogen 
find 61 Familien mit 380 Köpfen, 318 ledige 
männliche und 285 ledige weibliche Perſonen, 
1 Witwer und 13 Witwen, verzogen find 42 Fa- 
milien mit 294 Köpfen, 380 ledige männliche und 
397 ledige weibliche Perſonen, 5 Witwer und 
13 Witwen. Im März fanden insgeſamt 680 Um⸗ 


1 und Wohnungsmangel] Wohnungsbau beſtimmten Teil des Hauszins⸗ 
herausführen. Durch eine regere Bau- ſteueraufkommens und auf 4087375 RM. der 


i Wohnung. Auf je 100 Wohnungen, die 


Die Finanzierung 
des Beuthener Wohnungsbaues 


zur Verfügung geſtellten Beträge von 7887138 
RM. ergeben. Dieſer Betrag verteilt ſich auf 
das leßte Jahrfünft und wurde zur Her- 
yay von 2182 Neubauwohnungen verwandt. 

er Geſamtbetrag der öffentlichen Wohnungs. 
baumittel für Beuthen verteilt ſich auf 3 799 763 


Ẹ Mitteln für den Wohnungsbau überhaupt 
RM. gemeindlicher Anteil aus dem für den 


aus dem ſtagtlichen Wohnungsfürſorgefonds 
überwieſenen Beträge. Die Verteilung der jähr⸗ 
lichen Beträge der öffentlichen Wohnungsbau⸗ 
mittel in der Zeit vom 1. April 1924 bis 31. März 
1929 ergibt für den Stadtkreis Beuthen das fol⸗ 
gende Ergebnis: 
Baujahr Geſamtbetrag der 
(vom 1. 4. öffentl. Wohnungs: 
baumittel 
RM.: 
747 728 
1 381 520 
1926 1 962 726 
1927 2000 468 21,9 1927 718 
1928/29 1 794 696 19,26 1928/29 288 


Die Unterlagen für die Beurteilung des Woh⸗ 
nungsbedarfs im ganzen 


Mit dieſen Mitteln 
geförderte Neubau: 
bis 31. 3. Wohnungen 


nächſt. J.) 


1924 
1935 


pro Kopf: 
12,03 
21,91 


27.27 


1924 
192⁵ 
1926 


194 
328 
654 


Regierungsbezirk Oppeln 


haben ergeben, daß nach dem Berechnungsverfah⸗ 
ren ein Neubedarf von 9511 Wohnungen, d. h. 
von 69 Wohnungen auf je 1000 Einwohner, an⸗ 
zunehmen iſt. Im Jahr 1928/29 entſtand durch je 
100 Eheſchließungen unter Berückſichtigung 
der durch Todesfälle freigewordenen 
Wohnungen im Regierungsbezirk 


ein mutmaßlicher Neubedarf von 48.9 
Wohnungen je 100 Wohnungſuchenden. 


Nach der letzten Reichswohnungszählung wurden 
in Beuthen 19 412 bewohnte Wohnungen feft- 
geſtellt. Die Zahl der Familien, die keine 
ſelbſtändige Wohnung aufzuweiſen haben, 
belief ſich auf rund 2028. Auf je 1000 Einwohner 
kommen demnach rund 23,3 Familien ohne 
bewohnt ſind entfallen 10,5 Familien ohne eigene 

hama. Der geſamte Reinzugang an Nen- 
bauwohnungen, die entweder mit oder ohne Hans- 
zinsſteuermitteln errichtet wurden betrug in der 
Zeit von 1927/1929 im Stadtkreis Beuthen 
1448 Neubauwohnungen. 


Aus den vorſtehenden Zahlenangaben ergibt 
ſich, daß die Finanzierung des Beuthener Woh⸗ 
nungsbaues gegenüber dem Vorjahre ab- 
genommen hat. Vergleich mit der augen⸗ 
blicklichen Lage des Wohnungsmangels iſt immer 
noch nicht genügend Kapital zur Verfügung 
geſtellt worden, um in der Wohnungsnot baldigſt 
eine Beſſerung eintreten zu laſſen. Bis zur end⸗ 
gültigen Beſeitigung der Wohnungsnot werden 
daher noch Jahre vergehen. ; 


züge ſtatt. Zur ſtandesamtlichen Beurfun- 
dung gelangten im Vormonat 190 Geburten, von 
denen 113 auf das männliche und 7 auf das 
weibliche Geſchlecht entfielen, ferner 92 Sterbe⸗ 
fälle, von denen 41 auf männliche und 51 auf 
weibliche Perſonen entfielen. 

` s 


UB.-Lichtjpiele, Das Feſt. Programm der UP. 
Lichtſpiele bringt in ſchleſiſcher Uraufführung den 
neueſten deutſchen Groß⸗Tonfilm: „Zwei Herzen in Drei- 
Viertel⸗Takt“ mit der hervorragenden Beſetzung Walter 
Janſſen, Paul Hörbiger, Willi For ſt. — Am 
1. Feiertag, vorm. 11 Uhr, findet eine Jugend⸗Vor⸗ 
ftellung mit dem neuen Großluſtſpiel „Pat und Patachon 
als Modekönige“ ſtatt. 

» Capitol. Im Capitol gelangt heute im Rahmen 
des großen Oſter programms das neue Pate und 
Patachon⸗Hroßluſtſpiel: „Pat und Patachon als 
Modekönige“ und ein abwechſl 


Snort und Feint. 


Sportliche Betätigung in Luf und Sonne gefährdet 
leicht die Zartheit des Teints. Bei aller Liebe zum 
Sport aber muß jede Frau auch äußerlich Dame 
von Wel bleiben. Matt-Creme, das edle 2711 
Erzeugnis, erhält der Haut trotz Sonne, Wind 
und Staub ihre makellose, reine Klarheit, wird er 
regelmäßig mehrmals am Tage angewandt. All- 
abendliche Massage mit 4711” Cold Cream führt 


der Haut über Nacht wichtige Nährstoffe zu, 


erfrischt und hräffigt sie und reinigt die Poren. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. 27 
( Original-Blau-Gold-Etikette), 


“4711” Cold Cream 
In Tuben aus reinem Zinn 
RM —.70, 1— 


In Glastönf 
RM —.75, 1.50, 2.50 


Mutiges Ende eines Zechgelages 
3 Perſonen durch Meſſerſtiche verletzt 
(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 17. April. 
Donnerstag, gegen 20 Uhr, gerieten in der 
Michal⸗Baracke in Hindenburg auf der Lehm- 
grubenſtraße bei einem Gelage die 
Zecher in Streit. Dabei ſtach der Fleiſcher⸗ 
geſelle Kollaſowſki blindlings mit einem 
Meſſer um ſich. Verletzt wurden durch Stiche am 
Kopf und Rücken der Arbeiter Georg Ma⸗ 
tusczik leicht, ſein Vater Franz Matysczik 
und der Arbeiter Namsler ſchwer. Der Täter 
ergriff die Flucht. Die Schwerverletzten 
fanden Aufnahme im Krankenhaus. 


Ueber 5 Stunden 
beſinnungslos im Straßengraben 


Von einem Auto überfahren und verletzt 
(Eigener Bericht) 
Friedrichswille, 17. April. 

Donnerstag, gegen 7.45 Uhr, wurde der 
29 Jahre alte Grubenhäuer Wilhelm Wa- 
liſchko aus Friedrichswille auf der Chauſſee 
zwiſchen Mikultſchütz und Rokittnitz, etwa 600 bis 
800 Meter vor dem Bahnübergang von 
einem D W.⸗Wagen überfahren. Er 
wurde durch den Anprall des Autos in den 
Chauſſeegraben geſchleudert und erlitt Ver⸗ 
letzungen am Kopf, Arm und an den Rippen. 
Der Verletzte blieb von 7.45 Uhr bis 13 Uhr 
beſinnungslos 
wo ihm ſeine Löhnung in Höhe von 78 Mark 
geſtohlen wurde. Der Führer des Perſonen 
wagens fuhr weiter, ohne ſich um den Verletzten 
zu kümmern. W. fand Aufnahme im Knapp- 
ſchaftslazarett in Rokittnitz. 


zur Vorführung. Am 2. Feiertag, vorm. 11 Uhr, wird 
der neue Pat- und Patachon⸗Film auch der Jugend 
zugänglich gemacht. 


T o ſt 

* 50 jähriges Arbeitsjubiläum. 
Joſef Urbainzy aus 
konnte auf eine 50 jährige 
Dienſte der gräflichen Familie von Pofa- 
dowſky zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand 
in der Groß Pluſchnitzer Pfarrkirche ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, dem die gräfl. Familie ſowie 
die Gutsbeamten und Arbeiter beiwohnten. 
Dann überreichte der jetzige Herrſchaftsbeſitzer. 
Graf Hans⸗Adam von Poſadowſky dem 
Jubilar vor der geſamten Gutsbelegſchaft nach 
einer Dankesrede eine goldene Uhr mit Widmung. 


Ein Jugendfreiheim. Durch die katho 
liſchen männlichen Verbände wurde das frühere 
Pordzikſche Gut in Tatiſchau aufgekauft und wird 
u einem Jugendtreffen umgebaut. Die 
Eröffnung dieſes neuen Heimes erfolgt noch in 
dieſem Sommer. 


Ackerſchaffner 
Groß Pluſchnitz 
Arbeitszeit im 


Hindenburg 


* Turn- und Schwimmlehrgang. Vom 10. bis 
16. April d. J. fand hier 5 ſtaatl. Turn⸗ und 
Schwimmlehrgang für Lehrerinnen und 
Jugendführerinnen ſtatt, zu dem im 
Auftrage des Regierungspräſidenten die Bezirks ⸗ 
jugendpflegerin Maria Schega eingeladen hatte. 
27 Teilnehmerinnen aus allen Teilen Oberſchle . 
ſiens fanden ſich dazu ein. An den Vormittagen 
wurde im Stadtbade, wo das allſeitige freundliche 
Entgegenkommen dankbar empfunden wurde, flei⸗ 
Na das Schwimmen geübt, während die 
Nachmittage dem Turnen und den Ausſprachen 
in Methodik, Anatomie. 


1 dem Rettungs. 
weſen gewidmet waren. 


Keine der Teilnehmer⸗ 


ungsreiches Beiprogramm] innen brauchte ihr Kommen zu bereuen, denn die 


Creme 


I 


4111.) 3 


Grreuqnis 


im Chauſſeegraben liegen, 


. —— VER 
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Fachprüfung durch die 
Induſtrie- und Handelskammer 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 17. April. 

Die für den Frühjahrstermin 1930 angeſetzte 
Handlungsgehilfen Prüfung iſt in 
den 30 Prüfungsorten Oberſchleſiens abgehal⸗ 
ten worden. 425 kaufmänniſche Lehrlinge haben 
ſich freiwillig und mit Erfolg der Prüfung unter- 
zogen. Damit iſt die Zahl der geprüften 
Handlungsgehilfen in dieſem 9. Pri- 
fungstermin — die erſte Prüfung fand im Früh⸗ 
jahr 1926 ſtatt — auf insgefamt 2333 in Dber- 
ſchleſien geitiegen. Die Induſtrielehrlingsprüfun⸗ 
gen haben in Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor und 
Neiße ſtattgefunden. Die Prüfungszahl iſt 
im letzten Jahr von 102 auf 287 angewachſen. 
Die erſte von der Kammer abgehaltene Prüfung 
für Geſchäftsſtenographen und Ma- 
ſchinenſchreiber hat am 8. Dezember 1929 
in Gleiwitz ſtattgefunden. Von 33 Prüfungs- 
anwärtern beſtanden 26. Für die im Mai ſtatt⸗ 
findende Geſchäftsſtenographen⸗Prüfung in Glei⸗ 
witz⸗Hindenburg und Oppeln⸗Neiße liegen Des 
reits zahlreiche Neuanmeldungen vor; desgleichen 
für die Bücherreviſorenprüfung. Der Abſchluß⸗ 
prüfung haben ſich in Oberſchleſien 292 Schüler 
und Schülerinnen beim Frühjahrstermin an den 
2- und Zjährigen Handels ſchulen und 199 
an den 1- und 2jährigen Höheren Handelsſchulen 
unterzogen. 


Konrektor Robert Schmidt, Vorſitzender 
e ranz D e genhardt, 
chriftführer Kaufmann Paul Lin gnau, 
2. Sort 155 Werkmeiſter Johannes Bomba, 
1. Kaſſenführer Frau Agnes Reiter, 2. Kaſſen⸗ 
führer Landjägermeiſter i. R. Otto Ju Š 


* Bom Staatlichen Gymnaſium. Muſikdirek⸗ 
tor Richard Ottinger iſt mit Wirkung vom 
1. April zum Studienrat ernannt worden. 
Studienaſſeſſor Marx iſt an das Staatliche 
Realgumnaſium in Beuthen verſetzt, an eine 
Stelle tritt Studienaſſeſſor Pittel vom Gym- 
naſium Oppeln. 

* Standesbeamtentagung. Die Kreisgruppe 
Ratibor im oberſchleſiſchen Standes- 
beamtenverbande hält Mittwoch, nachmittag 
3 Uhr, im Landratsamt eine Sitzung mit 
Vortrag und eingehender Beſprechung ab. 


Kirchliche Nachrichten 


ier | Schaffung von Dauergelände für Schrebergärten emen i Selber eee, kangas 


Wünſche der Gleiwitzer Kleingärtner e 


in bei dae een 1 Lagen 
(Eigener Bericht) abend 


ER 10.15 
Steiiwis, 17. April. Hinſicht Tei die Sabe Darüber, ob für eine I 55 aes 8 2 


Geſellſchaftshaus hielt der Haustierart immer nur ein 3 e er 2457 
E RUTER Gartenbau- zunehmen fei, herrſche keine ei Allie Anſicht. 


verein Gleiwitz eine Verſammluna ab. u dem Bericht über die Gartenanlagen 
Mittelſchull er ud 1 ; 
3 N Gartenbaudirektor Riedel 


hielt einen Vortrag über Thema „Das 
Haustier“ und führte aus, baß zunächſt für die mit, daß im 3 der Stadt 
Heranziehung der Tiere als Haustiere nicht das das Gelände zwiſchen Klodnitzfluß und Klodmitz⸗ 
Nützlichkeitsprinzip ausſchlaggebend geweſen ſei, kanal an der Hegenſcheidtſtraße als Daner- 
ß ſich vielmehr die nüßlichen Eigen ⸗ gelände ſehen fei Um es als Garten- 
00 aften der Tiere meiſt erſt ſpäter entwickelt 8 braud zu geſtalten, vor Ueberſchwem⸗ 
haben. Zufall und religiöſe ünde wür- mung zu wird ohne Verbindlichkeit für 
den von Fachleuten als hauptlächliche Uria 9 den Verein 2 8 Klodnit entlang durch Schutt 


Art nach gibt es etwa 20 Gäugetier-, 10 Bogel- ben all, bh, in Seer Beit bie Gärten an 
und 3, Inſektenarten als Haustiere. el: r? Nenen-Welt-Strabe aufpegel werden 


tiere geliefert; d. h. dort feien keine wilden Tiere früheren Matzkeſchen Gärtnerei in Ausſicht 
zu Haustieren gezähmt 1 Einige Arten] genommen. Die Umzäunung der Gartenanlagen 
er Haustiere, z. Nilgans und Anti⸗ am Kaiſer⸗Wilhelms⸗Park und an der Anna- 
lopen, zählen heute nicht A zu den Haustieren. — ſoll um je Ifd. 200 Meter verlängert 

dentiere ſeien * eheſten gezähmt worden.! werde 7 
aher ericheint de er Se were. al beffen ae | In Mai will der Verein einen Ausflug 
veranſtalten. Die Auswahl des Zieles 


aus den gemachten Vorſchlägen wurde dem Vor- 


Gleiwitz hat die größte 
oberſchleſiſche Bücherei 


Die zweitgrößte in Schleſien 


Nächſt der Stadtbücherei Breslau ift die 
Stadtbücherei Gleiwitz die größte ſchleſiſche Stadt⸗ 
bücherei. Sie beſitzt einen Bücher beſtand 
von rund 33 000 Bänden, von denen allein auf 
die volkstümliche Abteilung rund 12 000 Bände 
entfallen. Die einzelnen Abteilungen der Stadt- 
bücherei (Studienbücherei, Landesgeſchichtliche 
Abtlg., Volkstümliche Abtlg.) bilden unter ein- 
heitlicher Leitung eine mehrgliedrige 
untrennbare Einheit zur gegenſeitigen 
Ergänzung und zur Befriedigung der verſchieden⸗ 
artigen geiſtigen Bedürfniſſe und literariſchen 
Intereſſen der Bevölkerung. Die kürzlich durch 
die Preſſe gegangene Notiz, aus der hervorging, 
daß die Gleiwitzer Bücherei an letzter Stelle 
der ſchleſiſchen großen Büchereien ſteht, ent⸗ 
i e Nea der gebrachten Form daher nicht den 

n. ö 


Jie Kultur Babylons und die Heutige Zeit 


Religionswiſſenſchaftlicher Vortragsabend in Gleiwitz 
(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 17. April. Ke, dem urſprünglichen Mondjahr von 360 


Die Evangeliſche Vereinshaus Tagen und dem Sonnenjahr von 365 Tagen 
geſellſchaft hat Dr. E. Brandenburg, lauszugleichen, wurden eben 5 Tage um die 
Weimar, zu zwei religionswiſſenſchaftlichen Vor-] Jahreswende als beſondere zeitlofe Zeit 
tragsabenden im großen Saale des Evange⸗ gefeiert, indem man fih verkleidete und ver⸗ 
liſchen Vereinshauſes verpflichtet, deren] ſchiedene Bräuche pflegte. Dieſer Brauch iſt 
erſter die „Kultur des alten Babhloniens und] ſpäter nach Italien übergegangen und wurde 
ihre Bedeutung für die gegenwärtige Zeit und dann zu unſerem heutigen Karneval. 
das heutige 1 9 8 Leben“ behandelte. Dr.] Altertum hat man auch eine Zeitlang 
Brandenburg hat vor und auch mehrmals N 
nach dem Kriege längere Zeit in Paläſtina ſeine die Fünfer⸗Woche 
Jorſchungen betrieben und kennt auch den ganzen gekannt, ebenſo wie die Dezimalrechnung, 

die ſchon damals etwas durchaus Natürliches war. 


Kulturkreis des Mittelmeeres. Seine 
eigenen Arbeiten, beſonders in der Umgebung Mit religiöſen Feſten ſtärkte man in der Form 
von Jeruſalem, haben ganz neue Ergebniſſe ge⸗ des Mythos das Zeitempfinden des Volkes. Selbſt 
zeitigt. den Begriff der Dreinigkeit hat die chriſt⸗ 
liche Kirche aus dem Altertum übernommen, und 
auch die Verehrung der Mutter Gottes 
als Jungfrau war ein von den Alten in dieſer 
Form bereits gepflegter Kult. Ein großer Teil 
dieſer Dinge iſt durch das alte Teſtament zu uns 
gekommen. Außerdem herricte auch damals be⸗ 
reits ein großer Weltverkehr. Vieles iſt 
durch die Kreuzfahrer im Mittelalter 
zu uns gebracht worden und früher noch durch 
die Juden, denn 1100 v. Ch. ſetzte die ſogenannte 
doriſche Wanderung aus Kleinaſien nach Palä⸗ 
ſtina ein und dadurch ſind Semiten nach Grie⸗ 
chenland und weiter nach Italien verdrängt 
worden. Das läßt fiH archäologiſch genau ver- 
folgen. 

Dasſelbe hat Paſtor Schmidt. Gleiwitz. auf 
dem Gebiete des Sprachlichen feſtgeſtellt. Dadurch 
wurden die archäologiſchen Arbeiten Dr. Bran- 
denburgs auf dieſem Gebiete ergänzt. In 
dieſen Ueberlieferungen. die uns heute noch begeg- 
nen, ſteckt aber mehr als bloße Ueberliefe⸗ 
rung. Sie zeigen nämlich, daß die Völker wirt- 
liche Kulturgüter beibehalten ſelbſt dann, wenn 
die Kulturgüter, die ſie gefunden haben, län aſt 
vergangen ſind. 

Zu Beginn und Ende des Vortrages brachte 
das Orcheſter des Wartburgpereins unter der 
Leitung von Lenzing zwei Muſikſtücke klang 
voll zu Gehör und gab damit der Veranſtaltung 
einen würdigen Rahmen. Leider ließ nur der 
Beſuch ſehr ſtark zu wünſchen übrig. 


Dr. Brandenburg, Weimar, 


war es daher ein Leichtes, auf Grund ſeiner 
umfangreichen archäologiſchen Kenntniſſe nachzu⸗ 
weiſen, daß fih hinter einer Reihe von Einrich⸗ 
tungen, Bräuchen und Einteilungen unſerer Zeit 
orientaliſche Kultur im Alter von 9000 Jahren 
verbirgt. In früheren Zeiten, als man in Aegyp⸗ 
ten noch keine Zeiteinteilung kannte, 
und es trotzdem für die Nilbauern wichtig war 
zu wiſſen, wann die Ueberſchwemmungen eintra⸗ 
ten, war gewöhnlich der Prieſter der Kalender. 
Die primitivſte Uhr war der Mond. Eine der 
größten Leiſtungen der Alten war die Errech⸗ 
nung einer Periode, in der Sonnen- und Mond- 
umlauf aufgingen. Die Prieſter hatten zu dieſer 
Feſtſtellung einer Beobachtung von 1% Jahr- 
hunderten bedurft. 

In Aegypten muß dieſe Zeiteinteilung ſchon 
7000 v. Eh. gültig geweſen ſein. Aus die ⸗ 
ſer Zeiteinteilung ergab ſich die Rechnung mit 
Monaten. Dagegen las man die Einteilung von 
Stunden und Minuten vom Himmel ab, indem 
man die Sonne in ihrer Umlaufbahn am Himmel 
ſo oft nebeneinander reihte, als es möglich war. 
Das konnte 720mal geſchehen, damit hatte man 
den halben Tag mit 720 Minuten gefunden und 
zugleich die Zahlen 12 und 60 vom Himmel ab⸗ 
geleſen. Das beweiſt deutlich, daß man im Alter» 
tum ſchon große aſtronomiſche Kennt- 
rt niſſe gehabt haben muß. Um die Unterſchiede 


techniſche Leiterin des Lehrganges, Schwimm⸗ 
und Sportlehrerin Eliſabet Bajib, verſtand 
es, eine Fülle von Kenntniſſen und Fertigkeiten 
im Schwimmen und Turnen zu vermitteln. So 
ſchieden die Teilnehmerinnen mit dem seen 
Vorſatz voneinander, dieſelbe Freude und 
geiſterung in die Jugendarbeit weiter⸗ 
zutragen. 


* Was die Hausfrau zahlte! Der geſtrige 
Wochenmarkt zeigte infolge der Oſterfeiertage bei 
reichlichem Angebot ein lebhaftes geſchäftiges 
Treiben mit ſtärkerem Abſaß. Es wurden 5 
gende Preiſe erzielt: Weißkohl 15, Rotkohl 20 
Wirfingkohl 20, Spinat 15, Salat 3 Stück 15, 
Zwiebeln 2 Pfund 10, Kartoffeln 2.20 bis 2.50, 
Kartoffeln neue 3 Pfd. 1.—, Zitronen 3 Stück 10, 
Apfelſinen 5 bis 10, Bananen 2 Stück 25, Trauben 
1.—, Kochäpfel 20 bis 25, Speiſeäpfel 30 bis 50, 
— Landbutter 1.70, Mokereibutter 1.80, 
Gier 55 bis 10, Weißkäſe 30 und 40 Pfg. — Schell 

fif Kabeljau 40, Goldbarſch 40, Silber- 
lachs 30. Schollen 50. Bleie 50 bis 70, Hecht 1.30. 
— Rindfleiſch 80 und 90, Schweinefleiſch 
1.—, Kalbfleiſch 1.— bis 1.30, Gänſe geſchlachtet 
7.— bis 8.—, Hühner 2.50 bis 4.—, Tauben 70 
bis 80, Enten 450-5. — Mark. Auf dem 

Schweinemarkt waren der Antrieb und die 
Nochfrage gering. Die Preiſe hatten etwas nr 
Der ei Ferkel 30 bis 40, 5 Läuferſchweine 80 

i rk. 


sipe geri 

Weiten de n zurückzuführen, daß der 
Bergbau noch laufend . ab⸗ 
gäb t und die Aufnahme der Außenarbeiten mit 
Rücksicht auf die Oſterfeiertage hinaus ⸗ 
geſchoben werden. 

* Eine neue Bedarfshalteſtelle. Eine Bedarfs- 
halteſtelle iit für die ſtädtiſchen Omni ⸗ 
buſſe nach und von Zaborze beim Schwarzen 
Adler in der Dorotheenſtraße eingerichtet worden. 

„Platzkonzert. Am 1. Oſterfeiertag 
veranſtaltet die Kapelle des Steinkohlen⸗ da 
bergwerks „Königin Luiſe“ unter Leitung 
des Kapellmeiſters Zok in der Zeit von 11% bis 
12% Uhr auf dem Reitzenſteinplatz ein Platz ⸗ 
konzert. Ein Platzkonzert veranſtaltet die 
DaiK.⸗Kapelle Zaborze am zweiten Oſterfeiertag 
von 12—1 Uhr auf dem Kirchengrundſtück 
im gpi Zaborze⸗Poremba. 


s Stadttheater. Die Operette „Ma- 
rietta“ pa Oscar Straus wird am Dieng- 
tag einmalig wiederholt. Die bekannte Berliner 
Schauspielerin Agnes Straub weilt am Don- 
nerstag mit ihrem eigenen Enſemble zum Gaſt⸗ 
ſpiel im Muſentempel. Zur Aufführung gelangt | f 
Nas en „Flieg roter Adler von 

i ro 


Kirchenmuſik an den Oſterfeiertagen 
in der Herz ⸗Jeſu - Kirche, Beuthen: 
Der Kirchenchor ſingt rend des Hochamts um 


5 . mit begleitung. 

2. Oſterfeiertag: 4. Meſſe von M. Broſig, Opus 31, 

3851 1 und F-Dur, lus Domini, Tantum ergo von 
. Faiſt, ebenfalls mit Orcheſterbegleitung. 


N Kirchengemeinde, Beuthen: 
Gottesdienſte: 


Sonntag, den 20. April (1. Ofterfei „ 8 
vorm.: Lauge. Jofa: dre 9 w 
ttesdien ic. Bunzel; 9.30 2 


vorm.: Gottesdienſt rer 3 Bitar Draeger, 
Miechowitz. — Kollekte für die Parochialarmen. 

9.30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in Scharley, Paſtor Heiden 
reich; 11.15 Uhr vorm.: u R N a A Paſtor Hei- 
denreich. — Montag, den 21. April (2, Ofte 3 


reih; 9.30 Uhr vorm.: Hauptgottesdienſt, Paftor 
Bauen; 9480 uhr 0 5 

’ rt vorm.: te: n ’ 
Paftor Heidenreich; 11 Uhr vorm.: Taufen. 


genen gelungen, den einge 7 . Siaa 5 B. Vereins nachrichten: 


7E ͤ ²˙ A zu erziehen. Eine Ausnahme in dieſer ſtand überlaſſen. . 
den 24. April, 4. 12 
Cofel 8 
* Deutſchnationale Volkspartei. Die Dris- meindehauſe. 
gruppe hielt am Mittwoch im pte 5 e 


der Stadt eine zufriedenſtellende Regelung der | Kalbfleisch 2 10-1 Mark das e EN S 
Straßenanliegerbeiträge erzielt wer⸗]J Kartoffeln 3,60—4,50 Mk. 

12 konnte, aber auch im übrigen die Stadt- 100 Kilogramm um erhältlich, im Weiber 
verwaltung ſich hilfsbereit und ausgleichend kauf koſtete das Kilo 6—8 Pfa. Landbutter 
erwies. Die Bilanz ſowie die Gewinn- und koſtete 3,60—3,80 Mk. e Moftereibutter 400 bis 
Verluſtrechnung wurden einſtimmig genehmigt. 4,20 Mk., Eier 8—9 Pfg. das Stüc. Rotkohl mit 
Dem Vorſtande wurde Entlastung erteilt. Hier-|40 Pfg. Wirſing mit 40 Pfg. und Spinat mit 
„auf ergriff der Me aboinoee ebr das Wort] 30—40 Big. per Kilogramm bezahlt. Salat war 
und * dem Vorſtande feine Anerkennung je nach Güte mit 1045 Pfg. per Kopf erhältlich. 
aus. Auch die Reichsbahnverwaltung habe ein Aepfel koſteten 50—80 Pfg. das Kilogramm. Die 
Intereſſe an der Genoſſenſchaft und ihren bei ihr[Schlachtpreiſe im Städtiſchen Schlachthof 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz: 


Karfreitag, 6.30 Uhr früh: Beichte und heilg. 
Abendmahl, Paſtor Albertz; 9.30 Uhr: 5 
davan anſchließend Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor 

Uhr nachm. 5 1 En 
anſchließend Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor 
— 1. 8 30 Uhr: Frühgottesbienft, Palis: 
Schmidt; egotbendte enſt mit Kirchenmuſik, 
Poe dar: 1 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. 
2. Oſterfeiertag, 7.30 Uhr: Beichte und Abend- 
mahl, ae Ain. sri 9.30 Uhr: e Paſtor 


oti fies i Neuwahl cupit Vorjtandes. Gewählt 
wurden: = y Fehr Betriebsleiter Thilo 


fibern wurden Landwirt a a. D. 


we t3anwalt Elsner hin = untergebrachten Bedienſteten. waren für Rinder 50—80 Pfg., ine 75 bis ar r. für ie Jugendflege in Schlefien. — 

A 2 — freita 9.30 $ 

E 8 e Natter * 

w reiſe m t 2 . A 

55 nan nahe det mw. Mit einem Spaten den Kopf Roagen 16,90, Brangerite, Teinite 2000, "in: nadm: Fee ee bemm, amiol Seite and 

* Siedlungsbauge noſſenſchaft. der — 19,00, mittlere 18,00, Hafer 15,50 Mk. hl. Abendmahl, Paftor Kiehr. — 2. Oſterfeiertag, 8 Uhr: 
ordentlichen ee ge, je ein eingeſchlagen 5 j kuitbienftb Gotzesblenp, "Faber Aberg 

Vertreter der Woſo und der Reichsbahn] Am Mittwoch nachmittaa kam der in der] Unter e Sers , ace tors Chriſtl. Oemeinſchaft innerhalb der Landeskirche Gleiwitz: 


Auenſtraße wohnende Straßenarbeiter Cho⸗ [Sinne, hielt der Ortsverein Ratibor feine) Jeden Sonntag. 14.30 Uhr: Cvangeliſation im Ge- 
lewa mit feiner Ehefrau in Streit, in deſſen Jahres „ ab. Nach —— Bogenſtraße; jeden ige 18 Uhr: 
Verlauf er zum Spaten ariff und damit E A 7 ga ebenen Rüchtid auf ftunde im Saale Am Hüttendamm 4, 2. Hof links. 
jeiner Frau einen Schlag über den Kopf e T PH lahr gab ber 0 Saritführer Coangelifej-lutherifjes Pfarramt, Gleiwitz: 
verſetzte, daß fie blutüberſtrömt zuſammen⸗ den Jahresbericht. Für 25jährige m Pag King ben 18. April, 4 Uhr: Predigtgottesdienſt 
igtg 
brach. Die Schwerverletzte wurde mit dem mihe itglied . ausgezeichnet s hl. Abe L 1 
Sanitätsauto ins Krankenhaus eingeliefert, wo] Abzeichen für aebnjäbri e a aE, erhielten | !- Deere. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt, Paſtor Kla- 


erſtattete, konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Genoſſenſchaft fih im wirtſchaftlichen Aufſtieg be- 
findet. Vermögen der Genoſſenſchaft beſteht 
aus 26 na teten Eigenbeimmwohnun- 
110 69 mit nadratmeter Gartenland. Sämt⸗ 
Neha nungen ſind fer ellt und fie befin⸗ 

fie ſich im guten Zuſtande. it dem paa a 


noſſenſchaft wurde m i Mitglieder. HI ergab ges (Selopfer); Be Kindergottesdienſt. — 2. 
ig der Genjin iho 46 1 fie hoffnungslos dar ni T bie Bi erma I per ee vera feiertag, 9.30 Uhr: Gottesbienit. 

Geſundung des Unternehmens tro ’ uge urde als Be iſſel von] die Umge $ 8 
. Wirtſchaftskriſe Fer deutet. ce * Vom Wochenmarkt. Die Zufuhr zum heu⸗ Bet Propinzverwaltung. „ zum „ e par ren 7 5 
freulich war zu vernehmen, daß d e Reichsbahn tigen Wochenmarkt war auf allen 1 Pläßen 3 ſind E r aei: Sinner,|wurf eines Selbſtverwaltungsgeſetzes ausarbeiten 
einen Mietszuſchuß für ihre Bedienſtetenf eine reichhaltige, die Preiſe infolge des Ahr und Riedel. laſſen, der das geſamte kommunale Verfaſſungsrecht für 
n um ihnen ein gutes Wohnen zu ermög⸗Oſter a höher. Es wurde gezahlt für chutzberein. Die Geſamtvor ent eg neu 3 und veveinheitlichen foll, Der 
ichen. Ferner beiagte der Geſchäftsbericht, daß] gutes Rindfleiſch 120 Mk., für N! A e befaßte fih mit der Wahl des lag Sbg. Kin e Pe 
durch das weitgehende Entgegentommenibis 1,00 Mk., für Schweinefleiſch 1,10—1,20 Mk., geſchäftsführenden Vorſtandes. I. Vorſitzender] ſchienen. Preis 1,25 M ne 9 ER 


Oberingenieur Jehningen spricht in Hindenburg über 


Iſchon im 


Das Problem der Ferngasverſorgung 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 17. April. hatte die Du Lig bar des Ferngas 
Hand une 


Die ont be auf dem Bergbau 


problems in die 
pebenten 1 
n, dadurch, 


Der Oberſchle B ks ver · 
ein des . e 


niemre hielt im Bibliotheksſaal der Donners- daß neben der 8 ngi 2 
au 


N ee 
er war a einer 
Ruhrgas⸗AG Be rung. der Kokerei anfallende Gas wurde 


„Johannes Jehningen. Eſſen, 
gewonnen worden, der als Fachmann über das in 
eee 1 2 — — LTE 
verſorgung ereſſan zu ſagen wußte 
Der erite Vorſitzende. 


Direktor Dr. Geibel, Gleiwitz, 


verwenden. 
eröffnete die Tagung mit berzlichen Begrüßungs⸗ edleren Verwendu zugeführt werden. 
Bertreier aller Amuitriegwene Der Direfior Pans fegte bie fiende Opte Des Bert 
aller 55 r - 
TE e Fe aue igten, en zunächſt einer 


zunächſt in IR o aar en ſelbſt und dann 
er unter den Dampfkeſſeln der Zechen 
rannt. Dieſe Methode entſpricht keinesfalls 
dem Wert, der dieſem Brennſtoff entipricht. 
kann zur izung von Keſſeln und Kokereiöfen 
ebenſogut eine ganz minderwertige Kohle 
Dadurch wird 25 Gas frei und 3 


— di iſſion überwieſen, der die Aufgabe 
Stadtrat Dr Winterer, Bonben, Gosie 2- | fiel, durch genaue Berechnungen die 5 e 
direktor 5 fia Schulz, Hi rg, fie barkeit der wirtſchaftlichen Fortleitung des Gafes 
Stadtrat ee Gleiwitz, und zu Ken rA 


ner ging nm kurz auf die Arbeiten 
und 1 ei ein, die Tis heute durchgeführt und 
erzielt wurden. Weiter beleuchtete der 
gende ein die 


Bedeutung der Ferngasverſorgung 
vom Standpunkt der Wirtſchaft aus. 
Der Ausgangspunkt de rngasverſorgung 
Fes bie e Se großen, 5 
kerei ebe Prosper” Ap im Jahre 
e | eiva os 241 e e . 4 9 
dhe iich auh auf inberen Gee ber Af. produkt, das in rnleltungen geſchickt werden 
dehnungsdrang, vor allem — i ie kann. Die Stadt Gro fitin verbraucht Bonds; Jate 
Natur für eine Anhäufung von Energien ſorgte, lich etwas über 500 ionen Kubikmeter Gas 
b B. die Delfelder, Kohlenbe den niw., und was und erzeugt dieſes in 16 Gasanſtalte n. Der 
uſammenbang mit dieſem Vortrag von Jn- Betrieb in den Kokereien im Ruhrgebiet geſtaltet 
— e, die Naturgasauellen. age ich etwas 8 Gr Ares de r 
tan gen verlegte man auf ſehr große Ent- . „ 
er nungen in Ameri Das von 
aturgas ſteht im Gegenſatz zum 5 
. Verfügung. 3 3 
Naturgas, nur an ganz wenigen Stellen der heu 
Erde entquillt, ſtehen große 5 


Gasmengen von den Kokereien 
der Kohlenbecken zur u 


der ` epe Tier Pr a Man b i 
2 gelernt, ſich des Gaſes, - 
der 1 u er- 

ih gutem ien Eei 2 U i bebienen, Man 8 If 
n neming nes 

3 Gas für ver- 


denburg], — 
In ſeinem Vortrage führte der Redner 


Oberingenieur Jehn in gen 
ang: 
Di 
me eee N05 n . et 
brachte die techniſ * 
örzebnte mit ſich. 
erfolgrei 


iche 
klokserzeugung des e 
ebiers leiſtet etwa 30 Millionen Ton- 
nen . ia Jahr. 


Redner ſprach dann anſchließend über die 
Weiterbeförderung des Gafes 


durch Rohrleitungen den Verbrau 

3 über die die = a 5 Anwendung, 

und deren 

Maſchinen, ferner über Br n ere 

wendung des Gf s o duſtrie, was 
ein nn antes EA a 

wo | material 88 und * 9 


. wie ſie "E —— Erfolge 


abel 


— 
A be heuer Jabeſtrle in einer Peit, mo 
es trie auf Ver feine ⸗ 
— — . — Onaltät umzuſtellen. Der Bergbau 


hurbezirk verwendet werden, auf 
Fee umgeſtellt. Unter dem 
ruck und Zwange der wirtſchaftlichen Ver- 
hältniſſe werden wir über kurz oder lang mit der 
— RUFEN uſw. uns eingehend befaſſen 


Mit ſtarkem Beifall wurde dem Redner 
für ſeine intereſſanten Ausführungen gedankt, an 
Rich ein lebhafter Meinungsaustauſch 
anſchloß. 


Beuthener Gerichtssaal 


([Eigene Berichte) 
Beuthen, 17. April. 
Menſchenſchmuggel 


nehmen. Die Angekla K und M. Wurden zu 
je 2 Wochen Gefängnis, die Angeklagte P. 125 
Fa Woche Gefängnis verurteilt. Da 
e ſich aber ſchon länger als vier Wochen in 
Anterfachun i befinden, fo gilt die 
erkannte Strafe durch die Unterfuchungs aft als 
abgegolten. 


| Oſtoberſchleſten | 


Der Kattowitzer Magiſtrat beſchließt 


Der Magiſtrat in Kattowitz nahm auf feiner 
letzten Sitzung zur Kenntnis, daß Stadtpräſident 
Kocur ſowie die Stadträte | Dr. Pray: 
den Liiten ii 


: 3 Ex re Sejmwahlen kandidieren — Ein 

und unerlaubter Grenzübertritt Hauptkomitees der Arbeitslofen 

Vor dem erweiterten a ffengericht hatten 19 hr einer Sammlung für alle 
ſich am Donnerstag der Meant A 45 Ifs bedürftigen. wurde zur Kenntnis 


zu verantworten. 
hatten, ohne im Belt eines zaſſes oder Es 
anderen Ausweispapieres geweſen zu fein, die 
Abſicht na 
r dieſem Zweck an einen Kattowitzer M en- 
Egeln aste gewandt, der fie nach Bir- 
abet rachte, und dort dem Angeklagten Goj 
übergab. Letter brachte die beiden 
gegen eogi, auch bei Birkenhain 
über die a renze nach Beuthen, wo 
aber alle drei der 
Die Angeklagten, die im vollen Umfange geſtändig 
find, wurden zu je zwei Monaten Gefäng- 
nis verurteilt. Die Strafe wurde Der die er- 
littene Unterſuchungshaft als verbüßt 
erachtet. 


usländer 
i te dann 


Zum Termin nicht dioii 


Aus der Unterſuchungshaft wurden am Don- 
nerstag die Bauarbeiter Andreas K. und . 
„ſowie die ledige Arbeiterin Fraß P., ſämtlich 
aus eee im Kreiſe Groß Strehlitz, dem 
et seit in Beuthen vorge⸗ 
führt, um ſich wegen Urkundenfälſchung 
und Betrugs zu verantworten. Die drei An- 
eklagten hatten im vorigen Jahre bei einem 
auunternehmer in Broslawitz gearbeitet und 
bei 2 5 3 1 Wochenmiete von je 2 Mk. 
nicht b Unternehmerfirma ma te 
aber die Magee des letzten Wochen lo 
nes von dem Na 1 einer ag Se 8 über 
die bezahlte iete abhän Kurze Zeit 
i] darauf händigten paai ihrem Ur Beitgeber eine ge · 
von] fälſchte Quittung der Quartiergeberin über die 
Dein lte Miete aus. Am Verhandlungstage, im 
Februar, war keiner von den drei Angeklagten 
erſchienen, weil ſie arbeitslos waren, und 
aus dieſem Grunde auch kein Geld für die Fahrt 
von Schimiſchow nach Beuthen hatten. Das Ge- 
richt mußte 


Deu land auszuwandern, und ſich rückt 


lücklich indung 


Polizei in die Hände fielen. der Or 


und ee „ dei 


He 


t itu 5 tädtiſchen 
e ER; Sein nes 2 
e eltern, Rechtskommiſſion 


lle des te ie Roftet der 
Rechtsanwalt KEN ih 
rzt r. 


tumulta in 


* 
Selbſtmord durch Erhängen verübte ber 
31 ale 1 Wilk. Der Lebens⸗ 
. dem Spital in Orzegow über- 
* 


Auf der nlica P czow in Neudorf, wurde 
von einem ae ber; 40jährige Ado 
elmich angefahren und erheblich verletzt. 
erlitt außer verſchiedenen inneren 2er: 
letzungen einen Schädelbruch. Es er- 
folgte ſeine Ueberführung in das Hüttenſpital in 
Neudorf. Wie es heißt, ſoll die Schuld an dem 
Unfall der Verunglickte ſelbſt tragen. 


. fUr 
Herren- und 


Damen- Bekleidung 


vornehmster Genre 


DWORATZEK & SÖHNE 


Die Gewerti haften im Jahre 1928 


im deutschen Berg- . Vermögen betrug rund 5.78 DAL. 
52 ungefähr 644 000 00 de angelegt. Von a 
dieſen waren 198 000 30,8 Prozent freis iſtlicher Gewerk- 
e yeta und 90 000 15,36 Prozent (ofen je Beten ol Verbände 
Saen Dielen feine ee Simile, bes 11700. Se eee Teer e ar 
man jagen „daß rund 46 rozent der Berg⸗ Mill. Í d ir Auna 18 Mill. em 


22,2 
arbeiter im Jahre 1928 organiſtert waren. Dem Au 
Der alte F der ſchaftsbund find 28 Länder angeſchloſſen, 
Aae fang 1928 den die im Jahre 1928 über 1 900 Verbande mit 13,1 
triearbeiter Deutſchlands“ führt, hatte Millionen spirer aben. Dentſchland ſtellt 
1920 mit 467 000 Mitgliedern feine | 2 en 4 a a Mil- 
8 lionen err t 
Bring war 1924 bereits wieder auf laafe 543 600, Belgien 8 


d der set 184 000 Mitglieder die Ache 
ren 1927 und 1928 N 7 G i 12 
resbericht 
11 0 fene de en sie 1 — 
5 gefam a thei organi- 
. faet 3e ber Welt am 1 Januar 1928 19,4 Mill., 


Bewe 13,7 Millionen, 
konfeſſionellen Verbände 21 


Si 


im 1928 | 8 

227 DAL. VER ober 27:92 Ürogent ber de er finer Verbände 10,7 Wiiionen 
1 enboenahit. Donera. ent ind bi Aus dem Bericht des Allgemeinen Deutſchen 
Rn: für 0 . 8 185 ee ſind noch folgende Zahlen 
ns 48 000 RM A I 191 000 wurden von den freien Ge- 
im Jahre 1928 S werten = eee ee ae egen 

dene ugeſte 
befana d trug am de 1928 annähernd Weiter . A Lege 
häuſer vorhanden, von 


Allgemeinen Deutſchen Gemert- der Feten er a maren. An Biblio 


1 ſammengeſchloſſenen 35 3 theken waren anden mit einem 
Aae à 181 hatten im Jahre 1928 Bücherbeſtand von 1818 000 änden. Die Bank 
e lieder. Die Einnahmen der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten AG., 
1222 deen rl, die Ausgaben eine Se der freien Verbände, einen 

180 Mig an und das Vermögen rund 146 Mil- Sin Enbe 1928 von 11755 W 
Lomen RM. Sa "sen a I. AM. 
Grin lie: Berg Ae e v oʒent Daneben 


Der Gewerkverein 
arbeit 000 Mitglieder. ift noch unter 1 elts fü dor e 
Die 3 2,78 Sr R Von 975 Senken ee vorhanden, die 
ben „die insgeſamt 149 Mill. RM. bis Ende 1928 Verſicherungsabſchlüſſe für 1,47 
betrugen, 598 Sat für Unter- | Millionen Gewerkſchaftsangehörige mit einer 
tü 69000 RM für Ausſtände, Verſicherungsſumme in Höhe von RM. 
196 000. RM Fir fr ene ur eh ee getätigt pe in Für Ne e ‚unb Becin- 

ür ungen Na uchſes wurden 
en e A eee 
ae Wilhelm — Bar kſchaften weiſt in p- 
reis 


jugendliche Minler nach. In 
15 143 000 Betriebsräte⸗ und Wirtſchafts⸗ 
itter · die 1928 von 4750 Schülern 
Eh ar 15 den Unterhalt dieſer 
3 > 95 000 er aus öffentlichen 


en Bei ba 1 Gewerkſchaften 
ber ne, terhalten 11 Kartelle Sekretariate. Die Deut⸗ 
a $ Kir EE AG. hatte Ende 1928 einen 
n Einlagebeſtand von 12,05 Mill. RM. Die Deut⸗ 
en. 1. — ſche Landvolksbank AG., die vor allem das land- 
erfaſ Buben ende den Aren e „ dar 
te w 
tommiflionen, | Lebensver derung Öememnapire AG, Gen 


bef . 
e wird die Bu Darſtellung 
ng und Verwaltung der Landwirt ⸗ 
R mit „„ 


. duien willtommen | Deutſche Feuerderſicherun 
der abgetretenen Akti uptſächlich im Beſitz ber © 6 tlichen 
Gere vie in aies an er Gewverff 0 f tten 1988 eine e 
namentlich der grohen Herrſchaften, biete Sie alte einnahme von 10. ll. R Die Verſiche⸗ 


Gebrau Buches. 
p E einate tomt aug der mara Bearbeitung nach 


rungsſumme der n betrug 1 
180 e re Die Anzahl der Büchereien 


Millionen Herrſchern 


e 


EEC 


928 | 1914 
be- freunden abgeſchnitten 


angah 13 
iſtlichen e e d enant- 
lieder in den Reich 


trug 110 mit einer Bücher 
32000. Die Chri 


wirtſchaftsrat, 18 in den „ 30 in den 
Dandtag. 11 in die lausſchüſſe, 47 in die 
Probinziallandtage 1 197 in die Kreistage. 
Ferner waren von den Chriſtlichen Gewerk⸗ 
Smitgliedern agiſtratsmitglieder, 601 
tverorbnete, 149 eindeſchöffen und 1356 
Gemeindeverordnete, 


Schöffen 3 Geſchwo 
e 13 Ar de = 1 A 8 
aufm. 18 a . r Sch 105 gau bitie 


Angeklagten in Unterfuhungshaft | Telephon 4361 GLEIWITZ Gegründet 1885 


größten Not 


peſter Hotels und war auch in 
keit mit einem 


nicht zu bewegen, dieſe Bequemli 


3. billigeren Mietzimmer zu tauſchen. 


und hielt ſich 
über ſſer. Nach dem Krieg kamen wohl 
monatlich die tauſend Franken des Grafen — was 
aber waren, eree feit em Frankenſturz, 
die Bedürfniſſe 


Ober ben [ae n batte. Der franzöſiſche Gr dieser letzte der 
% Tk, bel ben Diem der D 92 und 345 ns gr 3 7771 25 batte ihr einſt auch an 
beitsämtern 357 tliche Gewerkſchaftler tätig. b Wechſel je 4500 Gulden gegeben die fie 


Mi Freundin der Könige 


Ofenpeſt. In einem Budapeſter Krankenhaus 
-| ift, wie die 9 ger er Nachrichten“ 
melden, in dieſen gen 7biähria Frau Jonas 
5 geborene Katinka Gál, geſtorben, einſt 
eine der ſchönſten Frauen Europas, die — von 
und Prinzen umworben — Paläſte, 
märchenhaften Schmuck, eine Jacht am 
Mittelmeer beſaß und in Sonderzügen reiſte, 
und die mit 17 Jahren nur die Frau eines 
Koffeehauskellners war. Im eriten Jahr ihrer 
Ehe lernte fie einen Grafen Erdö dy kennen, 
der ſie nach Paris entführte. In Paris machte 
ſie nicht konge danach die Bekanntſchaft eines 
ruſſiſchen oßfürſten, eines Neffen des 
Zaren, u ndete ſich bald mit De Sr 
fürſten Mitola Nikolaj 1 Bor 
tritt zu den ungariſchen Magnatenkreiſen wi 

tte ihr kein Geringerer — der . 
. Kia er M mentalis 21g 

e anläßlich ei 

er enführer in“ „inte Katinka gii 
alias Frau Jonas 3 ſaß ſchon damals ein 
enormes Ver m ö Ihr gehörte ein präch⸗ 
tiges Palais im illenniertel von Paris, ein 
zweites in Wien auf dem Schwarzenbergplatz, 
in Monte Carlo beſaß fie eine Billa und eine 
Jacht. In ihrem Rennſtall in Paris tranken 
die Pferde aus Krippen von getriebenem Silber. 
Reiſte ſie, ſo beſtellte ſie Sonderzüge, die 
ihre unentbehrlichen Kleinigkeiten an Kleidern 
und Equipagen mit ſich führten. 


Katinka Gal hatte eine einzige Leidenſchaft: — 
Karten. Sie 1 in einen . Maß, das heute 
ungeheuerlich ſcheint. lüte ihres Lebens 
auch vom Kartenglück 7 8 wurden die 
bunten Blätter ſpäter ihr Z erderben, 
verlor in Monte Carlo ihr 3 Vermögen 


und mußte erſt ihr Pariſer Palais und ſpäter f 


a. Rad: 


nun z verwerten begann. Doch fie en. fort, 
alles Geld, das fie in die Hände bekam, 
Spielböblen zu tragen. Noch mit Fünf. 
undfiebzig, wiewohl fie ſich kaum mehr auf 
den Füßen halten konnte, war ſie r & 
Beſucherin der kleineren Budapeſter Klu 4 
in denen die Polizei zeitweilig 1 
erſcheinen pflegt. Ihr Zimmer im kleinen Hotel 
konnte fe, Io ihon längere Zeit nicht zahlen. Den 
Hotelier dauerte die einſtige Weltdame, Me: be» 
mitleidenswert und ſchon iterbenstrant war, 
und er unterzog fih allen Laufereien, um fie au 
Grund eines Armutszeugniſſes in einem 
kenhaus 55 


Bei der Aufnahme, an der Neige 
bens, Aug 551 noch ſo viel Ewigweibli 
ibre en, um hinter den jüngere 

Alten nicht 9275 ante det die ihre Saalgenoffn⸗ 
nen waren. Aber Ye mit dem gemein- 
famen Saal der Kranke uft nicht verſöhnen 
2855 und entſchlief gereizt und unbe- 
friedigt. 


Wiiddiebe im Berliner Zoo 


Berlin. In der Nacht ar Diebe 5 die An- 
lagen des Berliner Zoo ein ngedrungen, baben 
dort zwei Rebe abgeſchlachtet — das Fleiſch 
mitgenommen. Das eine der Tiere war eine 
3 fibirifche Ricke, die einen Wert von 

auſend Mark repräſentierte. Die Täter ſchleppten 
ie Beute in den angrenzenden Tiergarten 
ze ſchaften fie von dort auf einem Handwagen 


g 


ran. 


Qe- 
N 


Das Deutſchland⸗Rad, drehbares Nachſ 
für die wi — — P ens Angaben 1 
deutſchen 
. > See 1.— AM, 


en dann die wigtigfen 9 und . 
re Juwelen verſteigern laſſen. Ihren ſchaftlichen Angaben über das í 
a nnd ſeellte ſie unter Glas aus und erhob von] Einwohn „ der Se Sa die ge nerzahl 
den Neugierigen einen, Franken an Eintritts-] auf den Sina En 5 
geld. mals hätte man ihre Juwelen auf Klee en an , ie — engerer 
ungefähr Sr Millionen Franken. . u . Bonbeaf n und Ang 


Bei Kriegsausbruch war Katinka Gál faſt 
ICH? 8 geblieben. Die alternde Dame 


cer die Hauptwetſchafe und Induſtriezweige. Für 


di ttel, mit dem re ſpielend arbeitet 
e Jugend ein Lehrmi 


wurde als fremde Untertanin interniert ans und „im Dandumd 


durch Vermittlung eines franzöſiſchen 
Grafen. verſprach, bis zu ihrem Lebensende 
mit einer on . von tauſend Fran- 
ken für ſie zu ſorgen, nach Ungarn entlaſſen. Von 
bis 1918 war fie von ihren Auslands- 
ten. Sie lebte in kleinen Buda · 


nur 


Schüler ⸗ und Schülerinnenta 
Studienrat — N 


Preis 0,50 was ſich auf 
Dat i in il eae aufgenommen, 
u. E 3 e ip iert enile Kernel, site che, 
franzöſiſche und 


E 
Te —— 


* 


N 


8 
b 


€ 
7 ng 


NY AA 


* 


— — 


= a r Zu Zus 


r — K ů — ——  E 


pem 


r OTA 


In Ausstellungsstockwerken zeigen wir 


EZ Villengenudftüdells 


AIR Saftenbre gel 


Die erste 


£ Maibowle 


aus la frischem rheinischen Wald- 
meister empfiehlt das »Rheinstübl« 


Vorzügliche 29 r Bowlenweine 
die Flasche von 90 Pfg. an. 


Rheuma-Sensit D.R.P. dient zu: Einreiben bei: 
Rheumatismus = Hexenschuß 
Ischias — Gliederschmerzen 
Neuraigien aller Art 
Viel gelobt und ärztlich empfohlen. Tube 
80 Pig., Doppeltube 1,50 Mk. Machen Sie 
einen Versuch. Rheuma-Sensit ist in 
10000 Apotheken u. Drogerien erhältlich. 


7 
MOBEIL 


Weingroßhandlung | 
22 2 5 ô Kronen-Apotheke, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 6 
für jede Klein wohnung Paul Nixdorf, Beuthen 08. Drogerie Herm. Preuss, Kaiser-Frz..Jos.Platz 11 
Hohenzollernstr. 17 Fernsprecher 2430 


u. die moderne Wohnung 


Unsere Läger sind günstigst 
ergänzt und wir bringen deshalb 


` Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 


Original Goodyear-Welt 


Der H huh zu 16.60 
BRÜDER ZÖLLNER Ae Ansprüche 


Karten 
Briefpapiere 
Kassetten 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ. BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


Papiergeschäft 
Sie am günstigsten Ihren Frühjahrsbedart S Ne ee a 
EIZIRUULEN ©... Teilzahlung! \-—" = ee 
auf bequeme el 14 ung! 


Teiche Damen⸗Mäntel Am Fam Oſterlelt besonders e 
Ml 29.— und : 


. 59.—, 48.—, 36.—- 
$ prima Osterwurst u. -Schinken 


Entzückende Kleider in ewet, | sowiekleineEinbackschinken 
Wolle 55 Seide. . . Mk. 56.—, 42.—, W a riin und 1975 in Brotteig 


Eleg ante Herren:M äntel Jeden Sonnabend frische Sonnabend-Wurst 
eigene Verarbeitung Mk. 85.—, 72.—, 63.—, 59.— und 45.— Täglich: frische weiße Bratwurst 


Moderne Herren Anzüge 48. VC 
Mk. 89.—, 75.—, 68.—, 59.— und + a r 

aus eigener Werkſtatt, daher 98 3 i Harl Hlein sWurftfabrik 

Kommunion: Anzüge und „Kleider Hindenburg, Friedrichstraße 7 


Dorotheenstraße Ecke Kaniastraße 
in allen Preislgen x Moderne Paßformen 


Steinhauer . (o. > Grundſtücksverbehr 12 | 


Mehrere ſchön gelegene 


j 346 braun Boxcalf, 
ringsum Doppelnaht 


Alleinverkauf: 


, Sporthaus A. BRAUER 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 11 


Besichtigen Sie bitte meine Ausstellung 
im Eckladen Haus Oberschlesien! 


Menetin) und Bauplätze 
oroke Erfolge! in Bad Kudowa 


ſowie mehrere Häuſer mit kleineren Parzellen, 


AI i ferner ein febr gutgehendes Gaſthaus bei Bad — e 2 
Möblierte Zimmer eee wegen Fa der Herrſchaft Anlängerin Vermietung ; 
sauber: Ehr sonst hübsches Gesicht ist Herr ſucht per —.— i I DA iih 


Nähere Auskünfte erteilt die 
dadurch verunstaltet. en y f 


Durh HERBA-SEIFE und HERBA- Zimmer, Verwaltung 6 . fing Tuner Mahnung 


CREME werden Sie diese lästigen Haute Fluveing. erw. Angeb u. Gtenogvaphie, evtl A 9210 ragen. 
| unreinlichkeiten loswerden. unter B. 2401 an die Breslauer Grundstück sa 2 7 zur weiteren Ausbil- 1. Etage, wird wegzugshalber im Neubau 
Knoblauchsaft 


955 Herbae Seile Mk. — 6. 300% verstärkt Mk. 1. „ d. Zeitg. Beuthen. dung geſucht. Schriftl. [frei. Näheres ift im Baubüro Franz Sotzit, 
We HerbasCreme tenhalig, fettfrei Mi — 60. Mk. . TEERAA IIET Bewerbung. u. B. 174] Beuthen DS., Piekarer Str. 42, zu erfahren. 
* — - ::.. 
(All. sat.) 
vor zügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 


Te Eau in. Apethehen Drogerien, Parfümerien. a. d. G. d. 8. Beuth. 
d Kaufgeſuche 
Geſchäfts⸗Vertäufe bestens bewährt bei Arterienverkalk., Rheuma, 
Gicht, Asthma, chron.Bronchialkatarrh,Lungen- 


EINHEITSPREIS 


Pickel, Mifesser und Flechten wirken uns 


Bedienings: Büros Treue um 


Jhr Hausarzt empfiehlt: MÄDHEN eres, fn Piherregal 


im Frühlahre Ba des Stoffwechsels und Blut- 
verbesserung durch Hauskuren mit 


Familien-Exiſtenzl leiden. Magenstörungen. Aerztlich empfohlen. ſchließl. auch geteilt, ſucht Poſtſchließf. 264, 
Sulzbrunner Äronenquelle u Garant, leben sft ges Einzeiflasche Mk. 3.—, 1/2 Fi. (Kassenpackung) 4 d, n vermieten. Beuthen DE, 
erufst. Dame f u Mk. 1.60 zu haben in den Apotheken. 1 Kaufhold, Beuthen, 
Ueberall erhältlich. M i Il N i Í B Bahnhofſtraße Nr. 25, 7 „Mk.. 
Salzbrunner Quellenversand, Bad Salzbrunn — — Waren 4) d A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 d Saftftätte Bahnhofſtr. 12, 2. Etg. or Bea taufe 
Im. Nebenraum, in gut. „dur Eiſenbahn “. — für Reklamezw., zahle 


evtl. mit voller Penſ., 


j Lage, ift fortau shalb. * — — — — > 
ee Stellen-Angebote Meute 
e 5 75 ©. 26 billig zu verkaufen. 9 Stellen⸗Geſuche 


an die Geſchſt. dieſer[ Angeb. unt. B. 2396 of Suche f. meine 18jähr. Leeres 


Zeitg. Beuthen erbet. Ja. d. G. d. Z. Beuth. 
Schweſter, die 1 Jahr Zimmer 
Wir suchen eine junge Haushaltungsſch. bef. 4 


5 hat, fleiß. u. beſch. iſt geräumig, ruhig, mögl. 
Kontoristin 
I PER RR 


(Anfängerin) mit guter Handschrift, 


Roggenbrote heit und dunkel 
Feinbäckerei 7 Konditorei Nur schriftliche Bewerbungen an 
Theaterbetrieb der Ufa 


2) Igna Kuballa an) (nn 


INN 


16 Mk. für 100 Stück; 
100er, rot- u. grüngeſt. 
5 Mk. für 100 Stück. 
Nachnahme geſtattet. 
Brüll & Co., Bresl. 10 


Beuthen OS., Parallelstr. 6, Tel, 4562. 


| Hauptniederlage: Brunnen-Nowak, 


Magenleidende 
Stellung als [mit fep. Cing., geſucht.] sowie alle, die mit 
besch 
Haustochter Angeb. unt. B. 2397 ee en id 


Tel. 3635 
SEIN 


0 an die Geſchäftsſtelle 
zweck. weit. Ausbildg.] dieſer Zeitg. Beuthen. nee en 
bei Familienanſchl. u. |——— | Dr, Willymanns Vis 
Taſchengeld. Gefl. An- Inſerieren nosan nehmen. Es 
gebote unter G. h. 313 ' sicher und 
a. d. G. d. 8. Beuth. bringt Gewinn $ ——— — oo 


BEZIRKS-VERTRETUNGEN 


roße Flasche M 
zuvergeben 


„VENTAT-Inkumulatorenlabtik cs 


Drogerie Apotn. Preuß 
Kalser-Franz-Jos.-Platz 

Abteilung Automobil-Batterien 
Großdeuben, Bezirk Leipzig 


Dankſagung. 


Jedem, der an 


werten Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten 
bei 


Ignatz Kuballa, Feinbäckerei, Denthen DS, 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnel 
lig turterte. 
. Rüdp. erb. 


2 
1 
& 
8 
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ſtädter Markt 12. 


Der Gleiwitzer Fußballſport, der lange Zeit 
Schwer darniederlag, will in Zukunft wieder mehr 
in den Vordergrund treten. Er macht alle An- 
ſtrengungen, um das ſpieleriſche Niveau ſeiner 
Spitzen mannſchaften zu heben und durch Spiel- 
abſchlüſſe mit großen Gegnern lehr- 
reiche Beiſpiele von ausgereifter Fußballkunſt zu 
bieten. Die beiden Vereine Vorwärts 
Raſenſport und VfB. Gleiwitz haben 
Ah nun zuſammengetan, um eine der erſten 
Wiener . zu verpflich- 
ten. Ein glücklicher Zufall kam ihnen dabei zu 
Hilfe, den Oſtoberſchleſiſche Mannſchaften ſtanden 
zeiten in Verhandlungen mit Wader Wien. 

o konnte denn unter beſonders günstigen Um- 
ſtänden e große Gegner nach Gleiwitz ver⸗ 
pflichtet werden. 2 — Wien iſt nicht der erſte 
beſte Verein. Schon ſeit Beſtehen der erſten Liga 
zählen die Leute um Horwath, dem berühmten 
internationalen Mittelſtürmer zu Wiens Klaſſen⸗ 
mannſchaften. Immer wieder hörte man von 


internationalen Erfolgen dieſer Elf. 


in allen öſterreichi 2 Länder mannſchaften 

55 man Vertreter von Wacker. So kann man ſich 
denn auf ein großes Ereignis gefaßt machen. 
Wiener Berufsſpieler mit E ausgefeilten, ans 
akrobatiſche grenzenden Technik, ihrem taktiſchen 
Feingefühl für die ſchwierigſten Situationen und 
ihrer gewaltigen Schußkraft kennen zu lernen, 
werden Tauſende von oberſchleſiſchen Sport 
leuten heute nach dem ſportplatz eilen. Sie 
werden gewiß nicht enttänſcht werden. Hoffentlich 
mn fih die Spieler von Vorwärts⸗Raſenſport 
und BfB. ihrer großen Aufgabe bewußt. Sie 
haben nicht nur gegen eine kontinentale Spitzen ⸗ 
mannſchaft zu kämpfen, ſondern vertreten heute 
auch den ganzen oberſchleſiſchen Fußballſport. 
Gewiß iſt an einen Sieg kaum zu denken, die 
Niederlage kann ſogar ziemlich hoch ausfallen, 
doch kommt es auf den Torunterſchied weniger 
an. Vielmehr werden die Gleiwitzer dafür zu 
pun haben, daß es keine einſeitige Angelegen⸗ 
ondern daß ein flüſſiges, ſpannendes 

i . zuſtande kommt. Die beiden 

annſchaften ſpielen in folgender Aufſtellung: 


Wacker Wien: 


See Jeferp. 
Urban Dumſer. 
Danis, Ciſchek, "bone, Windner, Walzhofer. 


la, Morys, „Jureßki, ia 
. ſefus, aan L. 

En rolet 
Ritzka. 


K * 


Wiener er Suhboltfinie in Hoffe in Gleiwit 


Heute Wader gegen Vorwärts Rafeniport/BiB. 


Das große Spiel nimmt um 16 Uhr ſeinen 
Anfang und findet unter Leitung des beſten ober⸗ 
1 Schiedsrichters, Wron na, Oppeln, 
auf dem Jahnſportplatz ſtatt. gr: wird noch ein⸗ 
mal darauf hingewieſen, pab ab 14 Uhr ein 
Autobus Pen'delverkehr vom Bahnhof 
nach dem Kampfplatz eingerichtet ift. 


Handball am Karfreitag 


In dem einzigen Handballtreffen, das beute 
ſtattfindet, ſtehen ſich in Beuthen die beiden 
Ortsrivalen von Polizei Oberliga und der 
Beuthener Sportklub gegenüber. Db- 
wohl die BScCer in der letzten Zeit gute Erfolge 
erzielt haben, werden ſie gegen die Polizei, falls de 
dieſe mit der vollen Oberliga antritt, ſchwer anf- 
kommen. Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem 
Sportplatz in der neuen Kaſerne. 


Im Reiche 


tern. ſteht vor der Tür. Allenthalbe 

fen dle . eifrige Vorbereitungen a n ir bie 
Feſttage, ſei es, daß fie ihren Mannſchaften durch 
eine intereſſante Reife eine beiondere Freude bee 
reiten wollen, ſei es, um auf heimiſchem Boden 
zum E a befreundeter Vereine gewappnet 
zu ſein. Zahlreiche intereſſante Begegnungen 
ſtehen im 
Fußballſport bevor. 


U ende Be . 
gen ſei beſonder mee e Steeit Chem 


Städteelf Chem- 


Frankfurt, Hamburger S 
ruſſia 4 

und Ballſpielklub — Tomi Eine 
mitteibentfehe Verbandself kommt einer Rirdipiel- 
verpflichtung mit der Seelands⸗Ballſpiel-Union 


in ark Ir 
Hoden: Große Ereigniſſe ſpielen ſich auch im 
Sha der Hodenipieler ab. Da find vor allem 
die Turniere in Köln, n g, Kreuznach, 
Danzig, Hannover, Maadeburg, Bremen u 
kfurt a. M. zu nennen. bef 


Augen 5 1 pboh verdienen die 363 mit aus- 
ländiſchen Mannſchaften bei verſchiedenen der vor⸗ 
genannten Turniere. 

Tagung 


en: Vor Beginn 


nd für Der ateme AD aae 
4 5 ab. Deutſch 
and hat ſeine rende 


feine Jahr 
Eis lauf ⸗Ver⸗ 
lung 
für — Nik nach Berlin einberufen. 


amm 


nd Dresdener Hofmann, der n zux 


er Deutſchen Meiſter⸗ 
b hält Er 8 a 55 


Die Mannſchaft 
| bon Wader Halle 


a. und 2. rien = der zwei⸗ 


malige Mitteldeutf iſter Wacker Halle 
1 Pber leſien. A . 2 


Feiertag it Bor- 
wärts⸗ aſenſport der Gegner und am 
A Feiertag jtellt ſich der Südoſtdeutſche Meiſter, 


Daa a 12 beben Gebe sen K 


Gäſte aus Mannſchaft, mit 
der ſie die Sole len @ Gaftipiee beſtreiten, 
bekannt gegeben, zwar Tor: Schiemann; 


W Gold Hädicke: Läufer: Heine⸗ 
Tetzner, Bete Stürmer: Gold I, 
3 Böttge, a Schlag. 
wert an dieſer Elf iit, daß fie ſich feit egs 
Wochen in einer N befindet und in 
neuen Aufſtellung bereits große Ertoigr er- 
zielt hat. Wacker Halle ſpielt am 1. Feiertag in 
Gleiwitz auf dem Jahnſportplatz und am 
2. Feiertag in Beuthen im Stadion. 


Wer ſpielt gegen 
Schweiz und England 


Kombinationen, die jedenfalls ſtimmen werden 


vfa veben, daß di i: — 
1 ae bie Poea 252 4 „Wel Zürich 


2 n England (am 10. Mai in Berlin) Ende 
— — aufgeſtellt werden W Wer wird 

— Wan wer daß nämlich 
nei Mannſchaften aufgeſtelt in dieſen 
.* Mannſchaften aber einige Spieler beide 
e n werden. Es handelt ſich hier 

er 15 erſter Linie um Erupltaurs als 


3 und Leinberger als 8 
Am ſchwierigſten dürfte wohl die Beſetzung der 
h n da Geiger und gene 
dus wohl kaum in Frage kommen. Auch Kalb 
ürfte wegen feiner geringen Ausdauer kaum 
Arge werden. Es N alſo übrig Heit- 

. und Mantel mit Leinberger in 
Mitte, dann der liner Minerva⸗Mann 
zei und Müller von Hertha BSC. Auch 

aeeie Dresdener Flick wird Ausſichten 
„zu internationalen Ehren zu gelangen. In 
der erte en will man nur eg 
Leute aufſtellen. Der Frankfurter 
am Sonntag in Wien außerordentlich 


el, iſt 
BC] neben Hagen. Brunke. Schütz 28 85 ber 


ausſichtsreicher Kandidat Brunke muß aller⸗ 


„dings am 4. Mai für Tennis che das zweite 
Bo- Spiel um die 


liner Meiſterſ e 
Be beſtreiten und es iſt nicht — 5 
dies Treffen deshalb verlegt wird. Für 
Sturm iſt die Aufſtellung am einfachſten. Zwei da 
Stürmerreihen hier zur fügung, die 
eine iſt Albrecht, Kuzorra, Pöttinger, 


Czepan, Hofmann, München, die andere 
Reinmann, Hornauer, Schmitt M, 
Hofmann Dresden Sacken heim. 


lung a os weilt, wird pr er 
zwei Spiele für den Dresdener SC. liefern. Be- 
geot ar d er Sie E oe dann ayy er a Hien in 

elit wer- 
— 1 ſeinem pegen bie in Bari U dann ab 


VBemerkens⸗ Erf 


kämen übrigens außer den obengenannten noch 
Sobek, Frank und Horn in Betracht. A 


Hindenburgs Gruß an die Deutschen 
Kampfſpiel⸗Teilnehmer 


Rei ee ne 3 5 der 
Ehrenſchirmherr Deutſchen ap 
ſpiele in Breslau, 8583 den Teilnehmern fo 


genden Gruß: 

„Den zu den Deutſchen Kampfſpielen in Bres- 
lau vereinten Turnern und Soorinna entbiete , 
ich meine her feiglige Grüße! Ich verbinde da⸗ 
mit meine Ai richtigen Wünſche für den guten 
olg des Wettitreits, der diesmal im Oſten des 
Reiches turn- und ſportfrendige Jugend aus ganz 


. Feste & . ge er die för- 
rtüchtig ng Der t deutſchen Ju- 
Wers und kh b en Gedanken der 


lksgemeinſchaft ſtärken! Dann werden 
bie $ Kampfſpiele eine große vaterländiſche Aufgabe 
üllen.‘ 


Die Leichtathletik⸗Wettlämpfe 
bei den Kampfſpielen 


Die Leichtathleten werden bei den Deutſchen 
Neun 7 vom 26.—29. Juni in Breslau 
folgen Wettbewerbe beſtreiten: Männer: 
100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter, 5000 Meter, 
110 Meter Hürden, 4mal-100-Meter-Staffel für 
Vereine, Amal-400-Meter-Staffel für Verbände, 
Marathonlauf Hochſprung, Weitſprung, Stab- 
hochſprung, Speerwerfen, Diskuswerfen, Kugel⸗ 
ſtoßen, Zehnkampf. 1 iraa 100 Meter, 80 Meter 

ürden, Amal-100-Meter-Staffel für Vereine, 


iskuswerfen, ng, Der vorbereitende 
Ausſchuß hat bei der DSB. außerdem die Aus⸗ 
tragung einer Imal-1000-Meter-Staffel bean- 


ſtaffel bewilligt zu erhalten, von der man ſich eine 
größere Bereitwilligkeit der Städte verſpricht, für 


ia und verſucht, eine 10mal-400-Meter-Städte- 
die einzelnen Vertretungen Mittel bereit zu 


der ſtellen. Alle Wettkämpfe werden in der Schleſier⸗ 


kampfbahn des Breslauer Stadions ausgetragen. 


Weltrekord im Staffellauf 


Bei leichtathletiſchen Wettkämpfen in der cali- 
der | forniſchen Palo Alto verbefferte die 
Mannſchaft der Stanford 3 
beſtehend aus Shone, Me Dermott, Habies und 

Morriſon den Weltrekord im Amal 440⸗Yards⸗ 
Staffellauf um eine Sekunde auf 3 Min. 15.4 

In Los Angeles gab es ebenfalls eine Reihe 
beachtlicher Leiſtungen. Kreuz gewann das 
den | Diskuswerfen mit 47,70 Meter. Mortenſen 

3 Speerwerfen mit 61.57 Meter, Rothert 
Pente im Kugelſtoßen mit 15,65 Meter und van 
Osdel im Hochſprung mit 1.98 


Kojac ſchwimmt Beltretord 


Amerikas Olympiaſieger Kojae hatte bei 
einem Verſuch, den Weltrekord Ins Japauers 
Irie im 400. Meter⸗Rückenſchwimmen 


ugreifen, einen großen Erfo denn er ver⸗ 
1255 die bisher + 5:42 px Höchſt⸗ 
leiſtung ganz ächtlich anf 534.2. 


Saiſonbeginn beim Beuthener eee 


Der Beuthener Tennisklub nimmt hente 
35 auf den vier Plätzen 
der Promenade auf. 
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Die schwierige Luge 
der oberschlesischen Wirtschaft 


Im Märzheft der Wirtschaftlichen Mitteilun- 
sen der Hansabank Oberschlesien 
wird die schwierige Wirtschaftslage. Oberschle- 
siers wie folgt geschildert: 

Die allgemeine Wirtschaftsdepression wirkt 
sich in Oberschlesien. durch die rückläufige 
Konjunktur im Kohlenbergbau Ďe- 
sonders schwer aus. Umfangreiche Entlas- 
sungen sind in der Montanindustrie durch- 
eeführt und weitere Kündigungen stehen bevor. 
Die Feierschichten haben eine außer- 
ordentliche Höhe erreicht, und die Hoffnung, 


daß sich die Schwierigkeiten des Absatzes be- 


heben werden, verringert sich in dem Maße, wie 
die Realisierung des deutsch-polnischen Handels- 
vertrages mit seinem hohen Kohlenkontingent 
näherrückt. Diese schwere Sorge lähmt das 
ganze Wirtschaftsleben im Industriegebiet. Dazu 
kommt, daß auch die Eisenindustrie und 
die Metallwirtschaft keine Besserung 
-ihrer Geschäftslage zu verzeichnen haben; gut 
die Hälfte der Betriebe ist dort nicht aus- 
genutzt, 
mer nicht eingesetzt hat und die im Frühjahr 
übliche Belebung der Handwerkszweige sich bis- 
her nur vereinzelt bemerkbar macht, so bleibt 
vorerst nur die Landwirtschaft für die Ent- 
lastung des Arbeitsmarktes aufnahmefähig. 

Die Arbeitslosigkeit ist von 104 180 
Erwerbslosen auf 98 000 gesunken, wobei die 
Entlassungen im Bergbau und Hüttenwesen 
durch die Nachfrage der Landwirtschaft einiger- 
maßen ausgeglichen wurden, Relativ am stärk- 
sten war mit der Arbeitslosigkeit belastet der 
Bezirk Kreuzburg-Rosenberg mit 119 
v. Tausend, wo allerdings fast 85 Prozent der 
Erwerbslosen Saisonarbeiter waren, die dem- 
nächst abziehen. Der an nächster Stelle mit der 
höchsten . Arbeitslosenziffer stehende Bezirk 
Neustadt mit 107 v. Tausend ist vor allem 
durch den Niedergang der Textilindustrie und 
der Schuhfabriken betroffen. Am günstigsten 
Schneidet der Arbeitsamtsbezirk Beuthen ab 


Da auch die Bausaison noch im- 


Berliner Börse 


Stürkere Anregung durch den günstigen Reichsbankausweis 
Geringe Schwankungen bei behaupteter Tendenz — Nachbörse geschüftslos 


Berlin, 17. April. Im Vormittagsverkehr und 
an .der Vorbörse war die Grundstimmung recht 
freundlich, Bei stärkerem Ordermangel kam es 
zu Beginn des offiziellen Verkehrs im allgemei- 
nen nur. zu kleinen Abbröckelungen gegen den 
gestrigen Schluß. Etwas Auslandsinteresse be- 
stand für Elektrowerte und für Kunst- 
seidenpapiere, bei letzteren spricht man 
von einem günstigen Stand der italienischen 
Verhandlungen. Bemerkenswert fest eröffneten 
Schubert und Salzer plus 4%, Reichsbank plus 
2%, Schles. Textil plus 1%%' und Svenska plus 
2 Mark. Dagegen wirkte sich die Kupferbaisse 
heute bei Mansfeld minus 4%% stärker aus, 
und auch Otavishares verloren % Mark, 
Als stärker gedrückt sind ferner zu erwähnen 
Riebeck Montan minus 24% und Schultheiß 
minus 14 55. 

Im Verlaufe wurde es, ausgehend von Kali- 
werten, bei denen Salzdethfurt 6%%, die ande- 
ren Papiere etwa 2% gewannen, lebhafter und 
fester. Der recht günstige Reichsbank- 
ausweis per 15. April bot mit einer Gesamt- 
entlastung von 267,4 Millionen eine stärkere An- 
regung. In Schiffahrtswerten, Reichsbahnvor- 
zügen, Aku und. Altbesitzanleihe war das Ge- 
schäft etwas lebhafter, auch Svenska gewannen 
3 Mark. Später wurde es wieder. ruhiger, in 
Siemens und Mansfeld kam stärker Ware heraus, 
und diese Werte verloren etwa 2%. Davon be- 
einflußt, wurde es allgemein nervös und schwan- 
kend, nur Kaliwerte blieben freundlich und 
BMW. lagen 2% höher. Anleihen freundlich, 
von Ausländern Bosnier, Mexikaner und Ungarn 


etwas höher. Pfandbriefe ruhig, Reichs- 
schuldbuchforderungen lebhafter und freund- 
licher. Devisen kaum verändert. Pfunde 
schwächer, Amsterdam etwas fester. Geld 


weiter versteift. Tagesgeld 3% bis 6%, Monats- 


Der Kassamarkt tendierte uneinheitlich. 
Trotz der Meldung von weiteren Betriebsein- 
schränkungen beim Stahlverein und bei der 
Reichsbahn wurde es gegen Schluß der Börse 
an den Termin märkten wieder freund- 
licher. Für Farben und Reichsbank be- 
stand etwas Auslandsinteresse, und die Spekula- 
tion sah sich zu Deckungen veranlaßt. Im ali- 
gemeinen lagen die Schlußkurse etwa auf An- 
fangsstand mit Abweichungen bis zu 1%% nach 
beiden Seiten. Fest schlossen neben Kaliwerten 
Farben plus 2%%, Polyphon plus 2%%, BMW. 
plus 1%% und Reichsbank plus 1%%. Auch 
Schiffe waren gefragter. Weiter schwach blie- 


ben Mansfeld mit einem Verlust von 27425 5 


gegen den Anfang. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Ziemlich fest 


Breslau, 17. April. Die Tendenz der letzten 
Börse vor den Feiertagen war ziemlich fest bei 
stillem Geschäft. Am Anleihemarkt waren 
Roggenpfandbriefe weiter erholt..7,91. Sehr fest 
Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe, 75,25, 
die Anteilscheine 22,50. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe gewannen 4% = 81,75, die Anteil- 
scheine 13,25. Auch der Altbesitz etwas fester. 
55,75, der Neubesitz 11,40, Von Aktien Setz- 
ten Huta ihre Steigerung auf 107 weiter fort. 
Schles. Textil schwächer, 18. E. W.. Schlesien 
105,75 ausschl. 7,2% Dividende. Schles. Immo- 
bilien unverändert 125. Im freien Verkehr 
waren Posener Rentenbriefe fest. etwa 17. und 
Schles. Hilfskassen 1,65. Geld, 1,75 Brief, gegen 
Börsenschluß noch etwas fester. 


Die Alkoholsteuer vor der 
Verabschiedung der neuen Steuern 


Das am 14. April verabschiedete Steuerpro- 
gramm sieht eine Erhöhung der Bier- 
steuer vor, die im Durchschnitt 46% aus- 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 


macht. Außerdem ist neu eine Brannt- 
weinersatzsteuer geschaffen worden, die 
am 20. Mai in Kraft tritt. 


Biersteuer 
“....--Branntweinmonopol 


Die Entwicklung des Aufkommens aus der 
Biersteuer im Laufe der letzten Jahre zeigt das 
Schaubild. Vergleichsweise ist der Ertrag des 
Branntweinmonopols wiedergegeben. Auffallend 
ist der starke Rückgang der Monopoleinnahmen 
seit Mitte vorigen Jahres. 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Auf Grund einer vereinbarten Freiliste ist 
die Ausfuhr deutscher Maschinen 
nach Oesterreich im Rahmen des Han- 
delsvertrags erleichtert worden. 

* 

Das Fleischergewerbe verlangt, daß 

es bei der Verteilung des verbilligten Frisch- 


ET abao ic Her: les fleischkontingents an die minderbemit- 
5 mit 43 V. I., obwohl sich gerade im Herzen de telte Bevölkerung eingeschaltet werde. 
„ Grubenreviers die Absatzkrise im Bergbau je e Š 

1. — länger je stärker. bemerkbar machen wird, 


Hinzuweisen ist außerdem auf den aufschluß- 


geld 5% bis 6%%. Warenwechsel etwa 44%. 


Im Handels vertrag mit Oester- 
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reichen Aufsatz von Dr. Hermann Dohn über 
den deutsch-polnischen Handelsvertrag. 


Ein günstiger Reichshankausweis 


Berlin, 17. April. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. April hat sich in der zwei- 
ten Aprilwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 


Lombards und Effekten um 267,4 Millionen auf 


1926.2 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handels wechseln 
und -schecks um %1,3 Millionen auf 1 765,7 
Millionen RM. abgenommen und die L o m bard- 
bestände um 11,0 Millionen auf 67,4 Millionen 
Reichsmark zugenommen. Bestände an Reichs- 
schatzwechseln, die am Ende der Vor- 
woche 17,1 Millionen RM. betragen hatten, sind 
nicht mehr vorhanden. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 269,4 
Millionen RM. in die Kassen der Bank zurück- 
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 258,7 Millionen auf 
4308,7 Millionen RM., derjenige an Renten- 
bankscheinen um 10,7 Millionen auf 325,5 
Millionen RM. verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheiner auf 56,0 Millionen RM. er 
höht. Die Fremden Gelder zeigen mit 638.3 
Millionen RM. eine Zunahme um 118,9 Millionen 
Reichsmark. Die Bestände an Gold und 
deekungsfähigen Devisen haben sich um 12.8 
Millionen auf 2907,6 Millionen RM, erhöht, Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 5,7 
Millionen auf 2550.1 Millionen RM.. die Be- 
stände an deckungsfähigen Devisen 
um 7,1 Millionen auf 357,4 Millionen RM. zuge- 
nommen. — Die DeckungderNoten durch 
Gold allein erhöhte sich von 55,7% in der Vor- 
woche auf 59,2%, diejenige durch Gold- und 
deckungsfähige Devisen von 63.4% auf 67,5%. 


Stiltegung der Dulsburg-Ruhrorter Hitte 
der Vereinigten Stahlwerke 


'Duisburg-Hamborn, 17. April. Die Ver- 
einigten Stahlwerke A.-G. sehen sich, 
wie sie bekanntgeben, durch die schlechte Wirt- 
schaftslage gezwungen, wenn nicht eine Aende- 
rung der Verhältnisse eintreten sollte, wofür 
jedoch nach Lage der Dinge kaum Hoffnung 
vorhanden ist, ihre Hütte in Duisburg- 
Ruhrort am 15. Mai d. J, stillzulegen; 
es kommen dann 3200 Arbeiter zur Entlassung. 
Auf diese Maßnahme haben, wie weiter verlau- 
tet, besonders die fehlenden Aufträge 
der Reichsbahn eingewirkt. 


Oppelner Gewerbebank 10 % Dividende 


Im Saale des Piastengartens hielt die Op- 
pelner Gewerbebank unter Vorsitz von 
Kaufmann Kassel ihre Generalversammlung 
ab. Direktor .Morgenroth berichtete daß 
die Bank auch im vergangenen Jahre eine gute 
Weiterentwieklung zu verzeichnen hatte, Die 
Spareinlagen sind um etwa 175 000 Mark 
gestiegen. Im vergangenen Jahre sind 255 Mit- 
glieder neu hinzugetreten, so daß die Mitglieder- 
zahl insgesamt 1956 beträgt. Der Rein- 
gewinn ist gegenüber dem. Vorjahre um etwa 
8000 Mark gestiegen. Es wurde ‚beschlossen. 
eine Dividende von 10% gegenüber 9% 
im Vorjahr zu verteilen. Jahresrechnung und 


, Bilanz wurden von der Versammlung genehmigt 


und dem Vorstand Entlastung erteilt. Die 


[s 


satzungsmäßig aus dem Aufsichtsrat ausschei- 
denden Mitglieder, Buchdruckereibesitzer Gustav 
Raabe, Kaufmann Wilhelm Schreiber und 
Justizamtmann Bulla wurden wiedergewählt. 
Als Treuhänder für den Aufwertungsfonds wurde 
Stadtrat Kontny gewählt. 


Berliner Proüktenmark 


Berlin, 17. April. An der Produktionsbörse| 


entwickelte sich angesichts der bevorstehenden 
Atägigen Verkehrsunterbrechung heute nur 
wenig Geschäft, Die Preisgestaltung war nicht 
ganz einheitlich, "Während für Weizen im 
Anschluß an die Erholung der Ueberseemärkte 
und infolge des geringen Inlandsangebots etwa 
2 Mark höhere Preise im Prompt- und Liefe- 
rungsgeschäft durchzubholen waren, blieb Rog- 
gen etwas vernachlässigt. Für prompte Ware 
waren namentlich an der Küste gestrige Gebote 
schwer erhältlich, der Lieferungsmarkt 
setzte kaum bebLuptet ein. Das Mehl geschäft 
blieb auch heute ruhig, für Weizenmehle waren 
die Mühlenofferten um 25 Pfennig erhöht. Ha- 
fer liegt bei keineswegs großem Angebot aber 
auch nur mäßiger Nachfrage ziemlich stetig. 
Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. April 1930 


Weizen Weizenkleie 1014-11 
8 286269 Weizenkleſemelasse — 
ij E Mai 2811 Tendenz still 
Juli 291 RocrenkiIr'- 1112 —111% 
Sept. 277-273 | Tendenz: still 
Bosse! Br für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 166--169 in M. frei Berlin 
Mieterung AAE A LEP 8 
: n de bor 1000 kg in M. ab Stationen 
7 Sept. 202 ½ — 201½ | Leinsaa? 2 
bondenz: matter Tender 
Gerste tur 1000 kg in M. 
Braugerste 188—200 Viktoriaerbsen 24.00-29.00 
Futtergerste und Ki, Speiseerbsen ` 20.00—23.00 
Industriegprste 175-187 Futter erbsen 18.00 — 19.00 
Tendenz : hig Peluschken 172.00 — 19,00 
Hafer Ackerbohnen 15,50 -17,00 
ärkische! 162-170 | | Wicken 20,00 - 22,50 
ieferung — Blaue Lupinen 15.90 — 39.90 
Mai 180-1781 Gelbe Lupinen 29.00-22.50 
Juli 191 — 190 Seradello, alte Br 
Sept. 1911% fi neue 310006 
rendenz: schwächer Rapskuchen 1400- dr 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen 19.00 19, 
Mais nr 820-880 
— promp 8 0 
eee Sojaschrot 15.10-18.00 
Tendenz: I Kartoffelflocken 15,20—15, 
für 1000 kg in M. für 100 lg in M. ab Abladestal 
Weizenmeht 2914—3714 | märkischeStationen fur den ab 


Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 ke 


fiir 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 1,34 —1,60 
g in Mt. froi aa & 4 goui Tn 1,40—1 
'einste Marken u otiz bez. | Odenwälder blaue 
Roggenmehl do. elbfi. 2,40—2,70 
Lieferung 24-27 do. ieren Gar 
f: Fabrikkartoffeln 13 
rendenz: ruhig pro Stärkeprozeni 7-7 


Breslauer Produktenmarkt 


Mangelndes Angebot. 


Breslau, 17. April. Für Weizen lagen die 
Gebote um 3 Mark höher als gestern, für Rog- 
en etwa 1 Mark höher. Trotzdem kommen 
eine Geschäfte zustande, da es an Angebot 
mangelt. Auch Hafer ist um 1—2 Mark be- 
kestigt. In Braugerste hält die Nachfrage an, 
und herauskommendes Material wird auf gestri- 
ger Basis aufgenommen In Futtermitteln 


derungen von Hamburg lauten unverändert. 


t 7% auf 12,1 Mill. obm. gestiegen ist, 
errscht bereits Feiertagsstimmung. Die For-[Elektrizitätsabsatz 
gegangen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: Brotgetreide fest, sonst ruhig 
| 17. 4. | 16. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 26,30 | 25,80 
— „ 76½ „ 26.60 26.10 
5 „ 72½ „ 25.80 25,30 
Roggen (schlesischer) | 
g foktolitergewicht v. ar kg 17,10 16,90 
REN N 1090 | 1670 
E £ te 
„ gute 19.00 | 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,00 | 18,0 
Wintergerste 7,00 17,00 
Industriegerste —.— —.— 
Oelsaaten 
Tendenz ruhig 
17.4. | 14. 4 
Winterraps —.— —.— 
Leinsamen 34.00 34.00 
Senfsamen 80,00 | 80.00 
Hanfsamen 2800 20,0 
Blaumohn 72.0⁰ 72,00 
N * 
Kartoffeln 
'endenz: für gelbfleischigen Industrietyp größere Nachfrage, 
; sonst: ruhig 
17. 4. | 14. 4. 
Speisekartoffeln, gelb 1.70 1,60 
Speisekartoffein, rot 20 1,20 
Speisekartoffeln, weiß | 1.10 1.10 
Fabrikkartoffeln, 0.05 0.05 


je nach Verladestation des Erzeugers 
j (Frei ab Breslau) 


Meh! 
Tendenz: befestigt 
4 17.4. 116.4. 
Weizenmen! (70%) 37,75 37,00 
Roggenmehl (70% ) 25,20 25,25 
. (00% 1,00 Mk. teurer 
Auszugmeh! ; ER WS 43,75 $ 43,00 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. April. Roggen 2,50—23,50, 
Weizen 38,50—39,50, Braugerste 24,50 26,00, 
Graupengerste 22,00 23.00, Hafer einheitlich 
19,00—21,00, Felderbsen 27,00—29,00, Roggen- 
mehl 38,00--40,00, Weizenmehl 0000 60,00—65,00, 
Weizenmehi luxus 70,00-—75.00, Weizenkleie, 
grob 17,00—18,00, mittel 15,00—16,00, Roggen- 
kleie 11,00—12,00, Leinkuchen 34,00—35,00, 


Rapskuchen %,00—27,0. Umsätze mittel, Stim-] & 


mung behauptet, 


Metalle 
Berlin, 17. April. Kupfer 119 B., 116 G., Blei 
36% B., 36 G., Zink 35% B., 33% G. 


London, 17. April. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig. Standard 


Monate 58/1 —58!%/ıs, Settl. Preis 59, Elektrolyt 


65—66, best selected 68%—64%, strong sheets K 


92, Elektrowirebars 66. Zinn, Tendenz stetig. 


Standard per Kasse 165—165%, per drei Monate | © 
01 1674%—167%, Settl. Preis 165, 


4—16 Banka*) 171, 
Straits*) 167%. Blei, Tendenz flau, ausländ. 


prompt 181, entft. Sichten 18%, Settl. Preis 
184. Zink, Tendenz willig, gewöhnl: prompt 
17% 8, entft, Sichten 18 6p, Settl. Preis 17%, 


Quecksilber “] 22% —22%, Wolframerz e. i. f.“) 
24%, Kupfersulphat f. o. b.“) 2542574, Silber 
19% /ıs, auf Lieferung 19%/ıs. > 


Der polnische Kohlenexport nach 


Skandinavien ist im ersten Vierteljahr 
1930 (im Vergleich zum ersten Vierteljahr 1929) 
um 64,5% gestiegen. 


Während der Gasabsatz der Werke des 
Gesfürel-Konzerns im Jahre 1929 um 
ist der 
zurück- 


um 15% 


per Kasse 58%—59, per drei] Hall 


reich ist der österreichische Zoll für Leber- 


wurst von 200 auf 60 Kronen e 
worden. 
ECC TRETEN EEE RT 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,47. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Mai 15.30 B., 1520 G. Juli 15,64 
B., 15,61 G., 15,63 bez, Oktober 16,05 B., 16,02 
G., 16,06 bez. Dezember 16,20 B., 16,18 G., 16,20 

625 B., 16,23 G., 16,28. 10.34 bez. 


1 e, aana 
rz 16,46 B., 16,43 G., 16,43, 16,46, 16,44 bez. 


Warschauer Börse 
vom 17. April 1930 (in Zloty): 


Bank Polski i 169,00—170,00 
Bank Dyskontowy 116,00 
Bank Zachodni 80,00 
Siła i Światło 103,00 
Cukier 30,00 
Modrzejow 10,25— 10,00 
Ostrowieckie 70,00 
Zieleniewski 57,00 
Starachowice 20,00 
Devisen 


Dollar 8,89, New York 8,908, London 43,36%, 
Paris 34,96%, Italien 46,77%, Belgien 124,52, 
Schweiz 172,92, Holland 358,75. Kopenhagen 
238,80, Berlin 212,84, Dollar privat 8,89, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 121,25. Pos. Konversions- 
anleihe 5% 55,00. Bodenkredite 444% 54,75 bis 
54,50. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer, 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung au! 


Buenosäires 1P. Pes. 
Canada ICanad.Doll. 
Japan 1 Yen 
Kairo 1 ägypt St. 
Konstant. } türk. St. 
London 


Uruguay 1GoldPes. 
Amstd.-Rottd. 100G1. 
Athen 100 Drehm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
Bukarest 100 Lei 
PAE org 100 Pengö 
Danzig 100 Gulden 
Helsingf. 100 finnl.M. 
en 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kopenhagen 100 Kr. 
owno 
Lissabon 100 Escudo 
slo 100 Kr. 


Paris. 100 Fre. 
Pra 100 Kr. 
Reykjavik 100isl.Kr. 
Big 100 Lais 
Schweiz 100 Fre. 
Sofia 100Leva 
Spanien 100 Peseten 
Stockholm 100 Kr. 


Talinn 100 estn. Kr. 
Wien 100 Schill. 58,98 


59,10 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 17. April. 


58.977 | 59,009 


(Termininotierungen.) 
Tendenz ruhiger. April 830 B., 8,10 G., Mai 
8,20 B., 8,10 G., Juni 8,35 B., 8.30 G., Juli 8,65 - 
B., 8,50 G., August 8,80 B., 8,70 G., September 
8,85 B., 8,80 G., Oktober 9,05 B., 9,00 G., Dezem- 
9 Pe) B, 9.10 G., Oktober-Dezember 9,10 B., 
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